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Der Panzerkreuzer wird
Mit 255 gegen 203 Stimmen geſtern im Reichstage beſchloſſen.

Der Panzerkreuzer wird gebaut. Der Reichstag hat mit 255
gegen 203 Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen den ſozialdemokra
tiſchen Ankrag abgelehnt.

Das iſt das klare Ergebnis des großen Ringens um dieſes
Schiff. Niemand wird der Sozialdemokratie den Vorwurf machen
können, daß ſie es an Energie gegen die Flottenforderung habe
fehlen laſſen. Sie iſt aber mit den Kommuniſten im Parlament
allein geblieben. Der Panzerkreuzer wird gebaut
Das iſt das parlamentariſche Faktum, über das nun durch nichts
hinwegzukommen iſt.

Geſchloſſen, in voller Uebereinſtimmung zwiſchen Fraktion
und Miniſtern, hat die Sozialdemokratie die große Schlacht um
den Panzerkreuzerbau im Reichstag geſchlagen. Sie hat bis zur
letzten Minute um die Annahme ihres Antrages gekämpft. und
dann von ihren 151 Stimmen 149 für die Einſtellung des
Baues in die Wagſchale geworfen Zwei ihrer Abgeordneten fehl
ten:? der Dortmunder Polizeipräſident Lübbering wegen drin
gender dienſtlicher Geſchäfte im Ausſperrungsgebiet und der ſchle
ſiſche Abgeordnete Feldmann, den zurzeit eine ſchwere Krankheit
an der Ausübung ſeines Mandats hindert

Ein erfreuliches Bild von der Geſchloſſenheit und der Ueberein
ſtimmung in der größten deutſchen Partei um die uns das
Bürgertum beneiden wird und aus dem es erkennen kann wie
ernſt es uns mit der Annahme unſeres Antrages
war.
Es iſt in dieſer bewegten Reichstagsſitzung von dem Zentrums
abgeordneten Dr. Wirth mit der feſtlichen Beredſamkeit, die ihn
ziert, viel von einer Kriſis des Parlamentarismus auch in Deutſch
land geſprochen worden. Die Urſächen der Erfſchütterung des Pa

simus zeigen ſich deutlich, wenn man ſich den unwürdigen
Leidensweg der Kämpfe um den Panzerkreuzer

vergegenwärtigt. Jm alten Reichstage ſtimmt die ſozialdemokra
tiſche Oppoſition gegen die erſte Rate für den Bau des Panzer
kreuzers. Jm Wahlkampf ſpricht ſich eine klare, Mehrheit
gegen Flottenrüſtungen aus. Als das Reichskabinett
glaubt, kein Rechtsmittel gegen den Beginn des Baues in der
Hand zu haben, bricht eine gewaltige Volksbewegung los. Die
Demokraten nicht nur, ſondern auch große Teile des Zen-
trums ſchließen ſich dieſen elementaren Proteſten an. Jn ver
ſtärktem Maße werden fachmänniſche Zweifel an der Zweckmäßig
keit des Kreuzerbaues laut Eine ſchwache Stelle erhält dieſe
Volksbewegung freilich durch die

klägliche Taktik der Kommuniſten
die durch die Niederlage des Volksbegehrens die Front der Flot
tenſchwärmer ſteigern. Dennoch, ſieht man von dieſer kommu
niſtiſchen Geſte ab, ſo muß man ſich fragen Was iſt denn eigent
lich ſeit Monaten geſchehen, daß nun reihenweiſe die bürgerlichen
Gegner des Kreuzerbaues ſich glakt auf den Boden ge
worfen haben? Die Antwort kann nicht anders lauten als ſo:
Weil der Reichswehrminiſter feſt geblieben iſt und weil ſich hinter
ihm der mächtige Schatten des alten Generalfeldmarſchalls auf
dem Präſidentenſtuhl der Republik erhob, ſind die bürger-
lhich en Gegner der Flottenrüſtung in die Front der Hindenburg
und Groener eingeſchwenkt. Wie ſo oft ſchon in der deutſchen
Geſchichte haben auf ein M litärſignal hin die bürgerlichen
Parlamentarier ihre Schwenkung vollzogen. Das iſt die wahre
Kriſis des deutſchen Parlamenterismus. Herr Dr. Wirth kann ſie
nicht hinwegpredigen. Nur wenn das Parlament zu einer feſten
verantwortungsbewußten Haltung ſich erzieht, wird es nicht nur
in den Regierungsämtern, ſondern auch im Volke die Achtung
und das Vertrauen erlangen die man ihm wünſchen muß.

Zu den Unglücksrednern dieſes Hauſes gehörte, man
darf es nicht verſchweigen, leider auch

Dr. Joſeph Wirtkh.
Diesmal erinnerte ſein Vortrag an jene Zeit, da er als Lehrer
vor Schülern ſtand. Die Sozialdemokratie lehnte ſeine Ermah-
nungen mit Entſchiedenheit ab. Der Zentrumsredner gefiel ſich
ſogar darin, mit einem Mißtrauensvotum zu drohen, wenn ſo
etwas noch einmal vorkommen ſollte Ueberhören wir den wenig
taktvollen Ton und ſagen wir dem Sprecher des Zentrums ruhig
und entſchieden: Die Sozialdemokratie beſtimmt die Linſen ihrer
Politik ſelbſt und läßt ſich wie die jüngſten Monate zur Genüge
jeigten, nicht durch Drohungen von ihrem Wege ablenken

Die Demokraken

ließen ihren vollendeten Um fall durch ihr jüngſtes Mitglied
den Abg. Lemmer vollziehen, der damit, wie man wohl ohne
Uebertreibung ſagen darf politiſchen Selbſtmord vollzog. Dieſer
junge Abgeordnete iſt bisher der Verkrauensmann der Jungdemo
kraken, der radikalen Pazifiſten und weiter Kreiſe der ethiſchen
Jugendbewegung geweſen. Gerade er mußte ſich nun am Freitag
die Aufgabe ſtellen, für den Weiterbau des Panzerkreuzers zu
reden und zugleich noch platoniſche Bekenntniſſe zur Friedensbe
wegung darzulegen. Troſtlos war auch eine kurze Erklärung des
linken Zentrumsabgeordneten Joos. Er meinte, daß nun, nach
dem der Bau des Panzerkreuzers einmal begonnen ſei, man auf
jede weitere Oppoſition verzichten müſſe. Daher würden ſich auch
die Zentrumsabgeordneten, die an ſich Bedenken gegen den Pan
zerkreuzer hätten, ihrer Fraktion anſchließen.

amenkar

Eine Schär von Neugierigen vor dem Reichstag wartet erregt
auf den Ausgang der großen Ausſprache.

Eine Rede, die ſtärkſten Eindruck machte, hielt der ſozialdemo
kratiſche Fraktionsführer

Dr. Breitſcheid.
Er enttäuſchte alle diejenigen, die erwartet hatten, daß er von
unſerem Fraktionsredner Wels, wenn auch verklaufuliert, ab
rücken werde. Unzweideutig ſagte Dr. Breitſcheid. Wir haben
nichts zurückzunehmen, wir ſtehen zu unſerer Ueberzeugung un d
kämpfen auch heute noch bis zur letzten Minute um eine
Mehrheit für unſeren Antrag „Der Bau des Panzerkreugers
A wird eingeſtellt.“

Die Entſcheidung iſt gegen uns gefallen.
Mehr als das neugewählte Parlament anzurufen, konnte die

Sozialdemokratie nicht tun. Nun iſt die Verantwortung klarge-
ſtellt. Bis heute noch war der Weiterbau des Panzerkreuzers zu
verhindern trotz der erſten Rate, trotz jenes Kabinettsbeſchluſſes
vom 10. Auguſt. Nun wird der Bau des Panzerkreugers fortge
ſetzt. Auf eine Mehrheit des Parlaments geſtützt, kann der Reichs
wehrniniſter Groener rechtmäßig ſein Programm fortführen.
Ueber die Einzelheiten dieſes Programms wird man ſich demnächſt
noch in den Ausſchüſſen und dem Reichstag zu unterhalten haben.
Die Sozialdemokratie wird jedes Militärprogramm mit der ſchar
fen Kritik durchleuchten, die nach der ganzen Militärgeſchichte
Deutſchlands ſehr am Platze iſt. Man laſſe uns mit den Vorwürfen
von der Wehrlosmachung in Ruhe. Wenn die führenden Militärs
die Einſicht in die militäriſche Entwicklung gehabt hätten, die bei
ſpielsweiſe Auguſt Bebel lange Jahre vor dem Kriege ſchon ver

Wie aus Düſſeldorf gemeldet wird, ſind die Parteien im
Ruhrkonflikt für heute, Sonnabend, zu gemeinſamen Verhandlun-
gen zum Regierungspräſidenten geladen. Die Ausſichten auf
Einigung ſind aber ſehr gering. Den Unternehmern kommt
es offenbar nicht ſo ſehr auf die Höhe der zu vereinbarenden Löhne
an, ſondern auf die Zerſchlagung des Schlichtungsweſens, auf die
Ausſchaltung des Staates bei Feſtſetzung der
Lohn und Arbeitsbedingungen.

Das bisherige Reſultat.
Eine Mitteilung des Düſſeldorfer Regierungspräſidenken.

Der Regierungspräſident in Düſſeldorf hat am Freitag nach
mittag folgendes Kommunique verbreiten laſſen: Die Vorver-
handlungen haben ein abſchließendes Ergebnis bisher
noch nicht gehabt Als Ergebnis der bisherigen Verhandlungen
iſt feſtzuſtellen, daß die Arbeitgeber bereit ſind, die im Wege der
Vereinbarung beſtehend Schwierigkeiten zu beſeitigen. Sie ſind be
reit, über das erſte Angebot hinaus vereinzelten Gruppen Lohn
erhöhungen zu bewilligen und auch auf dem Gebiet der Arbeits
zeit Entgegenkommen zu zeigen. Das Entgegenkommen geht je
doch nicht bis an den Schiedsſpruch heran. Nach Angabe der
Arbeitgeber iſt der Grund lediglich in der Untragbarkeit der neu
entſtehenden finanziellen Belaſtung zu erblicken

Auch die Vertreter der Arbeitnehmer haben ſich grund-
ſätzlich zu Verhandlungen bereit erklärt. Sie haben ſich jedoch nicht
entſchließen können, von dem Schiedsſpruch abzugehen. Sie for
dern, daß der Prozeß vor dem Arbeitsgericht zu Ende geführt wird.
Auch ſind ſie bereit, das Abkommen über die Arbeitszeitregelung
in die Verhandlungen einzubeziehen, obwohl die Kündigung des
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kündet hat, ſo würde Deutſchland auch militäriſch nicht die Nieder
lage erlitten haben, deren Folgen nun das ganze Volk zu büßen
hat. Wir ſind im Parläment überſtimmt worden. Das iſt alles
Wer wirklich recht behalten wird, das mag die Zukunft zeigen. Als
Demm kraten haben wir uns dem Willen der Parlamentsmehrheit
ſtaſitsrechtlich zu fügen, aber niemand kann uns hindern, auch in

Zukunft unſere warnende kritiſche Stimme zu
erheben, und die Zickzacklinien gewiſſer Parteien aufzuzeigen.

Die Sozialdemokratie denkt nicht daran, vor dem Volke die
Verantwortlichkeit des Beſchluſſes der bürgerlichen Parteien abzu
ſchwächen. Sie wird nicht aufhören zu betonen, daß die allgemeine
Not des deutſchen Volkes die Grundlage iſt, auf der ausnahmslos
je der politiſche Beſchluß ſich vollziehen muß. Sie wird nicht auf
hören, die deutſche Sozialdemokratie zu ſein, die vornehmlich
auf dieſe Zuſammenhänge hinweiſt. Die Einheitlichkeit der An
ſchauungen und der Intereſſen ihrer Anhänger geſtattet es ihr, die
ſozialen Zuſammenhänge klar und ſcharf herauszuarbeiten. Sie
iſt nicht gehemmt durch die Notwendigkeit, zunächſt in den eigenen
Reihen ſchwerwiegende ſoziale Gegenſätze ausgleichen zu müſſen.
Sie wird immer zur Verantwortung gegenüber dem Volke mah
nen, ſo wie ſie es vorgeſteren und geſtern getan hat, ſie kann nicht
anerkennen, daß es ein ſtaatspolitiſches Problem in Deutſchland
gäbe, das von der Betrachtung und Berückſichtigung der ſozialen
Notwendigkeiten in Deutſchland getrennt werden könnte

Die politiſche Lage in Deutſchland bleibt geſpannt.
auch daraus hervor daß der Vorſtand der
Partei auf

Monkag vormittag den Parteiausſchuß nach Berlin berufen

hat, um mit ihm über die politiſchen Tatſachen und die weitere
politiſche Entwicklung zu beraten

Die erſte parlamentariſche Woche dieſes Winters hat die bür-
gerlichen Mittelparteien, die für eine etwaige Koalition mit den
Sozialdemokraten in Betracht kommen, hoffentlich eines gelehrt:
Die Sozialdemokratie iſt zwar bereit, für die Beteiligung an der
Regierung Opfer zu bringen, wie es jede Koalitionspartei tun
muß, aber dieſe Opferbereitſchaft hat ihre Gren-
zen, über die hinaus der Sozialdemokratie nichts zugemutet wer
den darf.

Das geht
Sozialdemokratiſchen

Schadenfreude in Paris.
Paris, 18. Nov. (Eig. Funkm.) Der Ausgang des Streites um

den Bau des Panzerkreuzers wird von der geſamten Pariſer
Preſſe mit größter Ruhe aufgenommen. Die meiſten Blätter be
ſchränken ſich darauf, ein kurzes Telegramm des Havasbüros zu
veröffentlichen Jn ihren Ueberſchriften aber geben ſie deutlich
ihrer Schadenfreude über das parlamentariſche Getriebe im Reichs
tag Ausdruck, das trotz allem mit einer reibungsloſen Abſtimmung
geendet habe. Der „Petit Pariſien“ allerdings ſchreibt, daß die
geſtrige Abſtimmung beweiſe, daß Deutſchland entſchloſſen ſei,
ſämtliche Rüſtungsmöglichkeiten, die ihm der Verſailler Vertrag ge
geben habe, bis zur äußerſten Grenze auszunutzen.

Der Klaſſenkampf im Eiſengebiet.
Arbeitszeitabkommens erſt zum 31. Dezember ausgeſprochen wer
den kann.

Die Arbeitgeber verlangen jedoch vor Wiederaufnahme der
Arbeit endgültige Vereinbarungen über Lohn und Arbeitszeit.

Verhandlungen über Zwiſchenlöſungen, die darauf aus
gehen, die Wiederaufnahme der Arbeit dennoch ſofort zu ermög
lichen, haben zum Ziele nicht geführt. Beide Parteien werden
noch einmal zu gemeinſamen Verhandlungen, in
denen namentlich die letzte Frage behandelt werden ſoll, eingela
den werden.

Geſpannte Lage.
Bochum, 17. Nov. (EF.) Bezirksleiter Wolf, vom Deutſchen

Metallarbeiterverband, bezeichnete in einer Unterredung die Lage
als außerordentlich kritiſch. Die Kluft zwiſchen beiden Parteien
ſei größer als je zuvor. Die Metallarbeiter Verbände ſähen der
Entwicklung mit Zuverſicht entgegen, weil die Arbeiterſchaft Beſon

nenheit und Disziplin wahre
Berlin, 17. Nov. (EF.) Der Reichsarbeitsminiſter iſt

am Freitag Vormittag aus dem Ruhrgebiet nach Berlin zurück
gekehrt. Er berichtete dem Sozialpolitiſchen Ausſchuß des
Reichstages, daß das Verhältnis der Parteien ziteinander nach wie
vor überaus geſpannt ſei. Die Hauptſchwierigkeiten be
ſtänden darin, ob es eine Zwiſchenlöſfung gebe, die die
Wiederaufnahme der Arbeit ermögliche, ohne die Rechtsentſcheidung
damit zum Abſchluß zu bringen. Gang ausgeſchloſſen ſei dieſe
Möglichkeit nicht. Das Urteil der Regierungspräſidenten der in
Frage kommenden Bezirke ſei übereinſtimmend, daß ſowohl die in
nerpolitiſchen Rückwirkungen als auch die finanziellen Rück
wirkungen auf die Gemeinden ſehr ernſt anzuſehen ſeien.
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Der Eiſenkampf.
Ruhe im Ausſperrungsgebiet.

Bochum, 17. Nov. (EF.) Nachdem die Kommunen den An
trägen auf Unterſtützung der Ausgeſperrten ſtattgegeben haben, iſt
guch von den Unorganiſierten die größte Not abgewendet, obwohl
die Kommuniſten alles daran ſetzen, um Erregung in die arbeitende
Bevölkerung hineinzubringen, iſt es im Ausſperrungsgebiet durch

aus ruhig
Berufung gegen das Duisburger Arteil.

Bochum, 17. Nov. (EF.) Die drei Metallarbeiterverbände be
ſchloſſen, gegen das Urteil des Duisburger Arbeitsgerichts Berufung
einzulegen. Jhre Begründung wird unter Hinzuziehung hervor
ragender Arbeitsrichter ausgearbeitet.

Arbeiter-Radiobund und Ausſperrung.
Die Bundesleitung des Arbeiterradiobundes

hat, wie der „Arbeiterfunk“ mitteilt ſämtliche Sendedirektionen
durch Eilnachricht aufgefordert, Vorträge von Arbeiter
pertretern über die Situation im Ausſperrungs-
gebiet durch Rundfunk verbreiten zu laſſen, was die geſamte,
vor allem aber die unorganiſierte Arbeiterſchaft intereſſieren
dürfte. Der „Arbeiterfunk“ empfiehlt, auch einen Vertreter der
Arbeitgeber vor dem Mikrophon ſprechen zu laſſen.

Die Sendedirektionen werden für dieſen Vorſchlag umſo dank
barer ſein, als er dem Wunſch des Reichsrundfunkkommiffars nach
Aktugaliſierung des Rundfunks Rechnung trägt. Die Bun
desleitung wird mit den Gruppen im Ruhrgebiet beſondere Maß
nahmen vereinbaren. Man darf annehmen, daß ſämtliche Betei
ligten mit dem Schritt der Bundesleitung des Arbeiterradiobundes

einverſtanden ſind.

Forderung der Chriſtlichen.
Die Unternehmer unter Kuralel ſtellen

Die grenzenloſe Willkürherrſchaft der Ruhrinduſtriellen, die
Hunderttauſende auf die Straße werfen und damit Unheil über
Millionen Menſchen bringen, beunruhigt auch die katholiſche Ar
beiterſchaft in ſtetig ſteigendem Maße. Das „Zentralblatt der chriſt
lichen Gewerkſchaften Deutſchlands“ bezeichnet die kapitaliſtiſche
Machtpolitik der Schwerinduſtriellen als für einen ſozialen Staat
untragbar und ſchreibt dann wörtlich:

Wenn die Dinge im Ruhrgebiet nicht bald einen anderen Ver
lauf nehmen, ſo wird die ſtaatliche Macht nicht umhin können, den
machtfüchtigen Unternehmern die Gewalt über ihr Eigentum zu
nehmen. Jeder Mann, der ſein Vermögen verſchwendet, oder der
mit ſeinem Vermögen ſonſt Unheil anrichtet, wird entmündigt. Es
iſt an der Zeit, daß ſich die ſtaatlichen Gewalten ernſthaft mit der
Frage beſchäftigen, ob nicht auch die Entmündigung jener Herr
ſchaften zu erfolgen hat, die unter Mißbrauch ihres Eigentums
ein frevelhaftes Spiel mit dem Leben unſeres Volkes treiben.

Die Franzoſen freuen ſich.
Paris, 17. Nov. (Eig. Funkm.) Die franzöſiſchen Induſtriellen

erhoffen von der Kriſe im Ruhrgebiet eine günſtige Rückwirkung
auf die franzöſiſche Wirtſchaft. Die „Journee Jnduſtrielle“ gibt
dieſen Erwartungen wie folgt Ausdruck

Aus der Ruhrkriſe kann unſere Metallinduſtrie und beſonders
hieſenige des lothringiſchen Beckens eine Stärküng ihrer Stellung
auf dem Weltmarkt gewinnen, die vielleicht nur vorübergehend iſt
von der aber ſehr wohl etwas dauerndes zurückbleiben kann. Die
Vorteile, die unſere Kohlengruben zur Zeit des großen engliſchen
Streiks über die engliſchen errangen, ſind nicht völlig verſchwun
den.

Finanzausgleich und Gutsbezirke.
Auf dem Deutſchen und Preußiſchen Landgemeindetag

der zurzeit in Berlin tagt, erklärte der Staatsſekretär des Reichs
finanzminiſteriums, Dr. Popitz am Freitag, daß eine endgültige
Regelung des Finanzausgleichs vorläufig noch nicht
möglich ſei. Ohne Löſung der Reporationsfrage könne es keine
Löſung der Frage des Finanzausgleichs geben. Das Reich erhalte
gegenwärtig aus der Einkommens, Körperſchafts und Vermögens
ſteuer nicht einmal ſo viel, als für Reparationszahlungen aus dem
Haushalt aufgewendet werden müßten. Die oft geforderte Tren
nung der verſchiedenen Steuerquellen ſei alſo vorläufig nicht mög
lich. Popitz ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Hinweis, daß
1929 ein Rotjahr werde, wie es ſeit der Zeit der Stabili
ſierung noch nicht da war. Die Frage der Deckung des Defizits
ſei noch nicht gelöſt (Zuruf: Trotz dem Panzerſchiffh) Er
hoffe aber, daß die im nächſten Jahre notwendig werdende vor
läufige Regelung des Finanzausgleichs den Weg zur endgültigen

Löſung nicht verbauen werde.
Der preußiſche Innenminiſter Grzeſinſky, der Grüße der

preußiſchen und der Reichsregierung überbrachte, teilte mit, daß
von faſt 12000 Gutsbezirken ſchon 11500 aufgelö ſt
ſeien. Unter dem lehhaften Proteſt eines großen Teils der Ver
ſammlung erklärte er weiter. daß die Durchführung dieſes Ver
waltungsaktes durchaus ſachlich richtig und zweckmäßig erfolgt ſei-
Ueber die finanzielle Auseinanderſetzung werde das Miniſterium
in Kürze Richtlinien herausgeben, die eine gütliche Verſtän
digung unter den beteiligten Perſonen ermöglichen ſollen.

Paul Boncour demiſſioniert.
Er will mit Poincares Rechtsregierung nichts mehr zu tun haben.

Paris, 17. Nov. (Eig. Drahtm.) Die Demiſſion des ſozialiſtiſchen
Abgeordneten Paul Boncour als Delegierter der franzöſiſchen
Regierung beim Völkerbund erregt in der hieſigen Oeffentlichkeit
beträchtliches Aufſehen und wird nicht gerade als ein hoffnungs
volles Symptom für den Beginn der neuen Regierung gewertet.
Paul Boncour ſelbſt hatte, um durch ſeine Demiſſion, die er ſelbſt
als ein Gebot einfachſter Anſtändigkeit bezeichnet,
der neuen Regierung keine Verlegenheit zu bereiten, auf ſeinen
Wunſch um ihre Veröffentlichung erſt drei Tage ſpäter gebeten.
In ſeinem Demiſſionsſchreiben führt Boncour aus, ſein Rücktritt
hänge nicht mit dem Völkerbund oder der Außenpolitik Briands
zuſammen. Er laſſe ſich lediglich auf innere politiſche Gründe zu
rückführen. Er habe ſtets die Bildung einer großen Links
majorität befürwortet. Nun aber regiere ein Kabinett, aus
dem ſogar die Radikalen und Sozialiſten ausgeſchloſſen ſeien. Der
Gegenſatz der Parteien ſei wieder in ſeine Rechte getreten, und ſo
halte er es für unrichtig ſowohl ſeiner Partei als auch der Regie
rung gegenüber, weiter auf ſeinem bisherigen Poſten zu verharren.

Paul Boncours Demiſſion wird vorausſichtlich nicht allein blei
den. Die Linkspreſſe weiß heute anzukündigen, daß auch der Ge

als franzöſiſcher Delegationsführer beim Jnternationalen Arbeits

amt ſein Mandat niederlegen werde.
Dieſe beiden Demiſſionen bedeuten den Beginn eines General

angriffs der Linken gegen das Kabinett Poincare. Leon Blum
wenigſtens erklärte heute dies im „Popoulair“ mit aller Deutlich
keit. Die politiſche Schlacht zwiſchen dem Kabinett des Bloc na
tional und der Linken habe begonnen. Es ſei notwendig gewefen,
daß Boncour dabei ſeinen Kampfpoſten eingenommen habe.

Die „Volonte“ erklärt, die Linke ſei entſchloſſen, das Kabinett
Poincare mit berechtigten Mißtrauen wie einen Peſtkranken zu
iſolieren. Nur ein Linkskabinett, geſtützt auf eine entſchiedene
Linksmehrheit könne derartig wichtige Fragen für den Frieden
Europas, wie es die Reviſion des Dawesplanes und die
Räumung des Rheinlandes ſei, in genügender Weiſe
ſichern.

Zur Sachverſtändigen Konferenz
In Berlin.

Paris, 16. Nov. (Eig. Drahtb.) Poincare empfing am
Freitag den engliſchen Botſchafter Sir William Tyrell zu
einer Ausſprache über das Sachverſtändigen
Komitee. Man rechnet in hieſigen polttiſchen Kreiſen nunmehr
beſtimmt damit, daß das Komitee etwa Mitte Dezember und zwar

in Berlin zuſammentreten kann.

Meſchuggene Polen.
Sie wollen nicht mit Sozialdemokraten verkehren, die ſich

nicht duellieren.

Warſchau, 16. Nov. (Eig. Bericht.) Die Abgeordneten des Re
gierungsblocks weigerten ſich am Freitag, an der Sitzung des Aus
wärtigen Ausſchuſſes teilzunehmen, weil der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Riedzialkowſki den Vorſitz der Tagung führte
Niedgialkowſki hatte dieſer Tage die Forderung eines Führers des
Regierungsblocks, politiſche Meinungsverſchiedenheiten mit der

Waffe auszutragen, abgelehnt. S eAus dem Grund haben die Mitglieder des Regierun Hsbloc

auch den lacherlichen Beſchluß gefaßt. keinem Sozialdemokraten

mehr die Hand zu geben.

Ein Sechzigjähriger-

Dr. h. c. Paul Hirſch,
Preußiſcher Miniſterpräſident a. D. und Bürgermeiſter von Dort
mund, feiert ſeinen 60. Geburtstag Er iſt am 17. November 1868
in Prenzlau geboren, ſtudierte in Berlin Medizin und war ſeit
1892 als ſozialdemokratiſcher Schriftſteller tätig. Er wurde 1900
Stadtverordneter, 1908 preußiſcher Landtagsabgeordneter und war
vom November 1918 bis März 1920 Miniſterpräſident von Preu
ßen. Seit 1925 wirkt Gen. Hirſch, der Ehrendoktor der Berliner
Univerſität iſt, als Bürgermeiſter in Dortmund, hat aber feine
führende Rolle in der Landtagsfraktion der Sozialdemokraten be
halten.

Korruption bei der Reichsbahn
Geldſtrafe für den Reichsbahnoberrat?

In dem Beſtechungsprozeß gegen den Reichsbahnoberrat
Schulz e Berlin beantragte der Staatsanwalt am Freitag, den
Angeklagten wegen einfacher Beſtechung zu 10000 Geldſtrafe,
eventl. zwei Monate Gefängnis zu verurteilen, die beſchlagnähmten
Gegenſtände einzuziehen und die 15 000 die Schulze von der
Firma Reiſert erhalten hat, als dem Staate verfallen zu erklären

Der Stagatsanwalt führte bei der Begründung ſeines Antrages
aus, daß dem Geiſte nach neben dem Angeklagten auch der Ge
ſchäftsführer und der Generalvertreter der Firma Reiſert auf die
Anklagebank gehörten. Der Generalvertreter der Firma, Geltzner,
der zeitweiſe ein Jahreseinkommen von 80 000 A. aus Provi
ſionen bezog, habe dieſe Summen benutzt, um Schmiergelder zu
zahlen. Schulze müſſe man als ein Opfer von Geltzner bezeichnen
Die Anklage nehme nur einfache Beſtechung an, weil man dem
Angeklagten nicht den guten Glauben habe abſprechen können.
Schulze habe Geſchenke für eine an ſich nicht pflichtwidrige Hand
lung angenommen; er ſei unter dem Einfluß des Geltzner ge
ſtrauchelt. Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Frey be

für 80 Beamte, gegen die

Die neuen Zementſchnellbauten

in Frankfurt am Main

erfreulich bil
ligen Preiſe vermietet. Die Mo

natsmiete der einfach aber hygie
niſch erbauten Ein, bzw. Zwei
zimmerwohnungen beträgt nur20

bzw. 30 Mark. Jn der Zeit der
Wohnungsnot und teuren Mieten

werden zu einem

eine rühmliche Ausnahme!

ein Verfahren eingeleitet worden war,
das dann eingeſtellt werden mußte. Einer der vernommenen
Sachverſtändigen habe auf Befragen des Vorſitzenden ausdrücklich
erklärt, er hätte genau ſo wie der Angeklagte gehandelt. Das
Urteil ſoll am 22. November gefällt werden.

Der Dichter Ernſt Toller, der in Begleitung ſeines Freundes
Haſenckever der Abſtimmung über den Pangzerkreuger im Reichstag
beiwohnen wollte, ſtürzte auf der Haupttreppe der Wandelhalle ſo

daß er in eine Klinik gebracht werden mußte. Er zog ſich eine
ſchwere Fußverletzung zu.

Schneid aus der Haft entlaſſen. Der in die Kriegsanleihe
ſchiebungsaffäre verwickelte frühere Generaldirektor des Berliner

DelphiPalaſtes Schneid iſt am Freitag nach einem Haftprüfungs
termin ohne Kaution aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden.
Ein dringender Verdacht der Beamtenbeſtechung und Fluchtver
dacht wurden nicht für vorliegend erachtet. Der Staatsanwalt
hatte ſich gegen die Haftentlaſſung ausgeſprochen

Der britiſche Außenminiſter Sir Auſten Chamberlain hat am
Freitag von Kanada aus ſeine Rückreiſe nach England angetreten
Und wird am 15. Rovember nach mehrmonatiger Abweſenheit in
London zurückerwartet. Aus einer Mitteilung Chamberlains an
das Außenamt geht hervor, daß er von ſeiner Erkrankung völlig
wiederhergeſtellt iſt und an der Sitzung des Völkerbundsrates im
Dezember teilzunehmen gedenkt.

Gewerkſchaftliches.
Neue Sturmzeichen!

Jmmer neue Kündigungen und Ausſperrungs-
gefahren der Unternehmer erſchrecken die Oeffentlichkeit. In der

Metallinduſtrie, in der Tertilinduſtrie und nun
mehr auch in der Holzinduſtrie ſind von den Unternehmern
neue Kündigungen förmlich vom Zaun gebrochen worden Die
Scharfmacher wollen das zeigt ſich immer deutlicher Re

vanche für die Frühjahrslohnbewegung eIm Holzgewerhe mußte der Mantelvertrag, dem girka
120 000 Arbeiter im S Reich e von den betellig
en Gewertkſchaften zum Ablauf am 15. Jebruar 1929 gekündigtWe hen ebot der Holzarbeiterverbände, den Kündigungs

kermin hinauszuſchieben, um in der Zwiſchenzeit den Verſuch einer
Verſtändigung über notwendig gewordene Abänderungen des Ver
trages herbeizuführen, war vom ArbeitgeberVerband abgelehnt
worden.

Die Textilunternehmer haben die Lohntarife für Oſt
und Weſtpreußen, die Lauſitz. das Münſterland, Bielefeld und Gü
tersloh gekündigt, obwohl eine Reihe von Tarifverträgen längſt
gekündigt und abgelaufen ſind und in dieſen Bezirken zurzeit ein
tarifloſer Zuſtand beſteht. Anſcheinend iſt den ſonſt von Friedens
liebe triefenden Textilinduſtriellen die Front aber noch nicht
breit genug; denn nunmehr iſt von den Arbeitgebern auch der
Lohntarif für die Seideninduſtrie in Krefeld zum 15.
Dezember gekündigt worden. In Betracht kommen etwa 8000 Ar
beiter und Arbeiterinnen.

Wie würden die Textilunternehmer zetern, wenn die Arbeiter

mer entfeſſfeln Lohnbewegungen, um die Lohnbewegung der
Arbeiterſchaft auf Jahre hinaus zu feſſeln.

Wirtſchaft und Handel.
Rückgang der Brotgetreidefläche in Preußen.
Nach den Ergebniſſen der Anbauflächenerhebung dieſes Jahres

hat nach der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ die Brotgetreide
fläſche im Jahre 1928 im Gegenſatz zu ihrem Anwachſen in den
letzten Jahren einen erheblichen Rückgang von 4 605 688
ha (1927) auf 4 496 469 ha, alfo um rund o 000 ha erfahren und
iſt damit um 431 893 ha geringer als 1913 (heutiger Beſitz)

Der Welt Zuckermarkt. Nach den vorliegenden Berichten hat
ſich die Lage auf dem Welt zuckermarkt unter Einfluß
der großen Ernten weiter verſchärft. Man nimmt zum Beiſpiel
an, daß die Erträge in Europa durch das gute Erntewetter wohl
um einige 100 000 Tonnen geſteigert worden ſind. Eine Beurtei
lung der Lage iſt auch deshalb nicht möglich, weil man die Politik
der Zuckerinduſtriellen auf Kuba und Java nicht klar erkennen

Zucker von hier aus nach Europa geworfen werden, weil in de
Vereingten Staaten die erwartete Steigerung im Zuckerverbrauch

nicht eingetreten iſt.
Der deutſche Handel mit Rußland. Die Berliner Handelsvertre

jung der Sowjekunion gibt für das Wirtſchaftsjahr 192728 die
Abſchlüſſe über Warenausführ von Deutſchland nach Rußland mit
217,13 Millionen Rubeln und die Jmportabſchlüſſe (on Rußland
nach Deutſchland) mit 199,65 Millionen Rubeln an.

Berliner Getreidebörſe vom 16. November.
15. November 16. November

(ab märkiſche Station in Mark

Weizen A. bis 218 210 bis 213

zeichnete den Angeklagten als völlig unſchuldig und verlangte
neralſekretär des ſozialiſtiſchen Gewerkſchaftsbundes Jouhaurx Freiſprechung. Schulze ſei nur der Lückenbüßer und Sündenbock

Roggen bis 204 W bis 204Braugerſte 228 bis 244 228 bis 24Futter u. Jnduſtrie-Gerſte 202.— bis 210 202— bis 210.
Hafer 197 bis 206 199.— bis 207
Loco Mais Berlin 218 vis 220 218. bis 220
Weizenmehl 26.25 bis 29.79 26.25 bis 29.75
Roggenmehl 25.50 bis 2875 25.50 bis 28.75Weizenkleie 14.60 bis 1480 1460 bis 1480
Rovagenkleie 1460 bis 14.80 1460 bis 1480
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So ſieht er aus.

e Der SkahlhelmSeldte aus Magdeburg

Mit dem Stahlhelm ſteht es ſchlecht. Seitdem Hugenberg die
Konkursmaſſe aufgekauft hat, muß ſich der ſogenannte „Frontſol-

Datenbund“ durch allerlei Krampf bemerkbar machen, um nicht
anz vergeſſen zu werden. Die neueſte Sache iſt ja das bekannte
Volksbegehren. Wir trauen den Stahlhelm-Drahtziehern Seldte

und Düſterberg nicht viel Jnkelligeng zu, aber daß ſie nach dem
ſchmählichen Hereinfall der Kommuniſten jetzt einen ähnlichen
Selbſtmordverſuch machen ſollten, iſt doch kaum anzunehmen. Das
StahlhelmVolksbegehren würde eine noch größere Pleite werden
als das der Kommuniſten. Daß jemand, der die Abſichten der
Kommuniſten nicht kannte, gegen den überflüſſigen Panzerkreuzer
bau proteſtierte, und ſich bei den Kommuniſten eintragen ließ, hatte
weſentlich mehr Ausſicht auf Erfolg als die StahlhelmKateridee,
welche nichts anderes bezweckt, als die Rechte des Volkes aus der
Verfaſſung zu ſchmälern. Dem Menſchen möchten wir ſehen, der
es wagt, bei hellichtem Tage ſeinen Namen unter ein Schand
dokument zu ſetzen, welches den Zweck hat, die Verfaſſung des deut
ſchen Volkes zu verſchandeln. Aber wir werden leider vergeblich
warten Als einen wahren Segen würden wir es begrüßen, wenn
das Stahlhelm Volksbegehren dennoch käme. Dadurch könnte man
dann feſtſtellen daß hinter den großen Worten des Stahlhelms
noch weniger ſteckt als hinter den Schimpfereien der Kommuniſten

Bezeichnend für die Reklame, die gegenwärtig vom Stahlhelm
gemacht wird, iſt auch die Redensart von dem 10 jährigen
Gründungstag des Stahlhelm m 18. November haben
die Magdeburger Stahlhelmer nämlich ſchon eine Gründungsfeier
veranſtaltet. In Wirklichkeit ſaßen am 139. November 1918 alleJn

heutigen Stahlhelmgrößen noch in ihren Mauſelöchern und erſt
zu Weihnachten 1918 wurde der Stahlhelm gegründet Damal
war es nämlich kein Riſiko mehr. Auch datiert die monarchiſtiſche
Betätigung des Stahlhelms erſt ſehr viel ſpäter

Was es mit dem 13. November 1918 auf ſich hat, iſt das fol
gende: Damals kam angeblich dem großen Franz Seldte der er
löfende Gedanke einen ſolchen Stahlhelm Klub zu gründen.
Von Gedanken bis zur Tat war es dann noch eine lange Zeit, und
frech wurden die Herrſchaften erſt dann, wo Republikaner began
nen, als Freiwild zu gelten. Durch die Gründung des Reichs
banners ſind die Herrſchaften dann wieder ſehr klein und häß
lich geworden.

Das gefährliche Böllerſchießen. Vor einigen Tagen beteiligte
ſich in Vorchdorf in Oeſterreich der 20jährige Gutsbeſitzersſohn Jo
hann Grundler mit mehreren Kameraden anläßlich einer Hochzeit
an einem Böllerſchießen. Da ein Schuß verſagt hatte, ſchickte ſich
Grundler trotz dringendſter Warnungen ſeiner Kameraden an,
nochmals Pulver auf das Zündloch zu ſtreuen. Als ſich ſein Kopf
über dem geladenen Böller befand, krachte ein Schuß. Ein in die
Schußöffnung des Böllers eingeſchlagener Holzflock drang Grund
ler in die Stirn und zertrümmerte die Schädeldecke

Auch der Veſuv in Tätigkeit. Während der Aetnaausbruch im
Abflauen begriffen iſt, entfaltet jetzt der Vefun eine rege Tätigkeit.
Seit mehreren Tagen iſt flüſſige Lava aus dem Schlund gedrun
gen, der ſich Anfang Auguſt unterhalb der zerſtörten Station der
Drahtſeilbahn geöffnet hatte. Eine Gefahr wird noch nicht für vor
liegend erachtet; die Lava fließt wie in früheren Fällen in das Jn
fernotal ab.

Ungekreue Hausdiener. Aus den Beſtänden einer Berliner
Textilfirma waren ſeit Monaten größere Mengen von Waren ge
ſtohlen worden, ohne daß man die Täter bisher ermitteln konnte.
Trotzdem man einen verdächtigen Angeſtellten entlaſſen hatte, hör
ten die Diebſtähle nicht auf. Die von der Firma benachrichtigte
Kriminalpolizei ermittelte die Diebe in wenigen Stunden Fünf
Hausdiener hatten ein Bündnis geſchloſſen, um die Warenbeſtände
ihrer Firma ſyſtematiſch zu plündern. Zwei Kaufleute nahmen
ihnen die geſtohlenen Sachen ab und ließen ſie in der Provinz ver
äußern. Jn der Wohnung des einen Hehlers wurden 20 Zentner
Textilwaren gefunden. Die Diebe und Hehler ſind feſtgenommen
worden.

Ein Mörder gefaßt. In der Nähe von Altona wurde am Frei
kag der 25jährige Kuhmelker Becker verhaftet, der als Mörder

im Norden Berlins gefunden wurde. Der Verhaf
äpiere des Ermordeten bei ſich es konnte ihm nach

aß er ſich zur Zeit der Mordtat in Berlin auf
pehalten hatte Becker will die Papiere von einem Unbekannten
in Berlin gefauft haben
gaben keinen Glauben

Schiffsuntergang. Jn der Nähe von Sachalin iſt ein japaniſcher
Frachtdampfer geſunken, nachdem er mit einem anderen japa
niſchen Dampfer zuſammengeſtoßen war. Nur der Kapitän und
zwei Schiffsoffiziere ſind gerettet worden.

Gerüſteinſturz in Köln. In Köln ſtürzte am Freitag infolge des
Sturmes ein Gerüſt zuſammen. 8 Paſſanten wurden von den her
abſtürzenden Balken getroffen. Eine Frau iſt tot, zwei Perſonen
ſind ſchwer und fünf leicht verletzt.

Ein falſcher Preſſeverkreker. Jm Kriminalgericht Berlin
Moabit wurde am Donnerstag ein Erpreſſer verhaftet, der mit
einem ſchon von Vorgängern wiederholt angewandten Trick arbei
tete. Er machte ſich an Angeklagte heran, die nach der Meinung
des Schwindlers ein beſonderes Intereſſe daran hatten, daß ihr
Name in der Oeffentlichkeit nicht genannt wurde. Solchen Ange
klagten ſtellte ſich der Schwindler am Schluß der Verhandlung als
„Preſſevertreter“ vor und erklärte, er müſſe einen Bericht über die
Verhandlung ſchreiben; wenn man ihm eine Abſtandszahlung ge
währe, würde er jedoch bereit ſein, dieſen Bericht zu unterdrücken.
Der Expreſſer hatte in zahlreichen Fällen Erfolg; er war ſogar ſo
dreiſt, einige ſeiner Opfer in ihren Wohnungen aufzuſuchen

Die Kriminalpolizei ſchenkt dieſen An

Ein ſchweres Exploſtonsunglück,
das mehrere Opfer forderte ereignete ſich in dem Betriebe der
Geſellſchaft für Teerverwertung in Duisburg. Eine neue, ver
mutlich undicht geweſene Retorte ging bei Prüfungsarbeiten in die
Luft. Der gewaltige Luftdruck brachte eine Mauer zum Einſturz.
Der Werkmeiſter Hofmeiſter wurde von den Geſteinsmaſſen er
ſchlagen, während zwei Arbeiter ſchwer und mehrere Perſonen
leicht verletzt wurden. Ein Feuerwehrmann verdankt ſeine Ret
tung einem eigenartigen Zufall. Er befand ſich während der Ex
ploſion auf einem Schwebegerüſt über der Retorte und wurde
durch den Luftdruck emporgeſchleudert; beim Herunterfallen konnte
er ſich jedoch an einer Kette feſthalten und unverſehrt in Sicher
heit bringen. Die Kriminalpolizei hat eine Unterſuchung über die
Urſache der Kataſtrophe eingeleitet.

Jn Bocholt bei Bochum wurde ein auf dem Mußenberg lie
gendes Gebäude durch eine ſchwere Gasexploſion faſt vollſtändig
zerſtört. Ein früherer Mieter hatte die Gasverſchlüſſe nicht ord
nunsmäßig abgedichtet. Als der neue Mieter mit einer brennen
den Lampe den Keller betrat, entzündete ſich das dort angeſam
melte Gas. Der Mieter wurde ſchwer verletzt. Ein Wiederaufbau
des Hauſes iſt ausgeſchloſſen, da ſämtliche Mauern zerriſſen ſind.

Sturm über England.
London, 17. Nov. (Eig. Drahtb.) Großbritannien iſt ſeit Frei-

tag mittag von einem heftigen Sturm heimgeſucht,
der zeitweiſe eine Geſchwindigkeit von 200 Stundenkilometern er
reicht hat. Aus zahlreichen Gegenden des Landes werden ſchwere
Wetterſchäden gemeldet. Die Schifffahrt im Kanal iſt teilweiſe
lahmgelegt; zahlreiche Dampfer haben Schutz in den Häfen geſucht.

Der Schaden, den der Sturm in London anrichtete, iſt ſehr
groß. Der Telegraphen und Telephonverkehr war teilweiſe völlig
unterbunden. Der Wind war ſo ſtark, daß viele Perſonen in den
Straßen zu Boden geworfen wurden. Tauſende von Fenſterſchei
ben fielen dem Sturm zum Opfer und viele Dächer wurden abge
deckt viele Bäume ausgeriſſen.

Jn Cardiff mußten mehrere Straßen polizeilich geſperrt
werden, um die Paſſanten vor herunterſtürzenden Steinen uſw. zu
ſchützen

Die Ehren-Vaſe für Otto Braun.
Andenken an die zehnjährigs Miniſterſchaft.

c c

Zum

ihrem Chef, dem Miniſterpräſidenten Genoſſen Otto Braun, der
auf eine zehnjährige Tätigkeit als preußiſcher Staatsminiſter zu
rückblicken kann, eine Vaſe verehrt. Die Vorderſeite der Vaſe zeigt
das Gebäude des in der Berliner Wilhelmſtraße befindlichen
Staatsminiſteriums. Die Rückſeite trägt die Schenkungswidmung
mit den Namen der Miniſter. Die kunſtvolle Vaſe wurde in der
Staatlichen Porzellanmanufaktur hergeſtellt.

Verunglückte VRetter.
Ein furchtbares Schiffsunglück,

das den Verluſt von 17 Menſchenleben zur Folge hatte, ereignete
ſich am Donnerstag morgen im Aermelkanal, einen Kilometer vom
Hafen des Fiſcherdorfes Rye entfernt. Die dortige Küſtenwache
hatte einen SOSRuf von dem lettiſchen Dampfer „Alice“ erhal
ten, der ſich infolge des Sturmes in Seenot befand, und war ſofort
zu Hilfe geeilt. Bei der Rückfahrt kenterte das Rettungsboot in
folge eines Maſtbruches; ſämtliche Jnſaſſen fanden den Tod in den
Wellen. Die Beſatzung beſtand zum größten Teil aus Fiſchern,
die ſich freiwillig zur Rettungsarbeit gemeldet hat
ten. Die Kataſtrophe, der beinahe die geſamte männliche Bevöl
kerung des Fiſcherdorfes zum Opfer gefallen iſt, erfolgte unter den
Augen der Frauen und Angehörigen der tapferen Beſatzung, die
vom Ufer aus den Kampf des Rettungsbootes gegen den Sturm
und die hochſchlagenden Wellen beobachteten. Zehn Leichen konn
ten bis Donnerstag abend geborgen werden.

Das Unglück erhält dadurch noch einen beſonders tragiſchen
Charakter, daß die Hilfsaktion völlig überflüſſig geworden war,
da die in Seendt befindliche Beſatzung der „Alice“ noch vor Ein
treffen des Rettungsbootes von dem deutſchen Dampfer „Smyrna“
an Bord genommen war.

Das Geheimnis des geſunkenen Dampfers. Der vor einigen
Wochen im Hafen von Marſeille plötzlich auf rätſelhafte Weiſe ge
ſunkene Dampfer „Numidia“ konnte nunmehr im Verlauf von
knapp 24 Stunden gehoben werden und wird auf Trockendeck ge
legt. Von dem Ergebnis der alsdann vorzunehmenden Unter
ſuchung verſpricht man ſich die endliche Aufklärung der myſteriöſen
Kataſtrophe, die in Marſeille vielfach immer noch auf einen
Sabotageakt der damals ſtreitenden Seeleute zurückgeführt
wird.

Vier Brüder gekötek. Ein mit fünf Brüdern beſetztes Automobil
wurde bei der Ueberfahrt über die Gleiſe der LongJsland Eiſen
bahn in der Nähe von NewYork von einem heranbrauſenden Zuge
erfaßt und zertrümmert. Der 18jährige Führer des Autos, Joſeph
Bolinſki, und drei ſeiner Brüder waren auf der Stelle tot; der
fünfte iſt lehensgefährlich verletzt worden.

Die von dem Preußenkabinett dem Miniſterpräſidenten
geſchenkte Ehrenvaſe.

Die Mitglieder des preußiſchen Staatsminiſteriums haben

Die Rewyorker Börſe
hat in dieſem Jahre eine außerordentlich bewegte Konjunktur zu
verzeichnen. Sie hat alle bisherigen Rekorde geſchlagen, indem ſie
bereits in den erſten zehn Monaten des Jahres den Umſatz des
Vorjahres überſchritten hat.

Ein Kind ermordel. Jn Engen bei Freiburg hat ein jähriger
Burſche die 10jährige Tochter eines Polizeidieners ermordet. Der
Täter hat ein Geſtändnis abgelegt.

Schwere Skürme herrſchen ſeit Freitag an der franzöſiſchen
Küſte des Aermelkanals. Jm Hafen von Cherbourg iſt das
Segelſchiff „Dynamit“ gegen den Kai geworfen und ſchwer beſchä
digt worden. Ein ruſſiſcher Dampfer mußte mit ſchweren Ruder
ſchäden in den Hafen eingeſchleppt werden. Vor der Einfahrt
zum Hafen von Breſt iſt der peruaniſche Dampfer „Huaſcaran“
vom Sturm auf die Felſen geworfen worden. Zwei im Hafen vor
Anker liegende Waſſerflugzeuge wurden vom Sturm an die Kai
mauern gedrückt und zertrümmert. Verſchiedene Paſſagierdamp
fer trafen mit halbtägiger Verſpätung ein.

Kampf mit Wilderern. Bei Leoben in der Umgebung von
Wien wollten zwei Gendarmen in einer Hütte zwei Wilderer feſt
nehmen. Es kam zu einem Feuergefecht, in deſſen Verlauf der
eine Gendarm durch einen Kopfſchuß getötet wurde; ſein Kollege
erhielt einen Schuß in den Unterſchenkel. Mehrere Jäger eröff
neten ſchließlich ein Feuer gegen die Hütte und erſchoſſen einen
Wilderer Sein Komplize wurde feſtgenommen.

Ein furchtbares Familiendrama iſt in Lüttich aufgedeckt wor
den. Drei Bewohner einer Straße erhielten von einem benachbar
ten Ehepaar ein Schreiben, durch das ihnen Möbel und verſchie
dene ta iſtände vermacht wurden. Die „Erben“ begaben
ſich mit den Briefen ſofort zur Polizei, die in der Wohnung der
Briefſchreiber die beiden Kinder des Ehepaares, zwei Mädchen von
7 und 10 Jahren, tot in den Betten vorfand. Beide Kinder waren
durch Revolverſchüſſe getötet worden. Das Ehepaar ſelbſt war
verſchwunden. Es liegen Anhaltspunkte dafür vor, daß ſich beide
ins Waſſer geſtürzt haben. Das Ehepaar ſcheint in einem Anfall
von Kollektivverfolgungswahn gehandelt zu haben.

Der Totengräber als Brandſtifter. Anfang November war in
Saalfelden (Oeſterreich) ein Großfeuer ausgebrochen, das den
ganzen Marktplatz in Gefahr brachte. Drei Häuſer, darunter der
Pfarrhof, fielen den Flammen zum Opfer. Wenige Stunden ſpä
ter entſtand in dem Hauſe des Totengräbers ein Feuer. Am fol
genden Morgen mußte die Feuerwehr abermals einen Brand im
Totengräberhaus löſchen. Die Polizei hat jetzt den Totengräber
Gwießel und deſſen Frau unter der Beſchuldigung verhaftet, die
Brände angelegt zu haben. Das Ehepaar hatte ſeine armſelige
Hütte mit 40 000 Shilling verſichert. Die Ehefrau hat bereits ein
Teilgeſtändnis abgelegt.

Ehrt Eure Meiſter!
Eine Mahnung der Seklion für Dichtkunſt.

Der Vorſitzende der Sektion für Dichtkunſt bei der Preußiſchen
Akademie der Künſte, Walter v. Molo, veröffentlicht folgende
Kundgebung:

Wir fühlen uns verpflichtet, die Oeffentlichkeit auf die Gefahr
hinzuweiſen, die unſere Kultur durch die täglich wachſende Gleich
gültigkeit gegen dichteriſche Werke in der Wurzel ihres Lebens be
droht. Viele Einzelne warnen und mahnen, ohne das Gehör des
Volkes zu finden. Jetzt, in ſpäter Schickſalsſtunde, erhebt unſere
Sektion als die ſichtbare Vertreterin der geſamten deutſchen Dich
tung ihre Stimme. Sie klagt nicht an dazu iſt die Lage unſerer
Kunſt und aller Künſte viel zu ernſt; ſie verurteilt nicht, denn Er
ſchlaffung und Entfremdung liegen wie eine Krankheit über dem
Lande. Nachdrücklich aber ruft ſie noch einmal zur Umkehr auf:
alle, deren Arbeit an Gefüge und Werk der Geſamtheit nicht nur
das tägliche Leben friſten möchte, ſondern die einen menſchlichen

Sinn in ihrer Tätigkeit ſuchen
Wir wenden uns an die Heranwachſenden wie an die Altern

den, wir wenden uns an die berufenen Vermittler des dichteriſchen
Werkes Ohne kleinliche Bemäkelung modiſcher und geſchäftticher
Zeiterſcheinungen auf dem Gebiet der Literatur machen wir darauf
aufmerkſam, daß bei weiterer Ausbreitung der Gleichgültigkeit die
ſchöpferiſchen Geiſter immer ſeltener werden müſſen, und daß es
vielleicht zu ſpät ſein wird, wenn man einſt nach ihnen Ding
verlangt. Der Verzicht breiter Maſſen auf die Dichtkünſt berau
Gegenwart und Zukunft nicht nur eines wichtigen Erziehungs
mittels, ſondern der mächtigſten Verſöhnerin der in ſich und unter

einander getrennten Völker.

Was ist Fogeaf?
I- Tabletten ſind ein hervorragend bewährtes Mittel bei

e Ischias, Grippe, Nerwen- und Kopt
Seonmerz, Erkättungskrankheitent

Schädigen ſie ſich nicht durch minderwertige Mittel! Laut nglarierer

Beſtätigung anerkennen über 5000 Aerzte, darunter viele be
deutende Profeſſoren, die gute Wirkung des Togal. Fragen Sie

t. In allen Apotheken. Preis Mk. 1.40.9 n o L 74,3 r acet. sal. ad 100 Amyl.
F



Hamburg

Stacdt- Theater.
Eonnabend, den 17.Novemberl928, 20--23Ubr:

„Gneisenau“
Ein Schauſpiel von Goetz (0.50 bis 3.80 Mk.)

Sonntag, 18. November 1928, 15 I8 Ubr:
„Die Nibelungen““

Ein deutſches Trauerſpiel v. Hebbel (0 40 bis 285 Mk)
Sonntag, d. 18. November 1828, 19 h 22 Ubr:

„lin der Johannisnacht“
Operette von Gilbvert (0.80 bis 5.30 Mk.)

e

Bollmannskestaurant
Mittwoch (Bußtag), 21. November,

ab 4 Uhr nachmittags

Sroßer Preis Skat
Seldpreife! Einſatz 2.00 Mk.

Es laden freundlichst ein

Minna und Otto Bollmann
Bakenstraße 63.

GGGeeaaaee
Spregelsherge

Jeden Sonntag und Mittwoch

Künstler- Konzert
Anfang Uhr.e 20Eintritt treil Eintritt ſreilIn der Veranda keinen Aufsehlag

mannk

Mittwoch, 21. November
(Bußtag), abends 8Uhr, im

f

„Elyſium“

Konzert
Aus führend e:

Volkschor Halberſtadt
Mitgl. d. D. A S. B., Gemeinnütz. Verein

Leitung: Walter Hermes
Am Steinweg-Flügel: Rudi Wegener

Aus der Vortragsfolge:
Chor- und Solo-Geſänge
von Mozart, Haydn, Mendelsſohn und

Schubert
ſt

II
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Der zweite Teil der Vortragsfolge i
dem AndenkenFranzSchuberts gewidmet

Preiſe der Plätze:
Loge 125R M. Balkon 1.00 RM. 1. Saal
ſitz 1.00 RM. 2. Saalſitz 0.75 RM. Steh
platz 0.50 RM. im Vorverkauf bei ſämt
lichen Mitgliedern des Vereins, der
Muſikalienhandlung Barth und an der

Abendkaſſe.
Der Grotrian-Steinweg- Flügel entstammt der

Pianohandlung P. Schudert, hier.

n un nn. tn zz e t
Welt-Panoram a
I Kingang Westendorf

I. Reise

Das malerische Thüringen
von Rudolstadt ins Schwarzatal

2. Reise

Griechenland
Athen und Insel Oorfu

Taglich geöfinet von 2——10 Uhr abends. Sonntags
von vormittags Il 10 Uhr avends.

en el nesSternwartfe
Jeden Sonntag:

Bünstler-Ronzert
Anfang 3 Uhr Eintritt frei
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Sensations Doppel- Gastspiel
Großraubtierschau

GERBECE
kommen mit einem transportablen, heizbaren Pracht-Holzhau nach Halberstadt!

Unk-Ausstellun

Vlelseltiolkeelt,

hier gröste

KIefner
Screxl

Neu!

vom 16. bis 18. November 1928
im „Stadtpark“ (Kleiner

Ausſtellung von ſelbſtgebauten Empfangsgeräten

Keueſte Srzeugniſſe der Kadio Indrſtrie!
Konzerte der Sooßlautſporeches Anlagen!

Bildfunkapparat dauernd im Betrieb!
Eintritt 50 Pfennig, Schüler 10 Pfennig

Baſtlerbund Sendung e. V (Ortsgr. Halberſtadt)

Saal)

Hlalberstacitl Höre
Auch in Delnen Meer werden wir wilſkommen
sei denn Wir bringen ein Programm das an

nicht zu überbieten st. Ein Programm das den
Verstocktesten Phiſieter zu heſſer Begeisterung
entfarnmen lesSt;

Hlealberstact, Du sollst was erleben

Stadtparr

elchhaltiokeit und Schenheilt

ein Prooramm, das auch
Bewuunderun o erregen Wird.

KIefner
Screul

ſfeden Sonne

Anfanm 6 C.
MAuustſte wie u ht von Makrephen

Guldener uler

Jeden Sonntag
v R Tanz
Neue verſtärkte Kapelle
Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

Koruksahe 6.

Neu!

FOPrSI GSonntag, ab 3 Uhr

Künstler Konzert
Tanzdiele

Eintritt frei l Autohusverkehr

aus er oDowplate 58/s0 Inh. Paul Kunst Fernepe. 7725

empfiehlt seinen voſiständig renovierten
Saal för Vereinstestlichkeiten and

Hochbeiten

Vereinszimmer in jeder Größe und für jeden
Zweck

Vorzügliche Küche gepflegte Getränke
Preis werter Mittagstisch

Wehrſtedt, Gaſthof ötudt Humhurg

Heute Sonntag:

TanzKränzchen.
WARTBURG

Jeden Mittwoch und Sonntag,
nachmittags 3 Uhr

Künstler-Konzert
Persönl. Leitung tlerr Kapellmeister Görioke

Eintritt freil Eintritt rei

Schüätzen well
Jeden Sonntag ab 6 Uhr

m TanzVersfärkte Jazz b L urpele

Stragula
der villige Sußbodenvelag

per Quadratmeter 2.25 Mk.

Läufer
67 cm

per Meter 1.75 Mk.

Teppiche
150/200 200 200800

S. 75 M 16. 0 r. 15. 00 Mr.

Sebr. Sond heim
Hoherveg 20

gegenüber der Markthalle

90 cm 110 em breit
2.35 Mk. 2.90 Mk.

Glegonte BRestauronts

Srstklassige Käche

Hotel
Prinz EugenDirektion E. Schmalz

Fernruf 2037

S

S

Sale kar tlocheetten und

Fesellschaften

Fahrstuhl
x

onntfeg, 18. November
20 Uhr

We
o

S Bosollschafts- Abend wit Tanz

Herr Tanzlehrer O. Npelt und Frau
nehmen an der Veranstaltang teil

24

Orohester: Tanasportkapelle Tepaoh

Sintritt gegen Smladangen, welche ber
Herrn Tanzlehrer Apelt a. der Direktion S

des Hotels zu haben inde

Touristen Verein
Die Naturfreunde

2entrale Wien
(Orisgruppe Halberstadt)

Dienstag. den 20. November. abends 8 Uhr
im großen Saale des Marie Hauptmann-Stift

Eltern- Abend
wozu unsere Mitglieder mit ihren Angehörigen
sowie Freunde und Gönner unseres Vereins
freundliehst eingeladen sind. Fintritt 30 Pfg.

Wiſſen Sie ſchon
Trotz der jetzigen boben Jiſchpreiſe
liefere ich noch immer die große

Portion mitKartoſſelſalat 60 Pf.

Hochſee Reſtaurant
(CurbavenerBratfiſchkü che)

Göddenſtraße 14.
Labskans- Eſſen Sonnabend, den 17. November

r Voranmeldung erwünſcht.

Ranner bichtspiele

Weißes Roß“, Quedlinburwerste.
mm II nud De Munuuuu

Heute Sonnabend letzte Nachtvorstellung

Beginn 11 Uhr nachts. Der Sexual Film:

Das Werden des Menschen

Von der Empiängnis bis zur Geburt
Einzig existierende Auinahmen dieser Art.

Nur für Erwachsene äber 18 Jahren
Uebliche Eintritispreise,

in Vorbereitung
Bußtag, wittwoeh, 21. Ror, Vormittags 11 Uhr

Einmalige Aufführung!

Das Geheimnis
der U- Deutſchland
Ein historisches Bilddokument von unseren
flelden zur See mit erläuternd Vortrag des
Marine Obering, a.b. Herrn Feiekner-Haſberstadt

enender Ingenieur verschiedener Boote.
Beachten Sie bitte weitere Inserate am

Montag und Dienstag nächster Woche!

Dortimunder- Union -Bräu
Sonntag

ſ. Geld Preisskaft (kinsatz 2 Bl)
2 Touren, ab 4 Unr und ab 8 Uhr

Es ladet ergebenst ein Walter Berg

MangoldKeſtaurgntk am Bullorverg
22222.

Angenetmer SFamilien-Aufenttyalt
Morgen Sonntag versärkte Kapelle!

Der Rathauskeller

Inhaber: Kurt Neumann
Fernruf 2960 Fernruf 2960

Täglich nachmittags und abends

Unterhaltungs-Konzort
durch Makrophon-Grohlautsprech Anlage

Erstklass. Künstler- Platten
Gute Rüche Preiswerte Weine

Gepflegte Biere
ff. Raffee, Torte und Sahne

bei billigen Preisen.
n faſt neu billig zu verkauf

ſeien Smnſg bedeſlbehaſſs Tann d

Wirch Dir mal weh

trink Kräuter Teo
Für jedes Weh
besonderen Tee

aus der
Mecdic.- Drogerie Kamm

toheweg 48, a. d. Kirche

Autoruf(BrautAuto) 2271

Krist, Domplatz 1. 4

Aktentaſche!
Treffpunkt 2 Uhr

„Süße Ecke“.

rer Fahrrad
Lazarettſtr. vart. e

e

ne
e
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 272. Sonntag, 18. November 1928. 3. Jahrgang.

Entwurf einer Zillierbach-Talſperre.
Das Talſperrenbauamt Goslar hat einen Entwurf einer Zil-

lierbachTalſperre ausgearbeitet, der das bedeutſame Projekt einer
fach wiſſenſchaftlichen Unterſuchung unterzieht und ſeine Verwirk
lichung in allen Einzelheiten mit dankenswerter Ausführlichkeit
beſpricht. Die folgenden Ausführungen ſtellen eine kurze Zuſam
menfaſſung dieſer Denkſchrift dar

Der Zillierbach iſt der größte Nebenfluß der
Holtemme, die als Zufluß der Bode zu dem Stromgebiet der
Elbe gehört. Die großen Mißſtände, die ſich für die Anlieger der
Holtemme und des Zillierbachs aus dem ſchroffen Wechſel von Zei
ten des Waſſerüberflüſſes und Waſſermangels ergeben, haben ſchon
lange den Ruf nach Verbeſſerung der beſtehenden Verhältniſſe
ſaut werden laſſen.

Seitdem im Jahre 1905 durch Regenfälle von außergewöhn-
licher Stärke eine ſchwere Hochwaſſerkataſtrophe die Bewohner
des Holtemme-Gebiekes heimſuchte, wurde die Aufſpeicherung
des Hochwaſſers in Talſperren nach dem Vorbilde der Anlagen
im Ruhr und Wupper- Gebiet gefordert

Die Geſellſchaft zur Förderung der Waſſerwirtſchaft im Harz mit
dem Sitz in Braunſchweig gründete im Jahre 1906 eine beſondere
Abteilung für die Holtemme. Ferner ſind von Profeſſor Geiß
le r Hannover Unterſüchungen und Vorſchläge zum Regeln und
Nutzen der Waſſerabflüſſe im Holtemme-Gebiet“ gemacht worden.
Die Unterſuchungen von Geißler kommen ebenſo wie die früheren
zu dem Ergebnis, daß von allen möglichen Talſperren- An
lagen im Holtemme-Gebiet diejenige im Zillierbachtal noch die
wirtſchaftlichſte iſt.

Die wichtigſten Aufgaben, die die geplante
im Zillierbachtal zu erfüllen haben wird. ſind

1. Ein möglichſt weitgehender Hochwaſſerſchutz für die Unter
lieger,

2. Bereitſtellung von Trinkwaſſer,
3. Andere landeskulturelle Vorteile
4. Waſſerkraftnutzung.

Im einzelnen iſt zu dieſen vier Aufgaben folgendes zu bemerken:
Zum Schutz der Anlieger vor den Gefahren des Hochwaſſers kann
man zwei verſchiedene Wege einſchlagen. Man kann einmal die Ur
ſachen des Hochwaſſers bekämpfen, indem man das Hochwaſſer in
Stauräumen auffängt, und man kann andererſeits zum Schutz der
gefährdeten Grundſtücke einen Ausbau des Fluſſes und ſeiner Ufer
durchführen, um eintretende Hochwaſſer gefahrlos abzuführen
Häufig wird das Beſchreiten beider Wege zweckmäßig und not
wendig ſein. Jm Holtemmegebiet kommt wegen der hohen Koſten
nur die Anlage einer Talſperre im Zillierbach in Frage
dagegen nicht in der eigentlichen Holtemme. Für die Holtemme
iſt daher zum Schutz gegen Hochwaſſer nur ein Ausbau der Ufer
vorzunehmen, den der Magiſtrat von Wernigerode in den
nächſten Jahren durchführen will. Um nun die Hochwaſſergefahr
für die Flußanlieger unterhalb Wernigerode nicht zu erhöhen, iſt
es dringend erwünſcht, im Tal des Zillierbachs denjenigen Teil
der Hochwaſſerwelle, der aus dem Einzugsgebiet der Talſperre
ſtämmt, abzufangen und möglichſt vollſtändig unſchädlich zu

Zu der zweiten Aufgabe der Talſperre ſei bemerkt, daß
die Verſorgung der Gemeinden mit einwandfreiem Trinkwaſſer
aus Grund und Quellwaſſer immer ſchwieriger wird.

Man iſt in den letzten Jahrzehnten ſchon vielfach zur Trinkwaſſer
verſorgung aus Talſperren übergegangen. Das Mißtrauen, das
früher gegen eine Verwendung des Talſperrenwaſſers beſtand, iſt
durch die guten Erfahrungen der letzten Jahrzehnte geſchwunden
Die örtlichen Verhältniſſe ſind im vorliegenden Falle für eine
Trinkwaſſerverſorgung außerordentlich günſtig. Es wird möglich
ſein. von dem geſamten Jahreszufluß der Talſperren in Höhe von
8,2 Millionen, einen Teil in Höhe von 25 Millionen (rund 30 95)
als Trinkwaſſer aus der Talſperre zu ertnehmen. Jn erſter Linie
kommen für eine Trinkwaſſerverſorgung die Gemeinden Werni
gerode und Nöſchenrode mit zuſammen rund 25 000 Ein

Talſperren Anlage

reicht.

wohnern in Frage Durch den Bau der Zillierbach-Talſperre würde
der Trinkwaſſerbedarf beider Gemeinden auf lange Zeit ſicherge
ſtellt werden können. Es kann in Frage kommen, auch an die be
nachbarten Gemeinden Reddeber, Minsleben, Silſtedt
und Derenburg mit zuſammen rund 5000 Einwohnern Trink
waſſer abzugeben.

Neben dem Hochwaſſerſchutz und der Bereitſtellung
von Trinkwaſſer werden durch die Anlage der Zillierbach
Talſperre noch weitere Vorteile in landeskultureller Hinſicht er

Dieſe Vorteile beſtehen in der Hauptſache in der Er
höhung der Niedrigwaſſerführung, durch die einmal
die Grundwaſſerſtände in trockenen Zeiten erhöht werden, und
durch die ferner die Waſſerverſorgung und die Abwäſſerbeſeitigung
der am Flußlauf gelegenen Gemeinden verbeſſert werden kann.
Im allgemeinen iſt es für die Landwirtſchaft erwünſcht, daß die
Gruündwaſſerſtände im Frühjahr hoch ſind und im Sommer nicht zu
tief abſinken. Jn den Frühjahrsmonaten hat die Holtemme meiſt

genügende Waſſermengen, jedoch kommen auch Ausnahmen vor.
Die Landesanſtalt für Gewäſſerkunde führt in einem Gutachten

„Ueber den Einfluß der vom Reiche geplanten HarzTalſperren
auf die Waſſerwirtſchaft der Harzflüſſe“ aus: „Es liegt nicht im
Intereſſe der Landwirtſchaft, die reichliche Waſſerführung gerade
dann zu bekommen, wenn ſie von der Natur geboten wird, ſon
dern dann, wenn ſie für die land wirtſchaftlichen Betriebe am vor
teilhafteſten iſt. Durch rechtzeitige Waſſerabgabe aus den Tal
ſperren kann mehr für die Landwirtſchaft gewonnen werden, als
wenn größere Waſſermengen über das ganze Jahr verteilt unbe
nutzt abgelaſſen werden Von der größten Bedeutung iſt die An

lage der Talſperren für die Beſeitigung der Abwäſſer-
Das Holtemmegebiet iſt ſehr ſtark bevölkert. Gemeinden mit zu
ſammen 30 000 Einwohnern ſind darauf angewieſen, ihre Abwäſſer
in die Holtemme einzuleiten, und der in Niedrigwaſſerzeiten zu
erreichende Verdünnungsgrad muß als ungenügend bezeichnet
werden.

Was ſchließlich die
Ausnutzung der Waſſerkraft

betrifft, ſo ſpielte ſie in den Talſperrenentwürfen der Vorkriegs-
zeit und beſonders der Jnflationszeit eine wichtige und häufig aus
ſchlaggebende Rolle. Nach der Stabiliſierung der Währung, ſind
die wirtſchaftlichen Grundlagen für einen Ausbau der Waſſerkraft
ſehr viel ungünſtiger geworden. Unterhalb der Zillierbach-Tal
ſperre liegen etwa 30 Triebwerke am Zillierbach und an der Holt
emme ünterhalb der Zillierbach-Mündung, die alle zuſammen ein
Gefälle von rund 100 m ausnutzen. Es ſind durchweg kleine An
lagen und wenn auch der Kraftgewinn im Verhältnis zu der ge
ringen vorhandenen Leiſtung zum Teil erheblich ſein wird, ſo kann
doch nicht damit gerechnet werden, daß von den Triebwerkbeſitzern
Beiträge erhoben werden können die für das geplante Talſperren
Unternehmen ins Gewicht fallen

Jn Uebereinſtimmung mit früher aufgeſtellten Entwürfen wurde
die Sperrſtelle in dem Zillierbachtal zwiſchen der Einmündung
des Kalten Tales und des Bolmketales angeordnet. Beſonders
vorteilhaft iſt, daß ſich das Staubecken in zwei Täler erſtreckt, ſo
daß mit einer verhältnismäßig kleinen Stauhöhe eine große Stau-
fläche geſchaffen werden kann Das Zillierbachtal liegt, ſoweit es
für die Sperranlage in Betracht kommt, innerhalb der oberdevo
niſchen „Wiſſenbacher Schiefer“ denen zahlreiche Diabasdecken ein
gelagert ſind. Daneben treten Gänge von Granitporphyren auf.
Der größte Teil der Talflanken wird von einer durchſchnittlich 1 m
mächtigen, im einzelnen aber ſehr wechſelnden Schüuttdecke verhüllt.
Jm allgemeinen dürfte man überall in etwa 2 m Tiefe unter der
Oberfläche auf feſtes, friſches Geſtein ſtoßen. Der vorliegende Ent
wurf ſieht einen Stauinhalt von 5,1 Mill. ma vor S rund 60
des mittleren Jahreszufluſſes. Als Hochwaſſerſchutzraum ſoll ein
Stauinhalt von mindeſtens 0,9 Mill. m in den im allgemeinen
nicht hochwaſſergefährlichen Monaten März und April freigehalten

werden. Dieſer Schutzraum erfährt in den folgenden Monaten bis
zu dem Monat November eine Vergrößerung, von November bis
Februar wird er bis auf den geringſten Raum von 0,9 Mill. m
wieder für andere Zwecke in Anſpruch genommen.

Der Grunderwerb ſoll neben der überſtauten Fläche von rund
35 ha einen Schutzſtreifen von etwa 30 m Breite am Staurande
entlang umfaſſen. Dieſer Schutzſtreifen kann mit Fichten beſtellt
werden und ſoll außen einen Zaun mit Hecken oder Unterholz er
halten, um den Zutritt zu dem Becken zu erſchweren und Schutz
vor Verunreinigungen zu geben. Durch das Unterholz wird auch
der Staub der Landſtraßen vom Becken ferngehalten. Was die
Bauart des Abſchlußwerks betrifft, ſo wird eine Schwergewichts
mauer vorgeſchlagen. da eine maſſive Mauer neben größter Sicher
heit auch die geringſten Unterhaltungskoſten verurſacht.

In neuerer Zeit iſt man dazu übergegangen, Schwergewichts
mauern nicht in Bruchſteinmauerwerk, ſondern in Beton herzu
ſtellen. Das Baumaterial für eine Betondecke iſt leichter zu be
ſchaffen, als das Steinmaterial; auch iſt Gußbeton bei guter Aus
führung waſſerdicht, ſo daß die ſchwierige Herſtellung eines be
ſonderen Dichtungsputzes unterbleiben kann. Als Zuſchlagsſtoffe
können alle Materialien verwendet werden, die einen guten Beton
ergeben. Jn der Nähe der Sperrſtelle ſind keine guten Steinbrüche
bekannt. Jn den Kalkſteinbrüchen der Vereinigten Portlandzement
und Kalkinduſtrie und der Gewerkſchaft Harz werden große Men
gen Schotter und Splitt auf Halden geſtürzt, da dieſes Material
von der Kalkſtickſtoff- Induſtrie nicht gebraucht wird. Ein großer
Teil dieſes Materials iſt als Betonzuſchlagsmaterial vorzüglich ge
eignet. Die vorhandenen Haldenbeſtände ſind ſehr uümfangreich,
die Förderweite bis zur Bauſtelle beträgt von den verſchiedenen
Halden 5--7 km Die Abfuhr wird keine Schwierigkeiten machen,
da die Halden leicht zugängig ſind. An der linken Talſeite ſchließt
ſich in gradliniger Verlängerung der Mauer ein Hochwaſſerüberfall
von 50 m Länge mit einer Ueberfallkante an. Bei richtiger Lei
tung des Betriebes wird der Hochwaſſerüberfall jedoch kaum ein
mal in Tätigkeit zu treten haben. Am unteren Ende des Sturz
beckens dient eine 1 m hohe Betonſchwelle zur Beruhigung des
Waſſers.

Die erſten Arbeiten auf der Bauſtelle umfaſſen das Beſeitigen
von Bäumen und Erde und das Freilegen der Gründungsſohle
bis auf den geſunden Felſen. Die Aufbereitungsanlage der Bau
ſtoffe iſt ſobald als möglich aufzubauen und in Betrieb zu nehmen.
Bei Verteilung der Arbeiten auf zwei Baujahre müſſen täglich
400—500 m Beton verarbeitet werden können. Jm zweiten Bau
fjahr werden dann Bauarbeiten im weſentlichen bis auf einige
Reſtarbeiten vollendet. Jn dem darauf folgenden Winter wird mit
der Füllung der Talſperre begonnen werden können, ſo daß die
Abgabe von Trinkwaſſer mit Beginn des dritten Jahres ange
fangen werden kann.

Die geſamten Baukoſten werden auf 3 600 000 Mark veranſchlagt.
Hierzu kreken die Bauzinſen

Wenn beiſpielsweiſe die Hälfte des Baukapitals durch Zuſchüſſe
von Staat und Provinz aufgebracht werden würde, dann könnten
die Bauzinſen für die andere Hälfte, die vielleicht im Anleiheweg
aufgebracht wird, mit rund 100 000 Mark angeſetzt werden. Die
weiteren Koſten für Exneuerung und Erhaltung Bedienung und
Verwaltung der Talſperrenanlage ſind unerheblich

Zum Schluß erwähnt die Schrift zuſammenfaſſend nochmals
die großen dauernden Vorteile welche die Schaffung einer Tal
ſperre im Zillierbachtal im Gefolge haben wird.

Verrichte Deine Hausarbeit indessen
koch' auf Gas (as Mittagsessen.

Re Tochter des Bergmann

Roman von J. Monk Foſter.

23 Fortſetzun Nachdruck verboten.
„Das meine ich auch. Gehörte er mit zu den Streikenden da

mals, als der alte Wiedemann ſeinen jammervollen Tod fand?“
„Ja“, antwortete Sachſe mit plötzlich verfinſtertem Geſicht. Die

Erinerung an jenes düſtere Mitternachtsgemälde auf der Lange
nauer Chauſſee war der ſchwärzeſte Punkt in ſeinem Leben.

Seine Gefühle ſtanden zu denen ſeines Gaſtes in vollkomme
nem Einklang. Doch mußte dieſer letztere ſeine Gründe haben,
gerade jetzt ein Bild aufzurollen, welches jeder am liebſten mit
Nacht und Schweigen bedeckt hätte

Ein ſonderbares Zuſammentreffen war's doch“, ſagte er, wie
in tiefes Nachdenken verloren, „dieſer überraſchende Todesfall in
dem Moment, wo jeder einzelne ihn hätte mit den Händen erwür

gen mögen„Sehr ſonderbar“ murmelte der andere beiſtimmend und hätte
am liebſten hinzugefügt „Denn für Sie, mein werter Herr Die
drich, ſo günſtig, wies nur in der Welt möglich war.

„Nun, vielleicht ging alles ganz natürlich zu. Wenigſtens kam

nichts heraus.“ a
„Was hätte denn dabei herauskommen ſollen fragte Sachſe

in verändertem Tone.

Wer kann es ſagen?“ meinte der andere achſelzuckend. „Nun,
was alſo dieſen Neumann anbetrifft, wenn Jhr nichts dagegen
habt, Sachſe, dann wünſche ich, daß er Degows Stelle erhält.

„Gewiß, Herr Diedrich, mir iſt es recht.“
„Danke. Er iſt einer der älteſten Arbeiter, und ich möchte et

was für ihn tun
Der Unteraufſeher nickte noch einmal. Genau genommen war

er nicht ſo recht einverſtanden. Der Betreffende hatte ſich niemals
durch Fleiß ausgezeichnet und ſich nicht einmal des beſten Rüfes
erfreut. Indeſſen hatte er immerhin eine lange Dienſtzeit hinter
ſich, und es lag kein Grund vor, ihm das Wohlwollen des Arbeit
gebers zu ſchmälern.

Der Letztere entfernte ſich bald darauf,
Weile vergeblich auf Jutta gewartet hatte.
Vater herzliche Grüße an dieſelbe auf.

Als er des Unteraufſehers Haus verließ, ging er nicht nach der

nachdem er noch eine
So trug er nur dem

Hauptſtraße, ſondern durch die Gartenpforte an der Heckenreihe
entlang, welche nach der ſogenannten „alten Gaſſe“ zu ſeinem
Bergwerk führte

Er war in tiefe Gedanken verſunken, und Juttas Bild drängte
ſich lebhafter als je vor ſein geiſtiges Auge. Er mußte ſie erringen,
mochte es koſten, was es wolle Er war entſchloſſen, ſein äußer
ſtes zu verſuchen.

Jn dieſer Stimmung begrüßte er es als eine glückliche Fügung,
daß ihm gerade an dem Heckenwege, an dem damals Juttas Be
gegnung mit Franz Degow ſeine wilde Eiferſucht erregt hatte,
jener Neumann entgegentrat, zu deſſen Gunſten er ſich ſoeben bei
ſeinem Beamten verwandt hatte.

Neumann war ein großer, magerer Mann mit ſtruppigem,
braunem Bart. Er war ſehr ſchäbig gekleidet und hatte etwas Dü-
ſteres, Lauerndes im Blick. Als er ſeinem Herrn begegnete, blieb
er m herausfordernder Miene ſtehen und ſagte, während er höf-
lich die Mütze lüftete:

Guten Abend, Herr Diedrich. Jch kann wohl gleich einmal
fragen, wie es mit der Arbeit ſteht, die Sie mir verſprochen haben.

Diedrich ſah ſich vorſichtig um; außer ihm ſelbſt und dem Berg
mann war niemand auf der langen weißen Straße zu erblicken

Dann ſagte er: „Es iſt alles in Richtigkeit, Neumann. Jch habe
ſoeben deswegen mit Sachſe geſprochen. Jhr ſollt Degows Stelle
häben!“

„War Sachſe damit einrerſtanden?“ fragte der andere er
ſtaunt.

„Es ſchien doch ſo
Wunſch.“

„Hm! Es wäre auch noch beſſer, wenn ein Herr ſeine Wünſche
nicht ausführen dürfte!“

„Schon recht, Neumann. Aber er betonte die folgenden
Worte ſehr ſcharf „wenn ich Euch recht verſtehe, ſo hat Sachſe

Natürlich geſchieht es nur auf meinem

auch gerade in dieſem Falle alle Urſache, mir keine Schwierigkei
ten zu machen

Ganz gewiß hat er die

„Nun mahnte Diedrich leiſe und eifrig „Es kann nicht ſcha
den, wenn Jhr ihm das gelegentlich ſelbſt ſagt. Ihr ſeid alſo voll
kommen ſicher daß Jhr die Hauptpunkte Eurer Ausſage beſchwö
ren könnt?

„Vollkommen Herr!“
„Daß Jhr alſo mit Sachſe und vier anderen an jenem bewuß-

ten Abend auf der Landſtraße von Langenau in ſpäter dunkler
Mitternacht Herrn Konrad Wiedemann begegnetet?“

Druck feſt und ſagte in drohendem Tone:

„Ganz recht.
„Daß Sachſe alſo Herrn Wiedemann anhielt und ſich wegen

der Streik Angelegenheit wit ihm zankte, daß dieſer drohte, er
werde Sachſe erſchießen, wenn er ſich nicht entferne, und wie
verhielt ſich noch das übrige?“

„Sachſe ſchlug auf das Pferd Es lief davon, und der alte
Wiedemann wurde abgeworfen und getötet.“

„Gut. Neumann! Hier, laßt Euch ein paar Glas Bier geben!
Jhr tätet gut, den Unteraufſeher nächſtens einmal an dieſe Dinge
zu erinnern Gute Nacht!“

„Gute Nacht, Herr Tiedrich!“
Sie trennten ſich, und der Minenbeſitzer wandte ſich der Dorf

ſtraße zu und ſchritt langſam nach ſeiner Wohnung Der Abend
war hell und kalt. Der Mond ſtand im erſten Viertel, und an dem
winterlichen Himmel funkelten die Sterne. Ganz nahe der Stelle,
wo der Weg nach dem Herrenhauſe abbog, erkannte der Minenbe
ſitzer plötzlich mit klopfendem Herzen in der eilig auf ihn zuſchrei
tenden Geſtalt den Gegenſtand ſeiner Liebe und Sehnſucht, Jutta
Sachſe.

Er blieb ſtehen und wartete, bis ſie herankam. Als ſie eilig
an ihm vorüber wollte trat er ihr in den Weg und zwang ſie ſo,
ſeine ausgeſtreckte Hand anzunehmen.

„Jch muß ſchnell nach Hauſe“, ſagte ſie dann atemlos und ver
ſuchte ſich loszumachen. Aber er hielt ihre Hand mit eiſernem

„Verſuchen Sie nicht, mir zu entfliehen, Jutta! Ich werde
Jhnen nichts zu leide tun, ich gebe Jhnen mein Wort darauf.
Aber anhören müſſen und ſollen Sie mich. Verſtehen Sie das?“

„Wie meinen Sie das?“ fragte ſie in aufflammendem Zorn
Das kann ich Jhnen hier nicht ſagen. Es iſt ſehr kalt, und um

Jhretwillen wünſche ich nicht, daß uns jemand ſieht. Aber mein
Haus iſt nahe, und es iſt noch nicht acht Uhr.

„Aber was können Sie mir zu ſagen haben, Herr Diedrich?“

flüſterte ſie eingeſchüchtert. S„Etwas ſehr wichtiges Und wenn Sie klug ſind, ſo verwei
gern Sie mir dieſe Unterredung nicht.

Sein Ton klang ſehr beſtimmt und ſo geheimnisvoll, daß ſie
ſich willenlos anſchickte, ihm zu folgen. Als dennoch infolge einer
plötzlichen Eingebung ihr Fuß wieder zauderte, ſagte er noch ein
mal: „Jch habe Jhnen mein Wort gegeben, daß Jhnen nichts ge
ſchehen ſoll.

„Um was handelt es ſich denn?“ fragte ſie zögernd

Franz Degow?“ e
„Um

S



Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 17. November.

Der Fremdenverkehr in Wernigerode
vom 1. Oktober 1927 bis 30. Seplember 1928.

Zuſammengeſtellt vom Städtiſchen Verkehrsamt Wernigerode.)
Die Fremdenliſten der vergangenen Kürzeit führen auf. 17 084

Kurgäſte und 39 955 Nachtfremde, insgeſamt 57 039 Fremde. Bei
der Bewertung dieſer Zahlen iſt zu berückſichtigen, daß viele der
Gäſte auf den Meldezetteln, nach denen die Fremdenliſten zuſam-
mengeſtellt werden, naturgemäß bei der Ankunft nicht die Dauer
ihres Aufenthaltes angeben können. Es iſt deshalb bei der großen
Zahl dieſer Fremden nicht möglich feſtzuſtellen, ob ſie unter „Kur
gäſte“ (Aufenthaltsdauer über 3 Tage) oder „Nachtfremde“ (Auf-
enthaltsdauer unter 3 Tagen, mindeſtens aber 1 Nacht) zu rech
nen ſind. Jn obiger Zuſammenſtellung ſind dieſe „ſich unbeſtimmt
lange aufhaltenden Gäſte“ als Nachtfrem de gezählt worden,
obwohl von vornherein feſtſteht, daß ſich ſelbſtverſtändlich darunter
eine erhebliche Zahl Kurgäſte befindet Man kann daher ohne
weiteres oben aufgeführte Zahl der Kurgäſte als zu niedrig und
die der Nachtfremden als entſprechend zu hoch annehmen, um auf
die Geſamtſumme von 57 039 Fremden zu kommen. Die von den
Behörden geplante Neuregelung des Meldeweſens wird hoffentlich
zukünftig klare ſtatiſtiſche Feſtſtelungen möglich machen, ſo daß ſich

ferner dann vielleicht auch die ſehr wertvolle Ausrechnung der
durchſchnittlichen Aufenthaltsdauer ermöglichen läßt.

Die Geſamtzahl der Fremden überſteigt die des Vorjahres
(45 107) um über 26 Prozent, was man beſonders in anbe
tracht der an ſich ſchon hohen Zahl, als recht befriedigende Steige-
rung bezeichnen darf. Der Anteil Nöſchenrodes beträgt
3570 Kurgäſte u. 1064 Nachtiremde, der des Gutsbezirks Schloß
Wernigerode 54 Kurgäſte und 148 Nachtfremde.

Um auch in dieſem Jahre wieder eine Ueberſicht über die Be
heimatung der Kurgäſte zu erhalten, hat das Städtiſche
Verkehrsamt nachſtehende Statiſtik ausgearbeitet, die von allge
meinem Intereſſe ſein dürfte:

Deutſchland Anhalt 210 Kurgäſte, Baden 36 Kurgäſte,
Bayern 81 Kurgäſte (darunter bayeriſche Pfalz 12), Braunſchweig
253 Kurgääſte (dar. Stadt Braunſchweig 197), Bremen 348 Kur
gäſte, Hamburg 1329 Heſſen Darmſtadt 39, Lippe-Detmold 36,
Lübeck 122, Meclenburg- Schwerin 262 (dar. Roſtock 90, Schwerin
56), Mecklenburg Strelitz 46 Oldenburg 148 (dar. Stadt Oldenburg
78), Preußen insgeſamt 11825 und zwar: Berlin 4768, Provinz
Brandenburg 975, Prov. Grenzmark 18. Prov. Hannover 886
Prov. HeſſenNaſſau 194, Memelgebiet 3, Prov. Oſtpreußen 191,
Prov. Pommern 571, Rheinprovinz 900, Prov. Sachſen 1744,
Prov. Schleſien 122, Prov. Schleswig Holſtein 788, Prov. Weſt
falen 661, Saargebiet 6, Sachſen (Staat) 908, Schaumburg-Lippe
5, Thüringen 175, Württemberg 35 Kurgäſte

Ausland: (Jnsgeſamt 1220 Kurgäſte davon Europa
Dänemark 371, Danzig 43, England 71, Finnland 10, Frankreich 4,
Griechenland 2, Holland 511. Lettland 5, Norwegen 25 Oeſterreich
7, Polen 4, Rumänien Schweden 47, Schweiz 7, Spanien 14,
TſchechoSlowakei 3, Türkei 4, Ungarn J. Afrika Aegypten 2,
ehem. Dt. Oſtafrika 3, Südafrika 3. Amerika: Argentinien 1,
Braſilien Chile 3, Kuba 2, Mexiko 6, U.S. A. 61. Aſien
Japan 8, Siam 1.

Es war demnach jede Gegend Deutſchlands vertreten und
zwar nahezu im gleichen Verhältnis wie im Vorjahre. Weſentlich
erhöht hat ſich die Beſuchsziffer der Provinz Pommern. Die
Reichshauptſtadt ſtellte wieder die meiſten Kurgäſte, an 28 Prozent
(im Vorjahre 2614 Prozent). An zweiter Stelle ſteht die Proving
Sachſen mit 10 Prozent (wie in Vorjahre) Es folgen dann Ham
burg mit 73, Prozent (Vorjahr 71 Pr) Provinz Brandenburg
mit 534 Prozent (51 Pr.), Staat Sachſen mit 5,3 Pr. (5,4 Pr.),
Rheinprovinz mit 54 Proz. (5 ein Drittel Prozent), Provinz Han
nover mit 522 Prozent (61 Prozent) der Kurgäſte.

Auch der Beſuch aus ländiſcher Gäſte hat ſich weiter ge
ſteigert. Die Statiſtik zeigt ein nahezu geſchloſſenes Bild der euro
päiſchen Staaten. Beſonders hervorzuheben ſind die Zahlen bei
Holland, Dänemark, England Schweden und Norwegen. Vor
allem aus den drei letztgenannten Staaten kam eine anſehnliche
Zahl Kurgäſte mehr als im vergangenen Jahre. Eine Auswahl
afrikoniſcher, amerikaniſcher und aſiatiſcher Gäſte hat auch in die
ſem Jahre die „bunte Stadt am Harz“ aufgeſucht.

Freie Sportvereinigung 1895. Fußball. Am Sonntag nach
mittag um 1.30 Uhr findet auf dem Anger ein Spiel der 1. Mann
ſchaft gegen die gleiche von Quedrinburg ſtatt. Jm Anſchluß
meſſen ſich die 2. Mannſchaften beider Städte

Elternbeiräte. Die Mitglieder des Elternbeirats der Mäd
chenpolksſchule werden darauf aufmerkſam gemacht, daß am 19.
d. Mts. nachm. 17 Uhr in der Aula der hieſigen Knaben Mittel
ſchule eine Schubertfeier veranſtaltet wird, wozu die Elternbeirats-
mitglieder eingeladen ſind.
c

„Nein“, ſagte er kurz und ſchroff
Um was denn doch nicht um mich?“
„Nein, die Sache betrifft Jhren Vater! und zwar in nicht ge

rade erfreulicher Weiſe.“
„Um Gotteswillen!“

auf.
„Merken Sie wohl, was ich ſagel“ begann er wieder. Es iſt

eine ernſte Sache, um die es ſich handelt. Und möglichenfalls liegt
es in Jhrer Hand, Jhrem Vater Freiheit und Leben zu retten
Wollen Sie nun auf einige Minuten in mein Haus treten, oder
ziehen Sie noch vor, nach Hauſe zu gehen? Jch werde Sie nicht
lange aufhalten, und wenn Sie es wünſchen, ſoll eine meiner Die
nerinnen Sie nachher begleiten

Sie war einen Augenblick vor Schrecken gelähmt ſtehen geblie
ben. Was war dies? Was konnte er ihr zu ſagen haben? Dann
nahm ſie ſich mit gewaltſamer Anſtrengung zuſammen und ſagte
mit kaum hörbarer Stimme: „Jch will mit Jhnen gehen.“

Ohne ein weiteres Wort folgte ſie ihm über die Straße und
durch die Gartenpforte, und dann gingen ſie nebeneinander den

Kiesweg zum Hauſe entlang. Die äußere Tür des Haupteingan
ges ſtand offen, und als ſie den Flur betraten, trafen ſie die Haus
hälterin, die ſie erſtaunt anſah.

„Führen Sie Fräulein Sachſe in das Beſuchszimmer und zün
den Sie Licht an!“ ſagte er. „Ich werde im Augenblick wieder da
ſein

Jutta begleitete die Frau in den bezeichneten Raum, der ange
nehm durchwärmt war und bald in freundlicher Helle erſtrahlte.
Trotzdem vermochte ſie ſich beim Umherſehen eines gewiſſen froſti
gen Gefühls nicht zu erwehren

Nach einigen Augenblicken trat Albert Diedrich ein. Er ſchob
ein wenig an der Lampe, rückte ein paar Stühle zurecht ſetzte ſich
dann mit großer Umſtändlichkeit nieder und erhob ſich wieder mit
der Frage, ob er ihr eine Erfriſchung anbieten dürfe

Sie dankte eifrig, und als er wieder eine Pauſe machte, fragte
ſie jn zitternder Haſt, was er ihr zu ſagen habe.

(Fortſetzung folgt.

Sie ſah mit angſterfülltem Blick zu ihm
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Störung in der Waſſer-Verſorgung.
Die Verwaltung der Städt. Werke ſchreibt uns
Am Donnerstag in den ſpäten Nachmittagsſtunden ſtellte der

Maſchiniſt des Waſſerwerks ein raſches Abſinken des Waſſerſpie
gels im Kakemike-Waſſerhochbehälter feſt, was das Eintreten eines
größeren Waſſerleitungsbruches vermuten ließ. Es wurden ſofort
mehrere Kolonnen in Marſch geſetzt um durch Abhorchen der Rohr-

leitungen die Bruchſtelle zu ermitteln.
In den Morgenſtunden des Freitag wurde ſchließlich an der

Holtemmenbrücke (im Zuge: Weg zur Himmelpforte) ein Rohr
bruch feſtgeſtellt. Dieſer Rohrbruch war ſo groß, daß trotz dau
ernden Waſſerzufluſſes die großen Vorratsbehälter im Laufe der
Nacht leer gelaufen waren. Nach Auffinden des Bruches wurde die
ſchadhafte Rohrleitung abgeſperrt, die zufließenden Waſſer umge
leitet und mit der Wiederherſtellung des Rohrbruches ſofort begon
nen. Weil die Waſſerverſorgung der Stadt nach Leerlaufen der
Vorratsbehälter allein auf die Zuflüſſe aus den Waſſerfaſſungen
angewieſen war, konnten am Freitag die höher gelegenen Gebäude
in Haſſerode und auf dem Lindenberg nicht mit Waſſer verſorgt
werden. Jm Laufe der Freitag Nacht dürften jedoch wieder ſoviel
Waſſermengen in die Behälter zufließen, daß vorausſichtlich am
Sonnabend mit einer geregelten Waſſerverſorgung im geſamten
Stadtgebiet gerechnet werden kann.

Der Wohlkätigkeilsabend der Arbeiter Wohlfahrt. Der
große Saal des Gewerkſchaftshauſes war am Freitag der
art überfüllt, daß bereits um 8 Uhr alle verfügbaren Tiſche und
Stühle des Hauſes zuſammengetragen werden mußten, um die
Einlaßbegehrenden unterzubringen. Im Gartenſaal war auf Tiſchen
ein Teil der Gaben, die fleißige Hände in den letzten Wochen zu
ſammengebaſtelt hatten, für den kommenden Weihnäachtstiſch, aus
gelegt. Das fing bei Hemdchen von den Kleinen an und endete
bei Kleidern der größeren Kinder. Auf weiteren Tiſchen lagen
all die Gegenſtände, welche für die Verloſung angefertigt, oder
geſchenkt waren. Die überaus ſtarke Verwunderung, welche dieſe
Ausſtellung hervorrief, war Zeugnis für den Fleiß und die Um
ſicht, mit der man an die Löſung dieſer einzigartigen Aufgabe all
ſeitig herangetreten war. Und das gediegene an der Verloſung
war, daß 90 Prozent der Geenſtände ſelbſtgefertigte Sachen der
Mitglieder der Arbeiterwohlfahrt waren. Gerade dies erhöhte den
Wert der Verloſung. Obwohl das Los 50 8 koſtete, war im Hand
umdrehen alles ausverkauft. Das Tonkünſtler- Orcheſter in einer
Stärke von 25 Mann hatte ſich mit einem großzügigen Programm
für den Wohltätigkeitsabend zur Verfügung geſtellt. Der Frauen
Geſangverein „Freiheit“, die kleine Tänzerin Oehlmann gaben ihr
Beſtes. Die Gruppe der Turnerinnen zeigte formvollendete Uebun-
gen: Keulenſchwingen und Tambourinreigen. Das Hammerſchwin
gen der Turner fand viel Beifall. Ferner führten Turnerinnen
einen Reigen und einen Phantaſietanz auf. Die Verloſung brachte
Ueberraſchungen und Freude. Die Vorſitzende, Gen. Huſung jr.,
begrüßte zu Beginn des Abends die Anweſenden und hoffte, das
nicht nur zur Freude die Anweſenden ſich einfänden, ſondern auch
zur Mitarbeit, um die Not zu lindern
allen Mitwirkenden für das Zuſtandekommen des Abends.
Zweifel hat die Arbeiter Wohlfahrt mit dieſem Abend
durchſchlagenden Erfolg erreicht.

Der übliche Autozuſammenſtoß wurde am 16. dieſes Monats

Zum Schluß dankte ſie
Ohne
einen

a ſt z en.Der „Vorwärks“-Abreiß 1929 erſcheint in den
nächſten Tagen. Beſtellungen werden darauf durch unſere Zei
tungsboten und auch direkt in unſerer Geſchäftsſtelle Burgſtr. 9
entgegen genommen.

Aus Halberſtadt.
Sonntagsdienſt der Apokheken. Den Sonntagsdienſt für

morgen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonn
abend, den 24. November verſieht die KronenApotheke, Fiſchmarkt
Nr. 6, Tel. 2438.

Vom Verband der Rahrungsmiltel- und Getränkearbeiker wird
uns gefchrieben: Am Sonnktag, den 18. November, vorm. 9 Uhr,
findet in Oſchers leben im „Stadtpark“ unſere Bezirkskonfe
reng für den Bezirk Halberſtadt ſtatt. Wir erwarten, daß ſich
unſere Mitglieder als Gäſte recht zahlreich beteiligen. Abfahrt
mit Zug 7 Uhr 15 Min. ab Halberſtadt.

Arbeiter Wohlfahrt. Die Arbeiter Wohlfahrt hat eine Sam
melſtelle eingerichtet. Wir bitten alte Kleidungsſtücke Montag von
3—6 Uhr im Wohlfahrtszimmer. Domplatz 48, abzugeben. Auf
Wunſch werden die Sachen abgeholt. Montag nachmittag von 3
Uhr ab Nähſtunde.

Arbeiter-Radio-Bund. Dienstag abend 8 Uhr, bei Otto Boll
mann.

Volkshochſchule. Kurſus Nr. 1, Henneberg. Arbeitsgemein
ſchaft für Sprechtechnik. Nächſte Stunde Freitag, den 16. d. Mts.
19 Uhr.

Verein für Volksbildung. Am Montag wird Wilhelm Hoch
greve-Goslar „Aus deutſcher Humor-Dichtung“ vortragen. Redner,
der ſich auch als Schriſtſteller durch feine Naturſchilderung einen
Namen gemacht hat, hat ſich hier vor ein paar Jahren als ausge
zeichneter Löns- Sprecher erwieſen, mit welchem ihm eine gleiche
Liebe zur Natur verbindet und wir dürfen an ſeinem Geſchmack
und ſeiner Sprechkunſt einen genußreichen Abend erwarten

Großraubtierſchau Wilh. Hagenbeck, Hamburg und Firkus
Alberty kommen vereint nach Halberſtadt und werden in
einem heizbaren Pracht Holzbau eine Reihe von Vorſtellungen
geben. Es wird dasſelbe Rieſen Programm gezeigt werden, wel
ches zur Zeit in Magdeburg viel Bewunderung erregt Der ge
ſamte Spielplan umfaßt nicht weniger als 30 Programmnummern,
alles nur Spitzenleiſtungen. Dem Unternehmen iſt eine hochinter
eſſante Tierſchau angegliedert, welche Tiere vieler Zonen und die
ſeltenſten Exemplare enthält. In jeder Vorſtellung werden große
gigantiſche Schauakte geboten. Nähere Einzelheiten über dieſes
Doppelgaſtſpiel folgen noch.

Winterſpork-Filmvortrag. Der Skifilm, der am kommenden
Sonntag 11 Uhr im Lichtſpielhauſe zur Vorführung gelangt, hat
auch in anderen Städten freudige Aufnahme gefunden. Jedem
Natur und Sportsfreunde ſei der Beſuch hier beſtens empfohlen.

Das Deutſche Requiem“ am Totkenſonnkag. Johannes
Brahms, deſſen wichtigſte Schaffensperiode in die zweite Hälfte
des vorigen Jahrhunderrs fällt iſt einer der ernſteſten und verant
wortungsbewußten Meiſter geweſen. Sein Chorwerk Das
Deutſche Requiem“ wird die Mirag am Totenſonntag, den 25.
November, 19.30 Uhr, zur Aufführung bringen. Mitwirkende ſind
das Leipziger Sinfonieorcheſter und der Leipziger Oratorienverein.
Mk. 195 000 für Nachrichten und Wetterdienſt, Sportfunk, Zeit
zeichen und Vortragsweſen An dieſe Ausführungen ſchloß ſich ein
Vortrag des bekannten Leipziger Forſchers Profeſſors Dr. Karo
lus über ſein Tonfilmverfahren das er ſeit Wochen in der Mirag
auf ſeine Brauchbarkeit erprobt und nun der Oeffentlichkeit zu
gänglich gemacht hat. Jm Anſchluß an ſeinen Vortrag wurden

Ausſtellungen ſoet ind a
r hingewieſen werden

eine Reihe von Tonfilmen vorgeführt.
KarolusTonfilmen die außerordentliche klare Wiedergabe der
Sprache bewundernswert, die in dieſer Vollendung auch nicht an
nähernd mit derjenigen der Grammophon Schallplatte vergleichbar
iſt. Auch die Orcheſter und Geſangsſtücke ſind von ſtärkſter
Plaſtik und Klarheit. Die Bedeutung des Karolusfilms für den
Rundfunk wird vor allem darin beſtehen, daß in Zukunft jeder
Künſtler ſich ſelbſt im Spiel oder Sprache zu hören vermag, ſo daß
er danach die eigenen Fehler erkennen und ſpäter richtigſtellen
kann, eine außerordentliche Erleichterung alſo für alle Proben
von Orcheſterwerken, Sendeſpiel und Solodarbietungen.

Eine Plakat- Ausſtellung eigener Art veranſtaltet die Buch

handlung Schönherr in ihren Schaufenſtern und Geſchäfts
räumen. Der Sächſiſch- Thüringiſche Buchhändler-Verband, die Be
zirksvertretung des Börſenvereins der Deutſchen Buchhändler, hat
ein Preisausſchreiben erlaſſen zur Schaffung eines Plakates für
die Jugendbuch-Werbung. An dem Wettbewerb durften ſich nur
Schüler und Schülerinnen beteiligen. Vorgeſchrieben war nur der
Text: „Vater, Mütter, mir ein Buch!“, ſonſt war der Phantaſie
völlig freier Spielraum gelaſſen. Auf Anregung aus Lehrerkrei
ſen ſollte der Gedanke im praktiſchen Arbeitsunterricht während
der Zeichenſtunde durchgeſprochen werden, worauf die Schüler das
Plakat dann ſelbſtändig auszuführen hatten. Es ſind insgeſamt
149 Entwürfe eingereicht worden die ſämtlich in der Buchhand

und Schülerinnen erfaßt worden iſt. Jnsgeſamt wurden 25 Ent
würfe mit Preiſen ausgezeichnet in Geſtalt von Gutſcheinen auf
Bücher nach freier Wahl im Werte von 40 bis 5 Mark. Mit der
Plakatausſtellung iſt eine Ausſtellung von Jugendſchriften verbun
den. Die Beſichtigung iſt jedermann gern geſtattet. Der Eintritt
iſt frei.

Die gotiſchen Teppiche in Halberſtadt, die neben denen in
den Kirchen und Klöſtern von Danzig, Lüneburg, Brandenburg,
Wienhaufen uſw. von hohem künſtleriſchen Wert ſind, haben ihren
Weltruf nicht allein deshalb weil ſie die einzigen Bildwerke in
dieſer Art ſind, ſondern auch, weil ſie im Dom jederzeit gezeigt
werden, alſo jedem zugänglich ſind. Die mit den Halberſtädter
Wandteppichen ſchon im 12. Jahrhundert großartig hervortretende
Bildwirkerei hat in Niederſachſen während der Herrſchaft der
Gotik keine ſichtbare Nachfolge gefunden, taucht dagegen am Ober
rhein um das Jahr 1400 bereits wieder auf.

Eine Jugendbuchwoche. Der Reichsbund Deutſcher Papier
und Schreibwarenhändler e. V. veranſtaltet wie alljährlich auch in
dieſem Jahre in den meiſten Städten des deutſchen Reiches vom 18.
bis 24. November eine Jugendbuchwoche. Schon in den vergange
nen Jahren war es dieſer Veranſtaltung vorbehalten, eine hohe
Kulturaufgabe zu erfüllen, ſteht ſie doch unter der Deviſe: „Kampf
dem ſchlechten durch das gute Buch Jn Verbindung mit gemein
nützigen Organiſationen, Behörden und nicht zuletzt mit ſtaatlicher
Hilfe war das Unternehmen ſtets von Erfolg gekrönt. Auch in die
ſem Jahre ſind von einzelnen Ortsgruppen des Reichsbundes Deut
ſcher Papier und Schreibwarenhändler e. V. ſorgfältige Vorberei
tungen getroffen Durch Wort und Schrift durch Bild Und offizielle

oll in unſerer Jugend die Liebe zum guten Buch

Schuberkfeier der Schulen durch Rundfunk Auch die Schulen

Mitteldeutſchlands werden des 100. Todestages Schuberts am
Montag, den 19. November, mit einer Feier gedenken- Da es
vielen von ihnen verſtändlicherweiſe nicht möglich iſt, eine voll
wertige muſikaliſche Feier zu veranſtalten, gibt ihnen der Mittel
deutſche Rundfunk dazu Gelegenheit indem er am Montag ab
10.30 Uhr die muſikaliſche SchubertFeier der Deutſchen Welle auf
ſeinen Sendebezirk verbreitet und damit allen Schulen mit Rund
fünkanſchluß die Aufnahme dieſer Darbietungen ermöglicht.

Der Bund der Auslandsdeut ſchen teilt mit: Die Jnhaber
von Entſchädigungs-Schuldbuchforderungen, namentlich an Neben
plätzen, leiden vielfach unter ungenügender Kenntnis der jeweils
durch den Verkauf der Schuldbuchforderungen zu erzielenden
Preiſe. Dadurch iſt ein Vermittlerunweſen begünſtigt worden, das
zu einer übermäßigen Proviſionsbelaſtung der Geſchädigten ge
führt hat. Der Bund der Auslandsdeutſchen hat nunmehr mit

täglich ihre Ankaufskurſe mitteilen. Hierdurch iſt die Unterbrin
gung zu den jeweils günſtigſten Tageskurſen verbürgt, ohne daß
den Bundesmitgliedern beſondere Koſten erwachſen. Nähere
Auskünfte erteilt die Hauptſtelle des Bundes der Auslandsdeut
ſchen e. V. Berlin C 2, Kloſterſtraße 75.

Aus Wehrſtedt.
w. Goldene Hochzeit. Das Helſinger ſche Ehepaar von

hier begeht am Montag, den 19. November das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit. Die Ehegatten, welche beide im 75. Lebens
jahre ſtehen, ſind noch ſehr rüſtig.

ſchen dem Jubelpaar einen ungetrübten Lebensabend.

Aus Oſterwieck.
ow. Säuglingsfürſorge. Auf die Beratungsſtunde in der Unter

pfarre wird hiermit hingewieſen. (Siehe Jnſerat.)
ow. Die Kunſtgemeinde veranſtaltet am Sonnabend, den 17.

November im Schwarzen Adler einen muſikaliſchen Abend mit
Schubertfeier, dargeboten vom Magdeburger Vokalquarte
Dieſe SchubertEhrung ſollte auch von der Arbeiterſchaft beſucht
werden, getreu dem Grundſatze, das Gute dort zu nehmen, wo man
es findet.

ow. Der Umflukgraben macht wieder in unliebſamſter Weiſe
von ſich reden. Jm üblen Geruch ſtand er ja ſchon immer, doch
was zur Zeit ſeinem Gewäſſer entſtrömt, das iſt mehr, als was
eine Durchſchnitts Naſe vertragen kann. Die Aktienzuckerfabrik er
höht Einnahmen und Dividende und überläßt der Stadt tnit dem
argloſen Abgang ihrer Abwäſſer jene Düfte, die mit den Wohlge
rüchen Arabiens nichts gemein haben. Ein Gang um die Walltör
promenaden wird den Oſterwieckern geradezu für immer verekelt.
Und die fremden Beſucher wenden ſich mit Grauen von dieſem
Aroma der RübenCampagne. Um Abhilfe wird dringend gebe
ten.

Kreis Halberſtadt.
Derenburg, 17. November Landarbeiter Die vom

deutſchen Landarbeiterverband im Bürgergarten feſtgeſetzte Ver
ſammlung findet nicht, wie berichtet wurde am Sonntag abend,

Landarbeiter ſollte die wichtige Verſammlung beſuchen

Insbeſondere iſt in dieſen

achteile der Schund und Schmutzſchriften

Ebenfalls ſind ſie ſchon ſeit
einem Jahrzehnt Leſer des Halberſtädter Tagehlattes. Wir wün e

ſondern bereits am Sonntag nachmittag 3 Uhr ſtatt. Jeder

e e

h

einer Anzahl von Bantken die Abmachung getroffen, daß ſie ihm



Berßel, 18. Nov. Sonderbarer Rechtsſtandpunkt.
Her deutſche Landarbeiter Kruppatz, Mitglied des Fabrikarbeiter
Verbandes wurde von dem Mitarbeiter Lutzius, einem naturali
ferten Ruſſen auf der Arbeitsſtelle tätlich angegriffen und mehr

mals überfallen und mißhandelt, wobei ihm ſogar das künſtliche
Gebiß aus dem Munde geriſſen wurde. Der Angegriffene ſetzte
ſich natürlich nach beſten Kräften zur Wehr, ſo daß die reſtloſe
„Abtrocknung wie ſich der Ruſſe gemütvoll ausdrückte, nicht völ
lig gelang. Und das Reſultat? Der Landarbeiter Kruppatz, der
ſechs Zeugen beibringen kann, daß er in der roheſten Weiſe ange
griffen wurde, iſt vom Baron v. Guſtedt entlaſſen worden mit der
Bemerkung auf der Arbeitsbeſcheinigung: Entlaſſungsgrund: Miß-
handlung eines Arbeitsgenoſſen! Hoffentlich gibt es auch außer
halb Berßels noch Mittel und Wege, um dem alſo gekennzeichneten
organiſierten Landarbeiter K. zu ſeinem Recht zu verhelfen.

Aus Oſchersleben.
o. Achtung! Reichsbannerkameraden. Zu der am Sonntag

ſtattfindenden Enthüllung des Ehrendenkmals treffen ſich die
Reichsbannerkameraden Um 11 Uhr beim Gaſtwirt Höhne.

o Radfahrer. Laut polizeilicher Mitteilung ſind in der letzten
Zeit vielfach Verſtöße gegen die Straßenverkehrsordnung durch

8 Radfahrer feſtgeſtellt. Die Polizeiverwaltung ſieht ſich daher ver
hnlaßt, in Zukunft ſolche Ueberkretungen mit härteren Strafen zu

belegen.

S o. Fenſter einſchlagen. Die Fenſterſcheiben einer Gaſtwirtſchaft
in der Magdeburger Straße wurden vor einigen Tagen einge9 ſchlagen. Es wird ein Racheakt vermütet.

o. Sozialverſicherungskurſus. Der Kürſus beginnt beſtimmt
Sonntag früh um 9 Uhr im Stadtpärk. Für die Beteiligten ſt
das Erſcheinen Pflicht.

o. Kalenderverbreitung. Parteigenoſſinnen und Genoſſen, die
unſere Volkskalender verbreiten wollen, können ſich beim Genoſſen
Böhm (Konſum) melden.

o. Parkeiverſammlung. Zum Mittwochabend hatte die Partei
eine ordentliche Mitgliederver ſammlung einberufen, in der als
wichtigſter Tagesordnungspunkt „Der Ruhrkampf“ behandelt
wurde. Hierzu war der Genoſſe Bock vom D. M. V. gewonnen.
Er führte u. a. aus: Hat der 9. November 1918 Uns im Allge
meinen die politiſche Freiheit gebracht, ſo fehlt jedoch heute
10 Jahre nach der Schaffung der Republik noch recht viel für
die wirtſchaftliche Freiheit. Unſere Forderungen auf Wirtſchafts
demokratie ſind den Groß induſtriellen ſo Unangenehm, daß ſie ſelbſt
die kleinſten Errungenſchaften, wie die Schiedsinſtanzen, zu größe
ren Kämpfen auf den Plan rufen. Gerade die Großinduſtriellen,
die während der Rhei ührbeſetzung vom Staate mehr, als
ſie eigentlich zi
die die heutigen
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e en Schiedsinſtanzen nicht anerkennen, ſo

bald ſie ihre illen nicht erhalten. Solange ein bürgerlicher
Reichsarbeitsminiſter Schiedsſprüche, die für die Arbeiter recht
ungünſtig waren, für verbindlich erklärte waren den Induſtriellen
die Verbindlichkeitserklärungen ſehr angenehm. Hier ſieht man das
Gegenteil. das Arbeitsgericht Düſſeldorf hat die Verbindlichkeits
Erklärung des Reichsarbeitsminiſters nicht anerkannt. Der Vor
kragende betonte am Schluſſe, daß die Arbeiterſchaft nur durch
gute Gewerkſchafts und Parteiorganiſation dieſe Zuſtände zu ihren
Gunſten ändern kann. Nach beſondere Behandlung der durch die

rung betroffenen eiſenverarbeitenden FertigfabrikatJndu-
ftrie und deren Beſchäftigten. kam Redner auf die EiſenHochſchutz

zölle und die von uns im Reichstag geſtellten Anträge auf Ab
Iſchaffung dieſer Eiſenhochſchußzölle zu ſprechen Aber auch hier

wird es ſich beweiſen, daß wir noch viel mehr arbeiten müſfen, üm
S dieſe Zölle vollſtändig zu beſeitigen. Nach kürzer Ausſprache und

S Schlußwort rief der Referent zur weiteren Agitation für Partei
Preſſe und die Gewerkſchaften auf. Hierauf wurde die Kalender
verbreitung geregelt. Nach Bekanntgabe einiger Abrechnungen
und der Quartalsabrechnung ſchloß der Vorſitzende die gut beſuchte
Verſammlung

o. Gewerkſchaften und Denkmalsweihe am 18. November. Die
Stadt Oſchersleben will ihre im Weltkrieg gefallenen Bürger ehren
durch ein errichtetes Ehrenmal (Kriegerdenkmal). Die Stellung
der freien Gewerkſchaften zu dieſer Form der Gefallenenehrung
iſt den Mitgliedern hinreichend bekannt und hat ſeinen Niederſchlag
gefunden in der öffentlichen Erklärung der ſozialdemokratiſchen
Stadtverordnetenfraktion. Die Gewerkſchaften beteiligen ſich nicht
als Organiſation an der Enthüllungsfeier, da ihre Pflichten
für die Lebenden zu ſorgen, ſo lange oberſtes Geſetz iſt, bis auch
dem letzten Kriegshinterbliebenen und Arbeitsinvaliden ein men
ſchenwürdiges Leben geſichert iſt. Die Struktur der wirtſchaftlichen
Organiſationen läßt es nicht zu, daß ſie ſich an ſolchen Feierlich
keiten beteiligen. Wir haben nicht die Abſicht, die Mitglieder mit
dieſen Zeilen von der Feier abzuhalten. Jm Gegenteil können
wir uns denken, daß viele unſerer Mitglieder das Bedürfnis ha
ben, dabei zu ſein, wenn das Denkmal enthüllt wird, noch dazu
der größte Teil der gefallenen Bürger unſere Arbeitsbrüder waren
und ſicherlich heute noch in unſeren Reihen kämpfen würden. Wir
haben deshalb den Wunſch, daß unſere Mitglieder, die aus dem
angeführten Grund dabei ſein wollen, ſich am Sonntag der über

parteilichen Organiſation, dem Reichsbanner, anſchließen. Das
Reichsbanner nimmt als Organiſation an der Denkmalsweihe teil,

nachdem es möglich war, dieſe Feierſtunde nicht zu einem nationa
liſtiſchen Rummel auswachſen zu laſſen. Das Reichsbanner trifft
a am Sonntag, 11.15 Uhr, im Lokal von Höhne, Magdeburger
ſtraße.
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Aus Schwanebeck.
ſ. Von den Kriegsbeſchädigten. Am 10. November 1928 hielt

C hieſige Ortsgruppe des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten
und Hinterbliebenen eine gut beſuchte Verſammlung ab. Der Vor

ſizende Kam. Richard Könnecke gab einen eingehenden Bericht
über die Kreiskonferenz in Wegeleben, kam dann weiter auf eine
intenſive Werbearbeit zu ſprechen, da trotz der hierorts ſehr

kten, erhalten haben, ſind diejenigen,

Halberſtadt, 17. November

Die Ortsgruppe Halberſtadt des Reichsbanners
SchwarzRotGold hielt am Freitag im Gewerkſchaftshaufe eine
gutbeſuchte Vollverſammlung ab. Die Verſammlung wurde vom
Kameraden Hörnig eröffnet und geleitet. Er widmete eingangs
dem kürzlich verſtorbenen Kameraden Land mann einen war
men Nachruf, der von den Kameraden ſtehend angehört wurde.

Den Bericht vom Bundestag in Hannover erſtat
teke Kanerad Köſchig, der in großen Zügen über die glänzende
Veranſtaltung des Reichsbanners ein anſchauliches Bild gab. Er
ſtellte feſt, daß der Bundestag in Hannover eine weitere Feſtigung
der Organiſation und eine weitere Vertiefung des republikaniſchen
Gedankens gebracht habe. Das Reichsbanner könne mit Genug-
tüung auf dieſe Tagung zurückblicken, denn es habe ſich gezeigt, daß
die Rückſchau auf die verfloſſene Zeit durchaus günſtig, und daß
das Reichsbanner heute mehr denn je notwendig ſei. Kamerad
Köchig ging auf die große Kundgebung in Hannover ein und hob
beſonders die Ausführungen Hörſings zur Panzerkreuzerfrage und
die Severings über die Beteiligung der Sozialdemokratie an der
Reichsregierung hervor. Severing fand ſtarken Beifall, als er aus
führte, daß man nicht in die Regierung hineingegangen ſei, um
nur kurze Zeit zu regieren; man wolle einmal mehrere Jahre in
der Regierung bleiben, um den Beweis zu liefern, daß republika
niſche Miniſter etwas leiſten können. Von den weiteren Rednern
wir es Scheidemann, der auf die hiſtoriſchen Momente in der Zeit
vor zehn Jahren hinwies. Den Abſchluß der großen Kundgebung
bildete ein impoſanter Aufmarſch des Reichsbanners.

Kamerad Köching ging dann in ſeinen weiteren Ausführungen
auf die Bundesgeneralverſammlung ein, beſprach die wichtigſten
der dort verhandelten Anträge, ſtreifte die Debatten um die Betei
ligung oder Nichtbeteiligung bei Empfängen des Reichspräſiden
ten von Hindenburg und ſtimmte den Auffaſſungen zu, die eine
reinliche Scheidung von gegneriſchen Organiſationen, wie Stahl
helin uſw., verlangen. Die Zuſtimmung der Halberſtädter Kame
raden zu dieſen Ausführungen Köchigs bewies, daß man auch
hier auf dem Standpunkt ſteht, daß ein gelegentliches Zuſammen
gehen mit dem Stahlhelm überhaupt nicht in Frage kommen kann.
Lebhaft begrüßt wurde auch der Beſchluß der Bundesgeneralver
ſammlung, kein Mittel unverſucht zu laſſen, damit der 11. Auguſt
zum geſetzlichen Feiertag erklärt würde.

Einen breiten Raum nahmen die Ausführungen des Kame
raden Köchig über die neuen Statuten und über die Schaffung
der Unterſtützungseinrichtung ein. Er erläuterte zu
nächſt das neue Beitragsſyſtem und ſtellte dabei feſt, daß Sonder
beiträge nur mit Genehmigung des Bundesvorſtandes erhoben
werden dürfen. Die Unterſtützungseinrichtung des Reichsbanners
ſieht bei ordnungsmäßiger Entrichtung der Beiträge Unterſtützun

Aus Thale.
t. Unſer Gen. Fritz Schmidt und ſeine Frau, hier, Joachimſtr.

Nr. 27 feiern heute Sonnabend das Feſt der Silberhochzeit. Gen.
Schmidt iſt ſeit 22 Jahren Mitglied unſerer Partei und hat wäh
rend dieſer Zeit als guter Funktionär im Jntereſſe der Partei
bewegung ſeine vollſte Pflicht und Schuldigkeit getan. Dem all
gemein beliebten Jubelpaar daher die herzl. Glückwünſche zu
ihrem heutigen Ehrentage und für ihr ferneres Wohlergehen.

Die Beerdigung unſerer verſtorbenen Genofſin Fehrecke
findet am Sonntag, den 18. November 1928, nachm. 216 Uhr von
der Friedhofskapelle aus ſtatt. Wir bitten beſonders unſere Ge
noſſinnen, ſich an der Beerdigung recht zahlreich zu beteiligen.

t. Ein großes Preisſchießen veranſtaltet Wilhelm Bierſtedt,
Wirt des Gaſthofs „Zur grünen Tanne“, heute Sonnabend und
Sonntag, den 18. 11, einſchließlich Bußtog, den 21. 11. und von
Freitag, den 23. 11, bis Sonntag, den 25. 11. (Schlußtag). Der
Veranſtalter wartet mit ſehr großen Preiſen auf, aber trotz der
hohen Unkoſten 3 Schuß nur 30 Das auf dieſem Gebiete ge
botene ſteht wohl einzig da. Hier ſteht es in drei Worten: erſten
Preis 1 Pferd, Rotſchimmel, Hengſt, zugfeſt. Um dieſen wert
vollen Preis wird ſich ein harter Kampf entſpinnen, ein jeder
Freund des Schießſportes wird beſtrebt ſein, das er der glückliche
Schütze iſt, um dann am Schlüßtag, Sonntag, den 25. 11., hoch zu
Roß die „Tanne“ verlaſſen zu können. Sämtliche Scharfſchützen,
die auf das Pferd im voraus reflektieren, iſt zu raten, einen Sattel
mitzubringen, denn Wilhelm Bierſtedt ſtellt keinen zur Verfügung.
Hoffentlich braucht keine „Reitſattel-Aufbewahrungsſtelle einge
richtet zu werden. Zu erwähnen iſt noch, das der Veranſtalter mit
einem ſehr guten „Happen-Pappen“ aufwartet. (Siehe Jnſerat).

Aus Quedlinburg.
q. Gaſtſpiel des Halberſtädker Stadttheaters Zu der vom

ſtädtiſchen Theater geplanten Aufführung von Tolſtois „Und das
Licht ſcheinet in der Finſternis“ am kommenden Dienstag, den
20. November 1928, erfahren wir, daß das Halberſtädter Stadt
theater wieder wie bei der „Goldenen Meiſterin“ mit einem außer
ordentlich großen Perſonal erſcheinen wird. Das Stück iſt dem
ernſten Charakter des Bußtagvorabends entſprechend gewählt
worden. Man wird dem ſtädt. Ausſchuß für Theater und Muſik
aufführungen dafür danken können, daß er gerade dieſes Stück

wählte, um der hieſigen Bevölkerung einen Blick in das Wirken
einer der bedeutendſten Perſönlichkeiten des vorigen Jahrhunderts

zu geben.
g. Von der Erweiterung des ſtädt. Elektrizitätswerkes. Außer

dem Ausbau des ſtädtiſchen Elektrigitätswerkes iſt nunmehr auch
die im Stadtgeſchäft untergebrachte Gleichrichterſtation vollendet.
Sie bezweckt eine regelmäßigere Belieferung der Abnehmer mit
Strom. Das Kabelnetz war überlaſtet, ſo daß vom ſtädt. Elektri
zitätswerk neue Kabel nach der Mitte der Stadt hätten gelegt wer

Um dieſe hohen Koſten nicht entſtehen zu laſſen,
die Gleichrichterſtation geſchaffen, die be

November in Betrieb iſt. Die Station empfängt
nunmehr Wechſelſtrom in 3000 Volt Höhe vom Elektrizitätswerk,

h guken Organiſationsverhältniſſes dennoch eine ganze Anzahl von
s Außenſeitern gebe. Eine längere Debatte ergab die Veranſtaltung den müſſen
r einer Weihnachtsfeier; man einigte ſich ſchließlich auf eine ſchlichte, wurde im Stadtgeſchäft
n interne Feier, die am Sonnabend reſp. Freitag vor Weihnachten reits ſeit dem 5.
e in der „Erholung“ ſtattfinden ſoll.
r
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Mich nur Vuppen, vondern auch Gemcre, Valate
und oben erhalten kräftigen Wohlgerchmacck du

M

Vollverſammlung des VReichsbanners.
gen in Todes und Unglücksfällen vor. Es handelt ſt i ninur üm Entſchädigung von Todes oder un en et an
märſchen oder Dienſtleiſtungen für das Reichsbanner, ſondern auch
um Berüfsunfälle. Die Entſchädigung richtet ſich nach den Bei
tragsklaſſen, zu denen das Mitglied zählt. Die Hauptſache aber
bei der Einrichtung der Unterſtützungen iſt, daß nunmehr jeder
Reichsbannerkamerad darauf Anſpruch erheben kann. Kamerad
Köchig ſprach den Wunſch aus, daß dieſe Einrichtungen geeignet
wären, die alten Mitglieder feſter an die Organiſation zu halten
und daß auch der Zuſtrom von neuen Mitgliedern recht groß ſein
m Mit der Aufforderung, immer und überall für das Reichs

werben ſchloß er ſeinen Bericht vom Bundestag in

Die Verſammlung erklärte ſich mit den neuen Bundeseinverſtanden und beſchloß, beim Bewdererſene m eng

an en t n Sonderbeitrages von zehn Pfennigen
nachzuſuchen, er bisherige x i iren e den herige Trommlerbeitrag nicht mehr er

Dem Kaſſenbericht des Kameraden För izu entnehmen, daß der Stand der Kaſſe n m n Was ſich

der Kaſſfenbeſtand von Quartal zu Quartal vermehrte. Jhm wurde
nach dem Bericht der Reviſoren einſtimmig Entlaſtung erteilt.
Es würde noch auf das Herbſtvergnügen der Ortsgruppe

hingewieſen, das bekanntlich am Sonnabend, den 24. November,
im „Elyſium“ ſtattfindet. Als Mitwirkende ſind gewonnen wor
den der Sängerbund, Fanfarenbläſer, Schutzſportker, Tonkünſtler
orcheſter und die Schauſpieler Franz und Margarete Mandel
Braunſchweig. Die Feſtrede hat Kamerad KunzemannMagde
burg übernommen, der auch die Weihe der Fahne der zweiten Ab
teilung vornehmen wird.

Kamerad Schütte ſprach den Helfern aus dem Reichsbanner,
die ſich für die Werbearbeit der Sozialdemokratiſchen Partei zur
Verfügung ſtellten, den herzlichſten Dank aus. Er wies wieder
auf die Notwendigkeit der politiſchen Organiſation hin; jeder
Reichsbannerkamerad müſſe Mitglied einer politiſchen Partei ſein.
Mit Genugtuung ſtellte er feſt, daß die Sozialdemokratiſche Par
tei in Halberſtadt durch die letzte Werbeaktion 220 neue Mitglie
der gewonnen hätte. Dieſe Zahl werde ſich im Laufe der nächſten
Woche noch erhöhen. Notwendig ſei es, daß ſich recht viele Reichs
bannerkameraden der Partei zur Verfügung ſtellten und daß vor
allem die noch ſäumigen Kameraden die Mitgliedſchaft erwerben
müßten

Kämerad Molkenbuhr gab auf Grund von Rundfunkmel
dungen einen kurzen Bericht über den Verlauf der Panzerkreuzer
debatte im Reichstag und knüpfte daran einige Schlußfolgerungen
Nach der Bekanntgabe einiger Mitteilungen und Einladungen von
Vereinen ſchloß Kamerad Hörnig die Verſammlung

transformiert ihn auf 700 Volt und der Gleichrichter verwandelt
ihn wieder in Gleichſtrom und die nötige Voltzahl. Zur Zeit iſt
man mit der Abgrenzung des Wirkungsbereichs beſchäftigt. Außer
dem ſind wichtige Verbeſſerungen im Kabelnetz im Gange. Man
errichtet Kabelverteilungsſchränke modernſter Art, wie ſie bisher
noch keine Stadt beſitzt. Ein ſolcher ſteht bereits ſchon an der Ecke
Wallſtraße Weſtſtraße am ſogen. Reitbahnplatz, Durch eine be
ſondere Konſtruktion iſt es möglich die Sicherung der einzelnen
Kabelſtränge ſo anzubringen, daß ſie gefahrlos und ſchnell ausge

wechſelt werden können. Weitere derartige Kabelſchränke ſollen
am Krankenhaus, Schlachthof und Heinrichsplatz errichtet werden.
Zum Zeichen dafür, daß im weſentlichen die Kabelnetzerweiterung
vollendet iſt, wird erſtmalig am heutigen Sonnabend mit großen
Scheinwerfern, die beim Umbau im Elektrizitätswerk benötigt wur
den, das Rathaus beleuchtet. Es ſoll dieſe Anleuchtung nach ſtreng
techniſchen Grundſätzen nicht als ausreichend gelten, dies durch
zuführen, würden mehrere ſolcher Lampen notwendig ſein. Zu
gleich wird mit dem heutigen Sonnabend das erweiterte Stadtge
ſchäft eröffnet.

q. 25 Jahre freigewerkſchaftlicher Gärknerverband. Aus Anlaß
des 25jährigen Beſtehens des Verbandes der Gärtner und Gärt-
nereiarbeiter findet am heutigen Abend im Gewerkſchaftshaus das
Stiftungsfeſt ſtatt.

q. Stiftungsfeſt der ArbeiterSamariter. Am mörgigen Sonn
tag begeht die hieſige ArbeiterSamariterKolonne ihr 8. Stiftungs
feſt im Gewerkſchaftshaus feierlich. Am Nachmittag ſind Muſik
und TheaterAufführungen vorgeſehen, während des abends Tanz

iſt.
q. Eine Schuberkfeier veranſtalten die Männerchöre „Typo

graphiag“ und „Eintracht“ am Montag abend im Gewerkſchafts
haus. Auch hier wird das Quedlinburger Kongert Orcheſter mit

wirken.

Kreis Quedlinburg
Reinſtedt, 15. Nov. Land und Kirſchenverpach

tung. Die Gemeinde Neinſtedt verpachtet am Sonntag, den 18.
November 1928, vormittags um 11 Uhr, im Gemeindebürs zwei
Teile Land, einſchließlich Kirſchennuzung am Kahlenberge, öffent

lich meiſtbietend.

Nachterſtedt, 17. Nov. Mitglieder
Sozial demokratiſchen Partei.
Rovember, abends pünktlich um 7 Uhr, findet eine ſehr wichtige
Parteimitglieder Verſammlung der SPD im Vereinslokal ſtatt
Der Genoſſe Schumacher Magdeburg ſpricht über „Wirtſchaftspoli

tiſche Zeitfragen“.
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Am Sonntag, den 18.
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An unſere Parteimitglieder!
Die Orksvereine erhalten in den nächſten Tagen vom Bezirks

ſekretariat Fragekarten. Die Ortsvereinsvorſtände ſind an
gewieſen worden, dafür zu ſorgen, daß dieſe Fragekarten von
allen Mitgliedern ausgefüllt werden. Die Hauskaſſierer werden
die Karte den Mitgliedern zur Ausfüllung aushändigen oder die
Karte gleich ſelbſt an Ort und Stelle ausfüllen.

Der Zweck iſt die
Aufnahme einer Statiſtik

Wir wollen feſte Unterlagen bekommen über Alter, Beruf, ſoziale
Schichtung und Zugehörigkeit unſerer Mitgliedſchaft zu anderen Or-
ganiſationen. Die Arbeit, welche den Zweck hat, zukünftige Agita
tions und Organiſationsmöglichkeiten zu erſchließen, kann nur
gelingen, wenn die Parteimitgliedſchaft mithilft.

Die Verteilung der Fragekarten an die Mitglieder erfolgt in
der Zeit zwiſchen dem 18. und 24., allerſpäteſtens aber am Sonn
tag, den 25. November. Die

Einfammlung der ausgefüllten Fragekarken

muß unbedingt ſpäteſtens am Sonntag, den 2. Dezem-
ber vorgenommen werden.

Wir bitten Ortsvereinsvorſtände, Hauskaſſierer, und alle Par-
teimitglieder, ſich dieſer Aufgabe zu widmen und dem Bezirksſekre
tariat die Möglichkeit zu geben, die Statiſtik bis ins Kleinſte auf
zuſtellen.

Der Bezirksvorſtand. J. A.: Guſtav Ferl.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Stolberg, 16. November. Erſchoſfen aufgefunden.

Jn Silberhütte wurde der 21jährige Sohn des Arbeiters Hermann
Büttner erſchoſſen aufgefunden. Da noch nicht feſtſteht, ob der Er
ſchoſſene die Waffe ſelbſt gegen ſich gerichtet hat oder ob ein Ver

Nordhauſen, 16. November. Durch einen Steinwurf
getötet. Jm benachbarten Neuſtadt griff ein 19jähriger Burſche,
von Kameraden durch dauerndes Anleuchten mit einer Taſchen
lampe gereizt, zu einem großen Stein und ſchleuderte ihn in der
Richtung ſeiner Gegner. Der Stein prallte gegen einen Torflügel
und traf dann den unbeteiligten 15jährigen Hans Arnholdt. Mit
zertrümmerter Schädeldecke brach dieſer zuſammen und ſtarb nach
wenigen Stunden

Magdeburg, 16. November. Htto-Braun- Straße in
Magdeburg. Anläßlich der zehnjährigen Miniſtertätigkeit des
preußiſchen Miniſterpräſidenten hat der Polizeipräſident in Magde-
burg auf Antrag des Magiſtrats dem großen neuen Straßenzug,
der die beiden Vorſtädte Friedrichſtadt und Cracau mittels der
großzügigen geplanten Magdeburger Wohnſiedlung verbindet, den
Namen Otto-BraunStraße gegeben.

Tangermünde, 18. Nov. Bau einer neuen Elbbrücke
bei Tangermünde. Am 15. Nov. 1928 fand im Rathaus zu
Stendal eine Beſprechung von Vertretern der Kreiſe Stendal und
Jerichow II und der Städte Stendal und Tangermünde über den
Bau der Elbebrücke bei Tangermünde ſtatt, in der ein Vertreter
des Landeshauptmanns Vorſchläge über die weitere Behandlung
der Angelegenheit machte. Es wurde beſchloſſen ein engeres Aus
ſchreiben zur Erlangung von Entwürfen und Angeboken für Er-
bauung einer Straßen und Eiſenbahnbrücke über die Elbe bei
Tangermünde unter 12 Eiſen und Betonfirmen auf Grund der
Unterlagen zu veranſtalten, die vom Provinzialbrückenbauamt in
Stendal bearbeitet ſind. Die Entwürfe und Angebote ſind bis zum
15. Februar 1929 einzureichen. Das Preisgericht ſetzt ſich aus 14
Herren zuſammen, die vorausſichtlich Ende März zur Beurteilung
zuſammentreten können.

Bitkterfeld, 16. November. Tödlicher Unfall auf dem
Bahnhof Bitterfeld. Der 60 Jahre alte Gepäckarbeiter
Eduard Schönbrodt wurde auf dem Bitterfelder Bahnhof beim
Ueberſchreiten der Gleiſe von einem D-Zug erfaßt und ſofort ge

Gleis, auf dem im ſelben Augenblick ein durch die Station durch
fahrender DZug heranbrauſte. Der Arbeiter wurde von der L.
komotive ergriffen und gegen eine Wand geſchleudert.

Herzberg, 16. November. Vom Zuge zerſtückelt. Die
Witwe Kutz von hier vollte am Dienstagmorgen, als ein Zug der
Niederlauſitzer Eiſenbahn die Elſterbrücke paſſierte, das Gleis
überſchreiten. Sie wurde von dem Zuge erfaßt und ihr Körper
von den Rädern vollkommen zerſchnitten, ſo daß der Tod aitf der
Stelle eintrat.

Filme der Woche.
Lichkſchauſpielhaus Halberſtadt. Der große Erfolg, den der

Film „Alraune“ bei ſeinen erſten Aufführungen vor Jahren
hatte, war gewiß die Veranlaſfüng, ihn wieder einmal laufen zu
laſſen. Ohne weiteres muß zugegeben werden, daß er noch ſeine
alte Zugkraft beſitzt, denn das Lichtſchauſpielhaus war am Freitrg
bis auf den letzten Platz beſetzt. Paul Wegners große ſchau
ſpieleriſche Leiſtung als ten Brinken u. Brigette Helm als Alraure
ſtempeln den Film einem erſtkläſſigen Produkt der deutſchen Film
induſtrie. Durch den Film iſt erſt das Buch Hanns Heinz Ebers
berühmt geworden. Sicherlich iſt zu erwarten, daß das Lichtſchan
ſpielhaus in den nächſten Tagen ein volles Haus haben wird.

Veranſtaltungen.
Jm Welk-Panorama, Eingang Weſtendorf, erſcheinen in jeder

Woche zwei neue Reiſen, welche uns naturgetr ie ſchönſten
genden vor Augen führen. Eine Reiſe führt di 9
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maleriſche Thüringen mit ſeinen lieblichen Tälern von Rudolſtadt
Helze, Schwarzburg bis in das paradiſiſch gelegene Schwärzatal
hinein. Die zweite Reiſe führt nach Griechenland, Athen und Jnſel
Corfu mit wunderſchönen Ausblicken aufs Meer, Schloß Archilleion

brechen vorliegt, wurde die Leiche von der Staatsanwaltſchaft be
ſchlagnahmt.

Nach kurzem schweren Leiden verstarb
gestern unsere Genossin

Emilie Fehrecke
Genossin Fehrecke war eine unserer

Besten.
Wir werden das Andenken der Ver-

ſtorbenen in Ehren halten

Der Vorstand der S. P. D., Thale,

Die Beerdigang findet am Sonntag,
den 18. Nov. nachm. 2 Uhr, von der
Friedhofskapelle aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres lieben

Entschlafenen sagen wir allen auf diesem
Wege unseren

besten Dank.
Besond. danken wir Herrn Past. Moeseritz
für seine trostreichen Worte am Sarge
wie am Grave.

Luise bothe und Angehörige,

Am Montag, den 19.NRovember, abends 8 Uhr

findet in der Aula der Mädchen Mittelſchule,
Franziskanerſtraße 3, eine

Eltern Verſammlung
der Kinder ſtatt. welche irgendeinen Kindergarten
oder Kleinkinderſchule in der Stadt Halberſtadt
beſuchen. Es wird dort ein Vortrag des Städt.
Kinderfurſorgearztes Dr. Baer über die „Not
wendigkeit und die Durchführung der Dipbtherie
ſchützimpfung ſtattfinden Die Eltern dieſer Kinder
werden dringend zur Teilnahme an der Ver
ſammlung aufgefordert

Der Magiſtrat (Geſundbeitsausſchuß).

Bekanntmachung.
Zur Vornahme wichtiger Hochſpannungskabel
arbeiten ſchalten wir am Sonntag den
i8. November 1928 von 7.30 bis vorausſicht
lich 11 Uhr den Strom in folgenden
Straßen aus:Weſterhäuſerlandſtraße, Saar-, Straßburger

Tiroler-, Liſſaer-, Kattowitzerſtraße ſowie Klus
ſtraße 31 und 31a.

Verwaltung des Stüdt. Elektrizitätswerkes
Halberſtadt.

Säuglingsfürſorge.
Dienstag, 20. November 1928, nachmittags 3 Uhr

Beratungsſtunde
in der Unterpfarre.

Oſterwieck, den 17. November 1928.
Der Magiſtrat. Stolze.

Puppenwagen
in allen Preislagen,

Bubiräder, Selbſtfahrer u. Kinder Autos

alles nur erſtklaſſige Fabrikate
Anzahlungen für Weihnachten werden ſchon

jetzt entgegen genommen.

r

Hoheweg 11.
Paul Wold mann

Fernſprecher 1764.

Rein Privatwagen
fährt auf Wunſch

Dienstag 7.20 Ahr
ab Bahnhof nach

Magdeburg.
Vönſel, Valenſtr. 55,

Telefon 1140.

EleltroMonteur
der durchaus ſelbſtändig
arbeiten kann, wird ge
ſucht. Berliuer,

Harsleberſtr. 15.

Sonntag
mittag

trifft ein
Trans

foel u, Futergehweine

ein. HartmannWWehaftedt. Telef. 1935
Gehbrockanzug, Winter
und Sommer Mantel

Winter Joppe,
getragen (mittler. Figur),
e zu verkaufen
Zu Hauſe Sonntag, von

S 60udettene

Diskrete Abwicklung. Verl. Sie
See bemusterte Offente.

ersand nach auswärts frochtfrei
Deutsche Teppich- Vertriebs Ges m

Berlin Kronenstr 66767
lieferant vieler Beamten Verelnigungen

nur gut
und preiswert

H. Dessauer an

Achtung! Achtung
Herrensohlen, mittl. Er. 3.25
Uerrenabsätte, mittl. gr. 1.50
Hamensohlen, mittl. Kr. 2.25
Damen-Absätze, mittl. Gr. 1.00

Nur prima Kernleder.
Konti- Abſätze, ſauberſte
Ausführung, ſchnelle

Bedienung.
Walter Wilschke.

Judenſtraße 3. 1 Treppe,
Schuhmacherei.

Kränze
Kroettz L.
in großer Answablin jed. Preislage empf
Frau Antonle Ringleb, Hoheweg 4

(Eingang Dominſkanerstr., Laden).

Welcher ſtellenloſe oder TH h
Reiſender

feſter Anſtellung u. gegen a
hohe Bezüge. Einarbeit
er olgt. Offerten untere e Ppbis- da
ſtelle dieſer Zeitung.

Geldpreiſe

hat abzugeben

Möbelpolitur

penſionierte err

Wehrſtedt

7 Anfang 16 UbrSpeiſe-
Es ladet ein

C. Mehler sie
atégapotheke.

at
Intereſſe u. Luſt, ſich als

ausbilden zu laſſen, bei HeuteſSonntag, 18. Nov.

Einſatz 2.00 Mark

Mohrrüben Ernſt Raeke.

Telefon 2250.

kötet. Schönbrodt wollte von ſeinem Dienſtraum aus nach einem
Bahnſteig gehen, wo er einen Wagen
überſchritt er trotz der Warnungsrufe eines anderen Beamten ein

ausladen wollte. Dabei und Terraſſen uſw. Es wird jeden wieder ein Genuß ſein, dieſe
beiden herrlichen Reiſen zu beſichtigen

e alen Sfachgeschatten

e

227 c c c SsPECTROI
Originalflaschen zu MK. 0.50, 0.80 und 1.40 M.

Gebrüder Kroner, EOSs-Werke, Berlin und Danzig.

Berühmte Sänger.naSängerinnen
DRIiGENTEN VONVVErTBR o

HeRrRVORRAGMNDE INSTRVUMENTAEISTEN
hören Sie auf Schallpictten mit den Schutzmwarken

2 W 7 Musikhaus, Braunschweio
Zweiooeschaft; Halberstacdt, Schmiedestrase s8/84 Fernruf 1069

e

S J

u

Diese Ta innen u. außen
gmailſierto Badewanne
Kostet bei mir imsSpeziak
geschaft nur 85. M
Otto Schulz

Inh Wilhelm Keese
nach wie vor

Angelull
fein gemahlen, jede Menge
von 1 Zentner an, liefert
frei Haus
Robert Mylord

Kalkwerk

o e
Diese

laTänzor's Patent-Grude

Front weiß emailliert.
Kostet bei mir imSpezial-
geschäft nur 85. Mk.
GBequeme Teilzahlung

ohne Aufschlag)
Otto Schulz

lnh.: Wilhelm Keese
nach wie vor

Breiteweg 20,Eingang Toreinfahrt.
Verkauf an jedermann,
kein Laden mehbr, daher

billigste Preise.

Abeiter, Angeſtellte, Begnte
berückſichtigt bei Euren Einkäufen

unſere Jnſerenten!

Breiteweg 20,Eingang Toreinfabrt.Kleine Anzeigen Verkauf an jedermann
kein Laden mehr. daher

baben grehgen Erfolg billigste Preise.
m

Moderne DruckſachenHalberstadter Tagehblatt eert ſauber und ding
HalberſtädterTageblatt

Kirchliche Nachrichten.
Kirche zu U. L. Frauen: (Geheizt. Eingang

nur Turm.) Am Sonntag, den 18. November 1928
9i, Uhr vorm Gottesdienſt, Pf. Freiherr v. Rechen
berg. (Thema: „Von der Gewißheit des ewigen
Lebens.“ Hebr. 4, 9) Im Anſchluß: Kindergottes
dienſt. Abends 8 Uhr: Verein ſ. d. weibl Jugend
Montag, abds. s Uhr. Verſammlung d. kirchl. Körper
ſchaften. Mittwoch (Bußtag): 9, Uhr vorm. Gottes
dienſt. Vf. Freiherr v Rechenberg: (Thema: „Wachet
und Betetl“ Mantb. 26, 41 Im Anſchluß: Beichte
und Feier des hl. Abendmahls Donnerstag, abds
8 Ubr; Verein für die weibliche Jugend. Freitag
Bibelſtunde ſällt aus Totenfeſt: Abendmahlsfeier
nach dem Gottesdienſt.

St. Silveſtrikirche (geheizt): Sonntag vorm
g. Khr Gottesdienſt. Pf. Ammer. 11, Uhr Kinder
lehre. Pf. Wuttke Abends 8 Uhr, Verein f. d. weibl
Jugend Unterhaltun Montag, abends 8 Uhr,
Frauenhilie. Mittwoch vorm. 9, Uhr. Bußtags
gottesdienſt. Pfarrer Ammer. Nachm. 6 Uhr, Beichte
und hl. Abendmahl Pfarrer Wuttke. Anmeldung
in veiden Piarrhäuſern bis Dienstag nachm. 6 Uhr.
Donnerstag, abends 8 Uhr, Verein f. d. weibliche
Jugend. Liederabend.

Wartburg-Verein: Sonntag 3 Uhr, Spielabd.
Donnexstag d Uhr: „Der Totentanz“ v. HansHolbein,
Lichtbildervortrag in der Sakriſtet. Pfarrer Wuttke.

Chriſtus Kirche: Sonntag vorm. 10 Uhr, Gottes
dienſt. Paſtor Kreiſchmann. 11 Uhr vorm. Kinder
gyitesdtenſt Derſelbe Montag abd. 8 Uhr. Bibelſtd
Mittwoch. Bußtag, den 21. November 1928, 10 Uhr

Magdeburg O. 22.

111 Uhr,
Sedanſtraße 50, I, links

Bitte ſchriftlich melden
Miitwoch Zuſammenkunſt

vorm. Gottesdienſt. PaſtorKretſchmann Anſchließend
Abendmahlsfeier. 4 Uhr nachm. Avendmahblsfeier.
Donnerstag, 5 Uhr nachm. Gemeindehelferinnen.
Donnerstag abd. 8 Uhr, Jungmädchen.

Zahel's Belohl Anſtalt

Herren-Sohlen 3.50 DamenSohlen 2.50

Aus Wernigerocde
Aeſtärkſten Gohlen tn

liefert Jbnen Gewerkſchaftshaus

nur Sägemühlengaſſe,

Heute Sonntag
von abends 7 Ubr ab

Burgſtraße 30.

Auf Sohlen und Abſätze kann gewartet werden
Geheizter Warteraum.

Bombenfeſt iſt das von mir verärbeitete
Kernleder.

C

8 Sohlob- Konditorei u. -Gafs
Kaiserstrabe 61 Fernruf 578

Täglich ab 4 Uhr
Stimmungskapelle

Merthe-Linde-Bandl

o ä ä e

o

öffentlicher Tanz

v Große Beſetzung
Sax. und Jazs

Die Verwaltung.

Schmalz Töpfe
Braun u. Buntgeſchirr

empfiehlt billigſt

Wilh. Witte

3

e

Pfarr- u. Hinder ſinſtraße
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Zum 100. Todestage Franz Schuberts.
Die Bedeutung Schuberts.

Die Muſikwiſſenſchaft reiht Schubert nicht in die Gruppe der
allergrößten Komponiſten ein. Sie hat damit recht, wenn
ſie an die Neuſchöpfer großer Muſikformen denkt, an die Genies
der Meſſe, der Sinfonie, der Oper, der Sonate. Wo Bach,
Beethoven, Mozart und Wagner ſtehen, da ſuchen wir
für Schubert keinen Platz. Seine Opern wurden Singſpiele ohne
packende Dramatik, ſeine Meſſen herrlichſter Nachklang Haydn-
ſcher Frömmigkeit, ſeine Sinfonien, durchblutet von eigenem Füh-
len ſetzten ſich erſt in der Sonne des Wiener Olympiers durch.
Wenn aber heute gefragt würde, welcher MuſikSchöpfer in der
Welt bleiben ſolle mit ſeinem Werke, wenn alles bis auf das Schaf-
fen dieſes Einen verloren gehen müſſe, dann würden alle Muſiker
rufen. Bach. Und alles, was Volk, arbeitendes, wirkendes, lei
dendes, zur muſikaliſchen Erbauung bereites Menſchentum iſt,
würde rufen Schubert. Denn er war in dieſem Einen der
Allergrößte: er hat nur mit dem Herzen geſungen. Es gibt keine
Zeit, kein Jahrzehnt, das ſich dieſen Beſitz an Melodie und Lied,
Geſang und Naturhaftigkeit, Demut und Jnnerlichkeit, Geiſt und
Leidenſchaft nicht mit beglücktem Sinn immer wieder zu eigen ge
macht hätte. Heute wie vor 50 Jahren iſt der Verſtand dem Gefühl
nachgeeilt, wenn es der Wertung Schuberts galt; und Schubert iſt
vielleicht der Einzige, dem unſere kritiſchen Tage und Geſetze die
Kritik an ſeinem Liede vorenthalten. Die Kritik ſetzt erſt da ein,
wo dieſer Liederſänger den Jnhalt und das Gefühlserlebnis, die
Form und den Stil der cantablen Periode auch auf die Sonate,
das Quartett, die Sinfonie übertrug. Hier ſind die Grenzen, die
ſich eine von Empfindung überfließende Begabung ſelbſt ſetzen
mußte; hier wird die Tugend zum Fehler, den wir merken, und
den wir dennoch mit Begeiſterung hinnehmen. Das, was die Sin
fonie an kontraſtierenden, kämpferiſchen Elementen braucht, um ſich
zu behaupten, um ſich bildneriſch durchzuſetzen, das eben mangelt
der Natur, dem Weſen, dem Charakter Schuberts.

Sein Inſtrument iſt die Stimme. Er hat der deutſchen Stimme
den echten Ton wiedergegeben, nachdem er durch die italieniſche
Opernarie jahrzehntelang verbildet, verſtimmt war. Er hat das
Selbſtſchöpferiſche des öſterreichiſchen, des deutſchen Mutterbodens
im Liede zum Ausdruck gebracht und hat nach endloſen, heute faſt
vergeſſenen Vorarbeiten unſerem Volke ſeinen ureigenſten, begna
deten, in Fülle und Schönheit faſt unbegreiflichen Schatz an San
gesmuſik gehoben Schubert und das deutſche Lied ſind eins ge
worden. Auch wer aus dem gleichen Quell nach ihm ſchöpfte, bleibt
ihm, dem Vater des deutſchen Liedes, verbunden. Unter ſeinen
600 Liedern wer kennt ſie alle? ſind 66 auf Goetheſche
Verſe geſchrieben. Da hat die Natur ein letztes Wunder geſchaffen,
denn dies iſt die Vollendung der inneren SprachTon Verbindung
geworden: „Gretchen am Spinnrad“ „Erlkönig“,
„Heidenröslein“ mit 17 Jahren Goethe ging achtlos an
dieſen Gebilden vorbei. Aber von dort bis zu den Liedern der
Mignon und des Harfners, rn der Menſchheit
und „Mahomets Geſang“ iſt ein Weg vom Gipfel zu
Gipfel. Die Welt hat inzwiſchen nichts Weſenhafteres, nichts Schö
neres geſungen. „Müllerlieder“, Winterreiſe“,
„Schwanengeſang“ in der Flut dieſer Eingebungen dro
hen wir zu vergehen Wir erkennen in der Luft und Luſt von
hundert Liedern gerade noch typiſche Formbildungen, Strophen
lied, durchtomponiertes Lied, lyriſche und dramatiſche Teile leiden
ſchaftlich und bedenkliche, erkennen neben der akkordlichen Beglei
tung die pſychologiſierende, ja, den Anfang einer Ausdrucksſprache,
die in Rhythmus und Farbe des Klaviers ſchon das moderne Lied
vornegnimmt. Zwiſchen und Nachſpiele werden lebendig, gleich
berechtigt. Milien und Stimmung gleiten über den Text hinaus
in die Stimme der Begleitung, in unſer Herz hinein. Naturſtim
mung und menſchliches Fühlen werden eins.

Und wer iſt dieſer ſtille, raſtlos ſchaffende Mann des Liedes?
Einer, der ſagt, die Schmerzen hätten ihm die meiſten Lieder
zugetragen. So muß er viel gelitten haben, denn auch ſein Kla
vier und Orcheſterwerk iſt Lied, iſt alſo Leid. 1797 iſt Schubert
als Sohn eines Schullehrers in Wien geboren, mit 11 Jahren
Zögling des Convict's, auf Wunſch des Vaters 1814 Schulgehilfe
an der Lehrer-Präparandie bei St. Anna, mit 20 Jahren endlich
freier Künſtler, dem Elternhauſe allerdings bis zum Tode der Mut

es

8 Opern, 4 Meſ eſſen zahlreiche Lieder waren
ſchon geſchrieben. Die Freunde Schober, Vogl unter
ſtützten ihn felbſtlos, 1818 bis 1824 iſt er HausMuſiklehrer in dem
Eſter ha z y ſchen Landſitz in Ungarn, bleibt aber ſonſt in Wien.
Bewerbungen um Stellen als Kapellmeiſter ſchlagen alle fehl. Er
lebt ſeinem Werk, er lebt kärglich, aber doch in der Sonne ſeines
Erfolges von ſeinem Werke. Er lebt, umgeben von herzhaften,
bewundernden, herrlichen Freunden, Mayrhofer, Sonnleithner,
Hüttenbrenner, Schwind, Bauernfeld, Grillparzer, Lachner, ab und
zu beſtrahlt von entferntem Glück einer Frauenliebe. 1828, im
Jahre ſeines einzigen öffentlichen Konzerts mit eigenen Kompoſi
tionen, ſtirbt er, 31 Jahre alt.

Begrub der Tod mit Schubert einen Beſitz oder eine Hoffnung?
Wir wiſſen es heute, 100 Jahre nach ſeinem Tode: ſein Werk
iſt unſer Herzensbeſitz geworden. Hemoll-Sinfonie,
CdurSinfonie, 15 Streichquartette, das Forellen-Quintett, das
Esdur-Klavier-Trio, das Streichquartett in C-dur, die beiden Meſ
ſen in es und as-dür dazu die vielen hundert Meiſterlieder: es
gäb keinen deutſchen Muſiker, dem mehr Melodie, mehr edle, haf-
tende, zu Herzen gehende, echte, ewige Muſik eingefallen iſt. Wie
er ſelber der Muſik in jenem herrlichen Liede dankte, ſo danken wir
ihm. Er macht uns wieder jung. Er gibt uns die Stille und die
Einkehr, die Segnung der Freude und des Leidens. Er macht uns
fähig, auch in den Tagen der Muſik-Revolutionen, der Aufklärung,
des Jntellekts, der Kritik, wieder lieben, ſchwärmen, bewundern zu
dürfen. Er lebt im Blute aller, die muſikempfänglich ſind. Das
eben iſt's, was Schubert außerhalb aller anderen Großen im Reiche
der Muſik ſtellt wir lieben ihn! Kurt Singer-

Schuberts Lied.
Schuberts Lied iſt heute in ſo hohem Grade allgemeines deut

ſches Volksgut geworden, daß uns ſein Urſprung und ſeine Ein
zigartigkeit kaum noch bewußt werden. Wie wenig die Laienwelt
und auch ſo mancher ausübende Muſiker die eigentliche Bedeutung
und die mannigfachen künſtleriſchen Reize Schubertſcher Liedkom
poſition kennen, wird uns recht deutlich an dem kürzlich erſchiene

ter ganz entfremdet.

nen wundervollen Buche Schuberts Lied von Dr. Felix
Günther (Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart). Der Verfaſſer,
ein anerkannter Muſikwiſſenſchaftler und Geſangsbegleiter, der ſich
auch durch volkstümliche Vorträge in Berlin einen guten Namen
gemacht hat, und der ſelbſt ſeinen Muſikerberuf als hohes Glück

und die Lieder Franz Schuberts als ſeinen muſikaliſchen Lebens
zweck bezeichnet, legt uns hier ein ganz und gar ungelehrtes, von
Begeiſterung und feinſter Einfühlung getragenes, jedoch keineswegs
kritikloſes Werk vor, das in ſeiner klaren Darſtellungsweiſe jedem
Muſikfreund ohne weiteres verſtändlich iſt und ihn auf die verbor-
genſten und charakteriſtiſchſten Schönheiten Schubertſcher Liedkunſt
hinweiſt. An 150 Notenbeiſpielen iſt Schuberts Lied in ſeiner gan-
zen Mannigfaltigkeit und künſtleriſchen Einmaligkeit in dieſer äſt
hetiſchen Monographie, die außerdem noch acht eindrücksvolle Bild
beigaben aufweiſt, analyſiert. Für das Verſtändnis von Schubert
Menſchentum und künſtleriſcher Schaffensweiſe bietet dieſes Buch
eine unerſchöpfliche Fundgrübe von Anregungen.

Es gehört zu den volkspſychologiſchen Rätſeln in der Entwick
lung des in der Muſikgeſchichte führenden deutſchen Volkes, daß es
in einer Zeit, als Chorwerk, Oper, Symphonie und Kammermuſik
bereits in Bach, Händel, Gluck, Mozart, Haydn,
Beethoven und Weber einen Gipfel erreicht hatten, noch
keine eigentliche Liedkunſt gegeben hat. Gewiß ſind auch früher
ſchon Lieder komponiert worden, vereinzelt und mehr nebenbei ſo
gar von Meiſtern wie Mozart und Beethoven. Aber im allgemei-
nen kannte man im Ausgange des 18. Jahrhunderts nur die ge
künſtelte italieniſche Ariette oder eine ganz beſcheidene, kunſtloſe
Hausmuſik. Bei den immerhin vriginellen Komponiſten Rei
chardt, Zelter und Zumſteeg, von denen die beiden erſten
u. a. auch Goethes „Erlkönig“ vertont haben, reichte das
muſikaliſche Talent nicht für Schöpfungen von Ewigkeitswert aus.
Meiſtens wurden alle Strophen eines Liedes nach der gleichen
Melodie geſungen, die natürlich gar keinen gleichwertigen muſika-
liſchen Ausdruck für den oft ganz verſchiedenartigen Jnhalt und
Stimmungscharakter der einzelnen Strophen bieten konnte. Die
Oberflächlichkeit ging ſogar ſo weit, daß manche Dichter vorſchrie
ben, ihr Lied nach der bereits vorhandenen Melodie eines anderen
Liedes zu ſingen, das zufällig den gleichen Versrhythmus, aber
einen völlig andersartigen Gehalt hatte.

Das deutſche Lied iſt ohne Vorgang auf einmal da, als der ſech
zehnjährige Schubert nach wenigen vorbereitenden Studien in einer
plötzlichen, unbegreiflichen Eingebung Goethes „Gretchen am
Spinnrad“ und ein Jahr ſpäter den „Erlkönig“ kompo
niert. Hier erſt beginnt das Lied, das vorher nichts weiter als die
melodiſche Begleitung eines Gedichtes geweſen iſt, eine ganz neue
Kunſtgattung zu werden, der ein Text nur als Unterlage für eine
ſelbſtändige muſikaliſche Schöpfung dient. Zum erſtenmale ge

Schuberis Manuſkripf zu dem ſchönen Liede Greichen am Spinnrad“.
(Komponiert am 19 Oktober 1814)

Vom armen Schubert Franzl.
Seit faſt einem Jahre ſchon feiern ſie den Schubert Franzl in

den höchſten Tönen. Vor allem geriſſene Geſchäftsmacher, die das
Andenken Franz Schuberts dadurch „feiern“, daß ſie Würſte, Sei
fen, Zahnbürſten, Käſe und andere nützliche Dinge nach Schubert
benennen und in der Hoffnung auf einen ſchönen Profit in den
Handel bringen. Die Schubertfeſte drängen ſich und Oeſterreich
wirft Schubertzigarren und Schubert Doppelſchillinge in Maſſen
auf den Markt. Auf den Operettenbühnen probt man aus Leibes
kräften das „Dreimäderlhaus“, und man bemüht ſich allerorts inWort, Schrift und Lied Schubert als den weinſeligen Bohemien
darzuſtellen, der für nichts anderes als ein gutes Eſſen und ein
füffiges Weinchen geſchwärmt habe, zwiſchenhinein ſchöne Lieder
komponierte und im übrigen mit einer an Dummheit grenzenden
Schüchternheit ſiehe die klägliche Rolle, die ihm im „Dreimäderl
haus“ zugewieſen iſt behaftet geweſen ſei.

Wie verlogen dieſes Bild das bürgerliches Gſchaftelhubertum
von Franz Schubert entwirftt Vön unſerem Schubert Franzl, der
gleich Tauſenden Proletariern vor ihm, mit ihm und nach ihm hart
mit des Lebens Widrigkeiten zu kämpfen hatte, der von den Unter
nehmern, denen er ſich ausliefern mußte, ſollten ſeine Lieder be
kannt werden, ausgebeutet wurde und der arm, wie er ſein gan
zes Leben war, geſtorben iſt.

Schuberts Vater ein armer Lehrer in Wien, ſeine Mutter, eine
ehemalige Köchin, er ſelbſt in ſeinen Jünglingsjahren ein armer
Schulgehilfe, der nur mit Widerwillen ſein Handwert betrieb, wäh
rend er mit allen Faſern ſeines Herzens an der Muſik hing. Ein
Proletarierdaſein, das ſich unglücklich fühlte in der lichtloſen Enge
eines wenig Freude bietenden Lebens Viele Dutzende Lieder hatte
Schubert ſchon komponiert und manches darunter, das heute mit
zum Köſtlichſten in der reichen Fülle Schubertſcher Melodien ge
hört, als er ſich endlich vom drückenden Schuljoch loslöfen konnte
und im Jahre 1818 Klavierlehrer bei den Töchtern des Grafen
Eſterhazy wurde. Der reiche, ungariſche Ariſtokrat unterließ es
freilich nicht, einen deutlichen Strich zwiſchen ſich, dem „hochgebore
nen Grafen, und dem in einer Armeleuteſtube aufgewachſenen
Proletarier Schubert zu ziehen. Als Schubert von den Eſterhazys
auf eines ihrer ungariſchen Güter mitgenommen wurde, da durfte

er wohl mit den gräflichen Herrſchaften gemeinſam Quartette von
Mozart und Haydn ſpielen, ſein Eſſen aber erhielt er aus der Ge
ſindeküche, wie er auch neben Lakaien, Stallburſchen, Köchinnen
und Kammerdienern dem Geſinde beigezählt wurde.

Frau Sorge begleitete den Schubert Franzl auf Schritt und
Tritt. Die Verleger zeigten ſich von der ſchäbigſten Seite. Schu
bert kleidete Goethes „Erlkönig“ in Muſik. Freunde ſchickten das
Werk an den heute noch beſtehenden großen Muſikalienverlag
Breitkopf u. Härtel in Leipzig. Der Erfolg: Das Manuſkript wird
zurückgeſchickt; Grillparzer und ein paar ſeiner und Schuberts
Freunde legten ſchließlich eine Summe zuſammen, die die Ver
legerfirma Diabelli u. Cappi erhielt, damit ſie die Noten zum „Erl
könig“ ſtechen laſfe. Die feine Firma übernahm ſchließlich, das
Lied und noch weitere ſechs Liederhefte mit Kompoſitionen von
Schubert zum Vertrieb aber nur in Kommiſſion; und dabei bei
einer Gewinbeteiligung von 60 Prozent! Die beiden Verleger ver
ſtanden es auch weiterhin aus der göttlichen Kunſt eines Schubert
recht unheilige Profite für ſich herauszuſchinden. So ſpeiſten ſie
unter anderm Schubert mit 800 Gulden für 12 Liederhefte ab, die
ſie von ihm in Verlag nahmen, während ſie ſelbſt am Verkauf der
Schubertſchen Melödien, für damalige Zeit ungeheure Gewinne in
ihre Verlegertaſchen ſteckten. An dem Lied „Der Wanderer“ ver
dienten die geſchäftstüchtigen Herren allein 27 000 Gulden.

Der große Leipziger Muſikverlag Peters auch dieſe Firma
beſteht heute noch lehnte es zu einer Zeit, als der Name Schu
bert ſchon einen gewiſſen Klang hatte, ab, Lieder Schuberts zu ver
legen, und der Wiener Muſikalienverleger Haslinger zahlte Schu
bert für ein halbes Dutzend ſeiner unſterblichen Lieder ganze ſechs
Gulden: Einen Gulden für jedes Kunſtwerk! Als ſich Schubert
wieder an den Verlag Breitkopf u. Härtel wandte, meinten die
Herren Verleger von oben herab, verlegen und verkaufen würden
ſie ſchließlich ſchon ein paar Sachen von Schubert, Geld gäbe es
dafür aber natürlich nicht; höchſtens ein paqr Freiexemplare der
Schubertkompoſitionen

Die bürgerliche Welt ließ den großen Künſtler unbarmherzig
hungern, die „Edelſten und Beſten der Nation“, der Adel, tat eben
falls nichts für Schubert, keiner der Beſitzenden rührte eine Hand,
das Genie aus dem grauen Alltag einer ſorgenzermürbenden Ge
genwart herauszuheben, und es kam mehr als einmal vor, daß

der Schubert Franzl, der jetzt, 100 Jahre nach ſeinem Tode, in den
Mittelpunkt geldeinbringender Geſchäftshübereien gerückt wird, an
manchem Tage nichts zu nagen und zu beißen hatte, feine Stief
mütter bitten mußte, ihm mit ein paar Silberzwanziger helfend
unter die Arm zu greifen.

Zur Sorge um das tägliche Brot kamen in ſeinen letzten Le
ben ehren noch Krankheiten Anton Weiß erzählt darüber in ſei
nem Schubertbuch („Franz Schubert Deutſcher Verlag für Jugendund Voct, Wien):

„Jnfolge ſeines zerrütteten Geſundheitszuſtandes und der hefti
gen Kopfſchmerzen bemächtigte ſich ſeiner tiefe Schwermut. Dazu
mögen auch die leidigen Geldverhältniſſe beigetragen haben, ſowie
ein neuerlich mißglückter Verfüch, eine feſte, ihm zuſagende Stelle
zu erringen.

Am 19. November 1828 erloſch in Armut und Dürftigkeit das
flackernde Lebenslämplein in der Bruſt des Schubert Franzl, hörte
das Herz zu ſchlagen auf, das der Menſchheit eine unendliche Fülle
köſtlichſter Melodien geſchenkt. Erſt 31 Jahre war Schubert alt,
als er am Typhus ſtarb. Ein Sohn des Volkes, mit dem Volke
lebend und in ſeinen innerlich ſchlichten Liedern verwebt und ver
bunden mit dem Weſen des Volkes Wer weiß: Franz Schubert
der arme Schubert Franzl, der die Welt ſo reich beſchenkte, viel
leicht hätte er uns noch viel, viel mehr geben können, wenn die
bürgerliche Welt den Mann, dem ſie hundert Jahre nach ſeinem
Tode Kränze flicht, bei ſeinen Lebzeiten nicht hätte hungern und

darben laſſen Karl Gvatter.
Eine Fakſimile- Ausgabe von „Schuberis Liederzyklen („Die

ſchöne Müllerin“, „Winterreiſe“ und „Schwanengeſang“), in ver
kleinerter Nachbildung der Originalausgaben, iſt zum Schubert
Gedenkjahr von Heinrich Kralitk herausgegeben worden (Stey-
rermühlVerlag, Wien). Hier werden uns in einer ganz billigen,
auch hiſtoriſch reizvollen Veröffentlichung 58 der ſchönſten und
charakteriſtiſchſten Schubert- Lieder geboten. Die vorangeſchickte
ausführliche und verſtändnisreiche Einleitung des Herausgebers ſt
ganz dazu angetan, den muſikliebenden Laien anzuregen, ſich in
den mannigfachen Reichtum von Schuberts Liedkunſt zu vertiefen
und dadurch dem Genius dieſes Künſtlers erſt wirklich nahe zit
kommen.



winnt bei Schubert die Klavierbegleitung eine gleichwertige Bedeu
tung neben der Sangesweiſe. Jn dieſer Neuſchöpfung der Lied
kunſt iſt es auch begründet, daß Schuberts Lieder zum größten
Teile nicht ſtrophiſch, ſondern durchkomponiert ſind. Der dichte
riſche Wert des Textes iſt ſo belanglos, daß Schubert neben Lie
dern Goethes vorwiegend Texte ſehr beſcheidener dichteriſcher Ta
lente, wie Wilhelm Müller u. a., vertont hat. Es genügte ihm,
wenn ihm der Wortlaut einer Dichtung nur einen ſeeliſchen An
haltspunkt für die muſikaliſche Ausdeutung bot. Sein unerſchöpf
licher muſikaliſcher Reichtum drängte ſo gewaltig zum Ausdruck,
daß er nach jedem halbwegs brauchbaren Texte griff und uns da
durch die erſtaunliche Fülle ſeiner Lieder geſchenkt hat.

Jmmer wieder ſtehen wir vor dem Wunder, mit was für ein
fachen melodiſchen, harmoniſchen und rhythmiſchen Mitteln dieſer
Künſtler die mannigfachſten muſikaliſchen Wirkungen zu erreichen,
ja, welch eine Welt von Empfindungen und von Offenbarungen
tiefſten Menſchentums er in den Tonbereich einer einzigen Oktave
zu ſpannen weiß. Dieſer kleinbürgerliche Schulmeiſter, deſſen Le
bensführung ſich ganz in den engen Schranken herkömmlicher All-
täglichkeit bewegt hat, war ein Genie, das ſich jeder begrifflichen
Deutung entzieht. Dabei verfügte Schubert über ſo geringe muſik
theoretiſche Kenntniſſe, daß er noch kurz vor ſeinem Tode den Un
terricht eines angeſehenen Fachmannes genießen wollte Jmmer
hin hat er uns in ſeinen Liedern wie auch in ſeinen Symphonien,
Chorwerken, Klavierkompoſitionen und Kammermuſikwerken ge
zeigt, in wie hohem Grade er ohne ſpezielle fachliche Ausbildung
die Satzkunſt beherrſchte, und welche gewaltigen muſikaliſchen Aus
drucksmöglichkeiten ihm außerhalb der Geſetze der Theorie zu Ge
bote ſtanden.

Von der naivſten, unbekümmerteſten Heiterkeit bis zur monu
mentalſten Tragik ſind alle Lebensäußerungen in Schuberts Lied
ausgedrückt u. haben hier eine völlig individuelle, erſchöpfende Ge
ſtaltung erfahren. Es iſt immer wieder überraſchend, mit welcher
überzeugenden Einfachheit und mit welchen vriginellen rhythmi
ſchen, harmoniſchen und melodiſchen Feinheiten Schubert den Ge
halt eines Liedes in die entſprechende muſikaliſche Form zu gießen
weiß. Alles, was wir an jüngerer deutſcher Liedkunſt beſitzen
von Schumann, Brahms, Hugo Wolf u. a. nimmt ſei
nen Ausgang von Schuberts Neuſchöpfung der Liedform, und es
iſt vielleicht nicht zu viel geſagt, wenn Günther meint, das ganze
moderne Muſikdrama, wie es Wagner begründet hat, ſei bereits
in Schuberts Lied vorbereitet und habe von Schubert ſelbſt nur in
folge ſeines frühen Todes nicht mehr geſchaffen werden können.

So klar und eindeutig jedoch Schuberts Liedkunſt im Grunde
iſt, ſo ſehr iſt ſie oft im effekthaſcheriſchen Vortrage von Gefangs
virtuoſen verzerrt worden. Der Mangel an dynamiſchen und me
triſchen Vortragsbezeichnungen des Komponiſten iſt dafür nur ein
dürftiger Vorwand, weil die Tonfolgen von Schuberts Liedern gar
keine verſchiedene Auffaſſung zulaſſen. Schuberts Liedkunſt iſt
ſchlichte Volkskunſt im edelſten Sinne des Wortes, und es wäre im
Hinblick auf eine wahre Volksmuſikkultur lebhaft zu wünſchen,
daß Schuberts Lieder immer mehr zum feſten geiſtigen Beſitz der
breiteſten Schichten unſerer muſikliebenden Laienwelt würden. Erſt
dann kann Schuberts Gedächtnis auch über den äußeren Anlaß ſei-
nes 100. Todestages hinaus dauernd in uns lebendig bleiben.

Dr. Wilhelm Bolze.

Schubert-Gedenkfeiern und
Arbeiterſänger

Unſere Arbeiterſängerinnen und Arbeiterſänger, die mit ihren
Kampfgeſängen jahraus, jahrein die Zuſammenkünfte und Feiern
ihrer Klaſſengenoſſen verſchönen helfen, die mit ihren proletariſchen
Geſängen das heilige Feuer ſchüren, die Sorgen, die Not des All
tags in den Herzen ihrer Zuhörerſchaft übertönen und auf einige
Stunden vergeſſen machen, die treue Feld und Marſchmuſik des
Proletariats, die ſeinen Weg nun ſchon ſo manches Jahrzehnt in
buntem Wechſelklange der Töne Muſik aus unſerer Welt be
ſingt, rüſtet ſich ſeit Wochen und Monaten, des 100. Todes
ta ges einer der ganz Großen aus dem Reiche der Muſik zu ge
denken: Franz Schuberts, der ein Jahr nach Beethovens

Aus dem Gerichtsſaal.
Vor dem Einzelrichter.

Wenn das Meſſer locker ſitzt. Der Angeklagte B. hatte bei
einem nichtigen Streit und trotzdem er im Unrecht war, ſofort
zum Meſſer gegriffen, um damit über ſeinen Gegner herzufallen.
Es kam aber durch die Geiſtesgegenwart des Angegriffenen nicht
dazu. Der Angeklagte war durch Strafbefehl zu 30 Mk. Geldſtrafe
verurteilt, hatte jedoch Einſpruch erhoben. Der Richter war mit
Recht der Meinung, daß derartigen Meſſerhelden das Handwerk
gelegt werden muß und erhöhte kurzerhand die Strafe auf 50 Mk.

Hätt'ſt Du geſchwiegen ſtill Das kann ſich der Angeklagte
K. jetzt ſagen. Er wollte gern einen Maskenball beſuchen, aber
das nötige Kleingeld fehlte. Da nahm er kurz entſchloſſen ein
Fahrrad, das er auf „Stottern“ d. h. auf Abzahlung gekauft, aber
noch nicht voll bezahlt hatte, und verpfändete es gegen 20 Mark.
Damit hatte er ſich der Unterſchlagung ſchuldig gemacht. Durch
Strafbefehl wurde er zu einem Monat Gefängnis verurteilt Es
wäre für ihn beſſer geweſen, er hätte die Strafe angenommen,
aber körichterweiſe erhob er Einſpruch. Dadurch ſollte die Sache
für ihn noch ſchlimmer werden. Er hatte nämlich einen ganz
dummen Streich begangen. Um zu beweiſen, daß er das Fahrrad

vollſtändig bezahlt habe, hatte er dem Gericht ein Quittungsbuch
vorgelegt. Bei der Durchſicht desſelben ſtellte ſich aber heraus, daß
darin korrigiert war. Darauf wurde das Buch ſamt den Akten
ſofort der Staatsanwaltſchaft zur Prüfung der Frage, ob Urkun
denfälſchung vorliegt, überwieſen. Der Vorſitzende hatte dem An
geklagten vor Eintritt in die Verhandlung eindringlich geraten,
den Einſpruch zurückzunehmen, er ſchlug den gutgemeinten Rat je
doch in den Wind. Nun hat er die Folgen zu tragen. Außerdem
blieb es bei der Strafe von einem Monat Gefängnis

Alles um einige Pfund Spargel. Zu 30 Mark Geldſtrafe war
die Angeklagte Frau K. durch Strafbefehl verurteilt, weil ſie ihrem
Arbeitgeber während der Arbeitszeit einige Pfund Spargel vom
Felde entwendet haben ſollte. Sie fühlte ſich unſchuldig und be
antragte deshalb gerichtliche Entſcheidung Die Verhandlung er
gab ein recht merkwürdiges Bild. Es raten zwei Parteien als
Zeugen auf, vier Arbeitskolleger der Angeklagten und als Gegen
zeüge der Arbeitgeber. Die Kollegen der Angeklagten beſtritten
ſämtlich unter Eid, daß die Frau K. Spargel entwendet habe. Der
einzige Zeuge, der die Angeklagte poſitiv belaſtete, war der Arbeit
geber, der Landwirt L. Das Urteil lautete wiederum auf 30 Mk.
Geldſtrafe

Sport.
A.S.- V. Waſſerfreunde. Montag abend 9 Uhr wichtige Sit

zung des Vorſtands und der Techniker. Heute können die Ein
ladungskarten zu unſerem am Sonnabend im Ruhberg'ſchen Lokal

Tod, am 19. November 1829, im blühenden Alter von 31 Jahren
einem heimtückiſchen Nervenfieber erlegen iſt.

Aber in der kurzen Spanne Zeit, die ſeinem künſtleriſchen
Schaffen gegeben war, reihte er Werk an Werk; ſeine muſikaliſche
Produktivität iſt einzigartig; er war wahrhaflig ein Arbeiter in
Muſik.

Die Zeiten ſind vorbei, da Ausüben und Anhören von Muſik
ein Vorrecht wenig bevorzugter Kreiſe des Volkes geweſen iſt. Die
Arbeiterſchaft iſt von dem ernſthaften Willen beſeelt, die Pflege der
Kunſt und vor allem der Muſik heute in erhöhtem Maße aus eige
nen Kräften zu betreiben: Die Kunſt dem Volke durch das Volk!
Sie iſt nicht willens, von den Broſamen, die von den Tiſchen einer
privilegierten Klaſſe fallen, zu zehren. Selbſt legt ſie nachſchaffend
Hand ans Werk, eine Welt, die ihr bislang nicht zugänglich war,
ſich zu erſchließen!

Hier iſt es ver allem die Arbeiterſängerſchaft, die in ihren gro
ßen leiſtungsſtarken Männer und Volkschören vor den größten
und höchſten Aufgaben, die bedeutende Meiſter in der Wiedergabe
ihrer Werke verlangen, nicht zurückſchreckt. Wohl wiſſen ſie: Der
Weg iſt oft ſteinig und ſchwer zu begehen; die Ausübung und Er
oberung eines Meiſterwerkes fordert nach einem anſtrengenden
Arbeitstag abermals Stunden mühe- und liebevoller Hingabe und
großer Geduld, bis eine neue, ungeahnte Sprache ſich ihrem Ver
ſtändnis, ihrem eigenen Nacherleben erſchließt. Aber freudig und
gern nimmt man alle dieſe Anſtrengungen und harten Arbeitsſtun-
den in Kauf und fühlt die nicht zu beſchreibende Freude vor, die
in nachfolgenden Feſten, wenn das Werk erklingt, die Herzen der
Arbeitebrüder und „ſchweſtern, die zu unſeren Konzerten kommen,
erfüllen wird.

An euch alle, Genoſſinnen und Genoſſen in Fabriken und Werk
ſtatt, in Stadt und Land, für die wir muſizieren und ſingen wollen,
wenden wir uns heute: Steht nicht zur Seite, wenn die Arbeiter
chöre euch rufen! Verlaßt an dieſem Abend euer enges Haus! Jhr
Jungen und Alten, die zu Kinobeſuch und leichter Unterhaltung ihr
noch oftmals eure Zuflucht nehmt, ſtellt einmal höhere Anſprüche,
lebt einmal über euch hinaus, geht unter Menſchen, die nach des
Tages Arbeitslaſt und mühe noch ſingen und jubeln können!

Vor wenigen Wochen haben mir Sangesgenoſſen im ſächſiſchen
Steinkohlengebiet Gelegenheit gegeben, einen halben Arbeitstag
in ihrem Schacht, 500 Meter tief, zu verbringen. Sie arbeiten in
drückender Hitze, in Schlamm und Kälte. Jch habe dort erfahren,
was arbeiten heißt Und dieſe Genoſſen ſingen über Tag.
Jch habe Ehrfurcht vor ihrem Geſang. Jch meine, daß die Kunſt,
die ſie üben, geheiligt ſei, tiefer und ehrfurchtgebietender als die
berückendſte Meſſe in einem Dom Walter Hänel.

Das Grab Schuberks in Wien

Gier ſtattfindenden Herbſtvergnügen in der Badeanſtalt in Empfang ge
nommen werden.

F. C. Germania 1911 Neinſtedt. Sämtliche Germanenmann
ſchaften ſind nun am kommenden Sonntag ſpielfrei, da keine Ver
eine verpflichtet werden konnten.

Handball Neinſtedt gegen Harzgerode. Die erſte Elf der hieſigen
Freien Turn und Sportvereinigung hat auch am nächſten Sonn
tag wieder ein Verbandsſpiel auszutragen. Sie fährt nach Harz-
gerode, um ſich der erſten Mannſchaft der dortigen Freien Turner
ſchaft zu ſtellen. Das letzte Spiel brachte einen 2:1Sieg des bau
enden Vereins Seitdem haben die Hieſigen aber erheblich an
Spielſtärke gewonnen, ſo daß die Harzgeröder ſicher eine harte
Nuß zu knacken bekommen. Die Spieler verſammeln ſich um
148 Uhr auf dem hieſigen Sporplatz, um gemeinſam nach Gern
rode zu gehen. Die Abfahrt von dort nach Harzgerode erfolgt um
9.25 Uhr. Da bisher noch keine Zuſage eingelaufen iſt, wird die
Jugendmannſchaft jedenfalls ſpielfrei ſein. Andernfalls werden die
Spieler noch benachrichtigt werden.

Sp.-El. 1910. Jnfolge Abſagen von ſeiten der Sport-Vereini
gung-Aſchersleben iſt die erſte und ReſerveElf am kommenden
Sonntag ſpielftei- Die erſte Jugend ſpielt in Aſchersleben gegen
Sp.-Vag. 1. Jugend. Abfahrt 7.30 Uhr Hauptbahnhof, die zweite
Jugend fährt nach Neinſtedt um 8 Uhr Hauptbhf.

F. C. Germania 1900 1. gegen Sportkverband 04 1.Quedlin-

reger Betrieb. Die Gäſte haben den Meiſter ſchon mehrere Male
zur Strecke gebracht. Erſt letzten Sonntag bewieſen ſie ihre große
Form; denn ſie brachten dem Tabellenführer Thale 04 eine hohe
Niederlage von 7.3 bei. Für die Germanen ſind die beiden letzten
Spiele fehr ſchlecht ausgefallen, und da ſie einige Spieler zu er
ſetzen haben, ſtehen ſie vor einer beſonders ſchweren Aufgabe.
Anfang 2.30 Uhr. Vorher treffen ſich die beiden Reſerven der
Vereine Die 3. Mannſchaft ſpielt 10.30 Uhr gegen Germania
1916-Wernigerode.

Germania 1900 1. gegen V. f. L. Mars“ Huedlinburg 1. Jn
dieſem Treffen der beiden Tabellenführer auf dem Germaniaſportk
platz, könnte ſchon am Sonntag die Vorentſcheidung fallen, denn
beide Mannſchaften gelten als Favoriten für die diesjhrige Harz
gauHandballmeiſterſchaft. Jm Spiel der 1. Serie in Quedlinburg
gelang es den Soldaten, den Germanen die bisher einzige Nieder
lage von 4:3 (3:3) beizubringen. Allerdings ſpielten die Germanen
mit nur 10 Mann und konnten, als die Marsleute ſchon 0:3 in
Führung lagen, noch bis zur Halbzeit den Gleichſtand herſtellen,
um dann erſt in der zweiten Halbzeit, mit nur 9 Mann weiter
ſpielend, die knappe Niederlage einſtecken zu müſſen. Die Ger
manen werden deshalb alles Mögliche verſuchen, diesmal die Nie
derlage auf eigenem Platze wieder wettzumachen. Der Kampf be
ginnt nicht, wie erſt bekanntgegeben wurde, um 11 Uhr, ſondern
um 13.30 Uhr (142 Uhr) vor dem Fußballgroßkampf Germania

burg. Kommenden Sonntag herrſcht auf dem Germaniaſportplatz

gegen Sportv. Quedlinburg und wird von Herrn Strauchmann 09
geleitet. Die 2. Mannſchaft trägt gegen Preußen 09 2. Mannſch.
auf dem Preußenplatz das fällige Rückſpiel aus. Anfang 15 Uhr.
Die Spieler gehen um 14.30 Uhr vom Vereinslokal aus geſchloſſen
nach dem Platze. Das erſte Spiel konnten die Germanen über
raſchend mit 3:1 (0:1) gewinnen. Diesmal haben beide Mann
ſchaften gleiche Ausſichten, obgleich die Germanen mit einigen Er
ſatzleuten antreten müſſen.

Saxaldemofr. Partel deutſchande

S Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Achtung! Jungſozialiſten. (Langenſteinfahrer). Jeder Teil
nehmer muß am Sonnabend bis 1974 Uhr in Langenſtein (Lokal
Bormann) eintreffen.

Jungſozialiſten. Unſere nächſte Zuſammenkunft findet Don
nerstag, den 22. 11. 28 ſtatt.

9 Soz. Arbeiter Jugend
Rote Falken Horde Karl MatSpiegel Wilhelmſtraße Sohne Sonntag 115 Uhr Ecke

der hauvptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnkaäg, den 18. November.

Berlin. 9 Morgenfeier, 11.30 Uebertragung aus dem großen
Schauſpielhaus: Schubertfeier, 16 30 Schallplattenmuſik berühmter
Geiger, 17 Uebertragung der Teéèmuſik aus dem Hotel Kaiſerhof,
19.30 Ein Beſuch bei Selma Lagerlöf (Vortrag), 20—22 Ueberkra

gung von Köln. Danach bis 0.30 Tanzmuſik e
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin 20

Konzert (Uebertragung aus dem Bachſaal). Bis 0.30 Uebertra
gung von Berlin.

Leipzig. 8.30 Orgelkonzert, 9 Morgenfeier, 11 Uebertragun
von Wien: Feſtakt anläßlich der SchubertZentenarfeier der öſter
reichiſchen Bundesregierung, 15 Heiteres Konzert, 18.30 Profeſſor
Dr. Waentig- Magdeburg „Wirtſchaft und Kunſt“.

Hamburg. 9.15 Uebertragung von Bremen: Morgenfeier, 14.30
Uebertragung von Berlin, 16 30 Uebertragung von Kiel: Slawiſche
Kammermuſik, 17.30 „Wallenſteins Lager“, 20 „Die Schöne vo
Strande“ von Hollagender. Anſchließend Tanzfunk. e

Langenberg. Köln: 7.45. Dr. Bach: Selbſtverteidigung, 9.05
Katholiſche Morgenfeier, 11 Uebertragung von Wien, 20.10 „Die
Fremde von Salomanca“, komiſches Singſpiel von Schubert. Bis

24 Nachtmuſik. eMonkag, den 19. November.

Berlin. 19.25 Vortrag von Profeſſor Dr. Deſſoir über „Das
Experiment in der Pſychologie Franz Schuberts“, 20 Geheimrat

Leipzig. 20 Profeſſor Dr. Schmitz: „Franz Schubert Ueber
tragung von Dresden), 20.30 Seltene Orcheſterwerke Schuberts.

Hamburg. 20 Schubert (Gedenkrede und Geſang.
Langenberg. (Köln) Sinfoniekonzert zu Schuberts Ehrung.

Amtliche

Freitag Se e

lein hre türmisch.S voler Stürm. Die Pfehe fheges mit gem Winde Die eiogezelchneten tineg
(80boren) verbinden die Ofte mit qleſchem tuftaruck Die neben gen Orten stehenden

kahlen gebdeo die Cutttemperatur an. e
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichkliche Witterung bis Sonntag abend

Das Aufklaren vor dem neuen Landregengebiet
Magdeburg am Freitag nur während derTagesſtunden; am Abend
zogen bereits die neuen Aufgleitwolken heran und bald ſetzte kräf
tiger Regen ein, während gleichzeitig der Südwind bis auf 12 m
pro Sekunde auffriſchte. Von Südweſten kommen ſehr warme
Luftmaſſen heran, in denen am Oberrhein bis zu 16 Grad gemeſ

det. Eine Sturmzyklone liegt an der engliſchen Oſtküſte und

Rordſeeküſte die Folge ſein. Von England her bricht
Staffeln Kaltluft unter Graupelſchauern ein.

Ausſichten Bei Sturm aus Weſt am Sonnabend

in Zwei

kühler, aber langſame Beſſerung eintretend.

WundfunkProgramme

Wetternachrichten.

RA Onohedos O neiter ghelddedecht 9 roſig See e
5chnee. --Duost. S ebelſ Gewer A0caupe Anoqe. O Sie. en ſeſcht.

währte in

ſen werden, während Oſtpreußen in der Kaltluft nur 8 Grad mel

auf ihrer Südſeite meldet vor allen Dingen Holland an verſchiede
nen Orten Windſtärke 9; Sturmflut wird an manchen Stellen der

ſchon
wieder kälter bei Regen oder Graupelſchauern, am Sonntag noch



nſch. PuſſelſpielUhr. 9 sr Rellhsbunner öchwarzRot Gold
ann

gr. wegeleben, 16. Nov. Reichsbanner und Partei. Am
17. Nov., abends 8 Uhr, findet im Edklerſſchen Lokale eine außer
ordentliche Verſammlung ſtatt. Das Erſcheinen aller Parteige
noſſen und Reichsbannerkameraden iſt erwünſcht. Unter anderem
iſt auch die Beſprechung eines Weihnachtsvergnügens.

Halberſtadt. Um I Uhr treffen ſich bei Otto Bollmann fol
gende Kameraden, Um nach Blankenburg zu fahren: Frauſtein,

i Klütz, Richter Schulze, Behrens, Drittel, Keil, Bauer, Schröder,
Fiſcher, Borchers. Erſatz: Krohne, Friedrichs

Teil Sotal

don S Rätfel-Ecke
Kreuzworträtſel.

S

ck eE 5
9

e v 7 Süß Aepfel ſchmecken ſauer, wenn der Bauer ſitzt auf Lauer.

72 75 Kreuzworkrätſel. Denkſportaufgabe.76

ßen
mer
chof,

ttts 720

rtra Von links nach rechts 3 „Ausgeſätes Korn“, 6 Stadt in Bel
gien, 8 Franzöſiſcher Artikel, 9 Körperglied, 10 „Zuſammenbruch“,

zung 13 Gedicht, 15 Experimentierraum, 17 Präpoſition, 18 Rätſelhafte
ſter Kraft, 19 Tonſtufe, 21 Teil des Rades, 22 Deutſcher Feldherr
eſſor Von oben nach unten: 1 Aufſeher in Schlöſſern, 2 Bildungs

anſtalt, 3 Raubvogel, 4 Flüßchen in Kurland, 5 Wirbelſturm,
1.30 7 Präpoſition, 9 Faultier, 11 Auerochs, 12 Blütenſtand, 14 Teil
iſche des Hauſes 15 Nebenfluß des Rheins, 16 Blume, 18 Fragepartikel,

vom 20 Partikel.
t

u Auflösſungen aus voriger Nummer:
Bis Silbenrätſel.1 Degen, 2 Jrene, 3 Entenei, 4 Sommer, 5 Eelle, 6 Herings

dorf, 7 Ulme, 8 Leinſamen, 9 Ernani, 10 Deviſe, 11 Erotik, 12
Das Syndikat, 13 Lohengrin, 14 Erdbeben, 15 Borſalbe, 16 Ethik,
nrat 17 Nemeſis.Bis Die Schule des Lebens kennt keine Ferien.

wa e S Jber

wen

W
1925 Eröffnung des Bahrenfelder Werkes 7

g 1924 Beginn der Umstellung des Betriebes aufJ Grund wissenschaftlicher Untersuchungen.1925 Unabhängigkeit der Werkstätten von klima-
tischen Schwankungen durch Luftabschluß
und Schaffung einer neuartigen Klima-
Anlage

1926 Vollstandige Durchführung der 2weijah-
rigen Versuchsergebnisse für die Mischungs-
werkstätten durch Schaffung einer mecha-
nischen Mischanlage, die eine absolute
Gleichmäbigkeit und sorgsamste Behand-
lung des Tabaks gewäahrleistet.

1927 gelang die Auflockerung und sichere Reini-
gung des Tabaks auf pneumatischem Wege.W

d Aufnahme der Kartonnagenfabrikation in
drei eigenen Werken. Die Belegschaft des

S 2
D.

S
J

W.

e
V o

W
J

J

Hauptwerkes Bahrenfeld hat sich in 4 Jahren
verzehnfaeht.

1928 Eröffnung des Zweigwerkes Hannover, aus
gerüstet mit säamtlichen Einrichtungen des
Bahrenfelder Werkes

Seitdem werden die Reemtsma- Werke als die
vollkommensten Cigarettenherstellungsbetriebe
der Welt von Fachkommissionen aus allen Erd-

teilen zu Studienzwecken besucht.

e REEMTSMA CIGARETTEN



Zur Aufklärung
Wir mußten aus gewiſſen Gründen unſeren bisherigen Geſchäfts

leiter entlaſſen und da dieſer durch Flugblätter den Anſchein zu
wecken ſucht, als ob unſer Geſchäftslokal verlegt worden ſei, ſo
weiſen wir unſere werte Kundſchaft hierdurch ausdrücklich darauf
hin, daß ſich dasſelbe nach wie vor

nur Lichtengraben 8
unter Leitung eines neuen äußerſt tüchtigen Leiters befindet. Wir
geben Jhnen die Verſicherung, daß es wie ſtets unſer Beſtreben
ſein wird, Sie in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen.
machen Sie noch höflichſt darguf aufmerkſam daß nur prima
Kernleder und nur beſte Qunalitäts-Gummi-Abſätze zur

Alle Arbeiten werden aufs ſauberſte und
Es kann eventl. gewartet werden.

Wir bitten auch um Jhren Zuſpruch, damit Sie ſich von unſerer
Qualitätsarbeit bei billigſten Preiſen überzeugen können.

S Achten Sie bitte genau auf unſere Firma und Adreſſe

Verarbeitung gelangen
ſchnellfte ausgeführt.

Hochachtungsvoll

Schuhinſtandſetzungs-Betrieb „Hanſa“
nur Lichtengraben 8nnr Lichtengraben 8 G. m. b. H.

ſollen auch nachw. armen und minderbemittelten
Kranken, die ernſtlich geſund werden wollen
in allen Fällen von Stoffwechſel- Krankheiten
auch Aſtbma uſw. durch meine kombinierte vHolle
zonkur, die 3-4 Wochen ausreichend iſt, für nur
5.00 RM. ausſchl. Porto Verpackung, erfolgreich
geholfen werden. Wer ſich nicht ſelbſt elendiglich
betrügen und wabre Hilfe will, der komme
Montag 9—5 Uhr zu mir.
C. Holle, Halberſtadt, Roonſtr. 62, part.

Dieſer Anuzeigentert iſt bitte mitzubringen

dhr Bruch
wird immer gröber, wenn Sie ein schlechtsitzen-
des und lästiges Bruchband tragen. Durch
solche Bänder verschlimmert sich das Leiden
und Kann zur Todesurzache werden. (Es entsteht
Brucheinklemmung, die operiert werden wuß
und den Tod zur Folge haben kann. Fragen
Sie Ihren Arzt. Hat dieser eine Bandage ver
ordnet, dann muß es in Ihrem Interesse legen,
sich meine Auberst bequeme, unverwüstliche
SpeziabBandage anfertigen zu lassen. Durch
Tag und Nachttragen meiner Bandagen haben
sich nachweislich Bruchleidende selbst geheilt.

Werkmstr. A. B. schreibt u. a. mein schwerer
Leistenbruch ist geheilt. Ieh bin wieder in
meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und glück-
licher Mensch! Landwirt Fr. St. schreibt u. a.
„leh sehe mich genötigt, Ihnen nach 2 Jahren
meinen innigen Dank auszusprechen wurdeich ganz befreit von meinem Leiden
Bandagen von RM 15 an. Für Bruch und

Vorfalleidende Kostenlos zu aprechen in

Halberstadt. Donnerstag, den 22. No
vember, von 2-6 Uhr im Bahnhofahotel“-

Aschersleben, Donnerstag, d. 22. No-
vember, von 8-12 Uhr im. Rahnhofshotel

Leibbinden
nach Maß in garantiert unubertroffener Aus

führung
K. Ruffing, Spezial-Bandagist, Köln,Kaiser-Wilhelm- Ring 26.

Der Gesprächsstoff aller
ist die grobe Auswahl

Lampenschirm-Gestelfle
40 cm Durchmesser ab 1.30 Mk.
50 cm Durchmesser ad 2,10 Mk.
60 cm Durchmesser ab 2.50 Mk.

la Japon-Seide, Ia Seiden-Batist. 180 Mk
sowie Seidenfransen, Schnüre, Wickelband

Anfertigung von Sehirm en
feinrichhay, Hoheweg 32/33
P atent Ingenieur Böhme, halberstadt,

Breiteweg29, Mitgl.d. Verb, BeratenderPat.- Ing.

Den heutigen Verhältniſſen Rechnung tragend,

Wir

Hiermit nehme ich die
gegen das Hausmädchen
Frl. Ella Quedenfelde
getane Aeußerung mit
dem Ausdruck des Be
dauerns zurück.

Wilhelm Schrader,
Geſchirrführer

a. d. Rittergut Schlanſtedt.

Kaiſer Apotheke

empfiehlt
Huſtenplätzchen,
Egebatabletten,
Gommint,
Heineckſcher Tee,
Heineckſche Tropfen
Pektoral für Kinder.
Schüfer Martinsalhe

geg. Hautſchäden u. offene

Beine Ratsapotheke.

Auult Sie der Hnſten?

Nehmen Sie
Huſtenbalſam

Magata
Rats Apotheke,

Holzmarkt.

Eisu-anBetten
Stahlmatr., Kinderbett:
günst. an Priv. Kat. 881 r
Eleenmöbelabrlk Judl (Ehür.)

Wollene Kleidun
leidet durch falsches Vaschen

das ideale Woll Waschminel
ist Persiſl Farbige Wollsachen
in kalter Persillauge leicht

C
wäaäscht Wolle wunderbar

durchziehen, in gleichfalls

Kächenessig zusetzen, auf

tem Wasser gin spälen, etwas

berem Handtuch ausbreiten
möglichst in der Luft trocknen

CSSGSSSGBGBfCpn-uvoowes,

Berufshoſen

nur gut
und preiswert

H. Dessauer an

8

ba
4

Allen üderlegen
sind

Herrsehut's neueste
Wäsche mangeln

m. gesetal. geschützt
Fühbrungstlügeln.

Keln Rutschen und
mehr.

Was
vlel

in

Schietlaufen
Herrliche

z K.

Beq

Ernst Herrschuh
8iegmar Chemnitz 230,

Aslteste und bedent.
Spezialtabrik

m

d

Ohne Anzahlung
öppiohe läufer
Jisch n Divandecken

in 12 Monaisraten!
Stein's Teppieh- Versand,

Berlin O2. Burgsetr. 30
Verlangen Sie Offerte.

Keil

Die Backformküchenwunder
wird am Montag, den 19, und
Dienstag, den 20. Nov. 1928
vormittags von II bis I Uhr
und nachmittags von 3 bis 6 Uhr
in meinen Geschalftsraumen

praktisch vorgeführt.
Versaumen Sie nicht, sich dieses
ohne Verbindlichkeit anzusehen

nhold Magel,
H. d. Richthause

III
Telefunken

MMBC-G-ECGGDBE8BGB In An u
inn

ist die

un

Wir zeigen Ihnen

s e hin Halberstackt

Lacien
von leistungsfähigem. altrenommiertem

roßunternehmen
sofort oder bald 2u mieten

gesucht.
Evtl. Kommt auch ein Hauskauf in Frage
Angeb. unt. T 307 an d. Geschaäftast. d. Ztg.

e e

sämtlh.

Eino

h hunk-Ausstellang im

16. 18. November 1928
Neuerscheinungen

Kraftverstarkeranlage
wird im Betrieb vorgelührt.
Als Sensation zeigen wir
eins Hochfrequenz-Heiagerat

Magdeburgerstraße 7

führende Marke in Apparaten
und Röhren

auf der

Telefunken 10 mit Röhren
R. M. 39.50

Halberstädter Elektrizitäts- Gesellschaft

RobertkKratzensfein
Telephon 221l

u

u

mm

Aus Quedlinburg

I

Heute nachmittag 3 Uhr

Wird unser

Stadt-Geschäft
Steinbrücke 23

Wieder eröffnet!
e

Wir bitten um Defl. Beslchhtiqung unserer Aus-
stelluno und führen jeden einzelner Apparat
bereltwilioest und ohne Kaufzwango vor

MCCCGAIIGGEGEEBEEEIIEIIIIIIIIICLIINIX,]CCCCGCGCGCGCGEMMGME

Quedlinburo, den 17. November 1928

Die Verwaltung der städt. Gas-,
Wasser- undElektrizitätswerke

Wir kaufen alle Sorten Felle
Haſen, Kanin, Wildfelle u a., ſowie Schafwolle
und Pferdebaare. Zahlen höchſte Tagespreiſe

Thifemelksfebrecht
Fellhandlumg

Halberstadt. Düsterngraben 2, Ferne 1865.

Die beste Empfemone die um
Feinste Südweine

Tarragona, rot (lohlarben) das Liter 1.40 Mk.
Tearragona, weib (golden) das Liter 150 Mk.
lnsel Samos, Muaskat exira das Liter 160 Mk.
Originat-Malaga (golden) das Liter 80 M
Die Abgabe der Weine erfolgt los vom Faß
Weinhandlung H. A. Leßmann.

EWMWestendort 46 Halberstadt Vernepr. 1887

es
Aus Thale

Stung! Stung!

Preis-Sohioben
an folgenden Tagen, von Jreitag, 16. 11. dis
Sonntag 18. 11., einſchl Bußtag, 21. 11. und
von Freitag, 23. 11. bis zum Sonntag, 25. 11
(Schlußtag), im Gaſthof „Zur grünen Taune“:

Die großen Preiſe
t Preis ein Pferd, et ben
2 Preis: ein Ferkel.
3. Preis: ein Puter,
4. Preis: ein paar junge Aühne und noch

weitere Preiſe

2 Schuß 30 Pfg

Kirchliche Nachrichten.
Am 24. Sonntag nach Trinitatis, 18. Nov. wer

den in Halberſtadt predigen:

*210 UhrPfarrer Gebauer. Salvatorkrankenbauns: 5 Uhr

n allen Ki d i rKinbekgeiltek erſten und Ceetlienſtift: 11 b

Ev. Jünglingsverein (Martiniplan Montag
abend 8 Uhr.

Ev. Männerverein: (Breiteweg Montag
abend 8 Uhr

Blaues Kreuz (Domplatz 32): Sonntag abend
8 Ubhr, Familienabend.

zu gugendennd f. E. C. (Domplatz 32): Sonntag
r.

Skirchl. Gemeinſchaft DomplasMonte d e Freitag 8/, Uhr (Frauenſtunde

Mädchenbeim (Seydlitzſtr. Dienstag abend
8 Uhr, Nähſtunde, jedes junge Mädchen willkommen

Ev. Jungmädchenverein (Cecilienſtift): Dienstag abd. 8 r

8 dchenverein: (im ob. Konf. Saal
d Uhr und Donnerstag 8 Uhr

lienſtiſt: Vom 18. bis 24 November, Gebets“ung ver l e Jugend, allabendlich 8, Uhr.
Sonntag Andacht „Was willſt du werden Montag
Hibliſche Beſprechung. „Jeſus und ſeine Mutter.
Dienstag: Bibliſche Beſprechung „Jeſus und die
frommen Frauen.“ Mittwoch: Abendmahlsfeier.
Donnerstag: Bibliſche e en „Jeſus und die
verrufenen Frauen.“ Freitag: Bibliſche Beſprechung
„Jeſus und die traurigen Frauen.“ Sonnabend

3 Schuß 80 Pfg.
ſämtliche ren des SchießſportesLade hiermit

ergebenſt ein helm Bieratedt-
Ev. Iuty Kapelle: Nachm. 4 Uhr, Predigt

ndacht. „Wobhin gehſt du
tet Sup Worbes.

2

2

e

e
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